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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen

in 2,50 durch die
oſt 3 fürerteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u z achm.

5 Uhr.
Fernſvrechverbindung
mit Berlin u. Leigis.
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erloge, (Halliſcher Courter.)

Jnſertionsgebühren
fur die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.Bez-

erſeburg nur 15 Pf-,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

eitung

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
weite (Jnſeraten) Beilage.und

Halle, den 31. Mai.

Der Erinnerungskag der Thron-
beſteigung Friedrichs des Großen.

(31. Mai 1740.)
„Meine letzten Wünſche in dem Angenblick,
„wo ich den letzten Hquch, von mir gebe,
„werden für die Glückſeligkeit meines Reiches
„ſein. Möge es ſtets mit Gerechtigkeit, Weis-
„heit und Nachdruck regiert werden, möge es
„durch die Milde der Geſetze der glücklichſte,
„möge es in Rückſicht auf die Finanzen der am
„beſten verwaltete, möge es durchein Heer, das
„nur nach Ehre und edlem Ruhme ſtrebt, der
„am tapferſten vertheidigte Stagt ſein!
„O möchte es in höchſter Blüthe bis an's
„Ende der Zeit fortdauern!“

Dieſe herrlichen Wünſche des unſterblichen Monarchen,
welche in ſeinem letzten Willen verzeichnet ſtehen, hätten
ebenſowohl als Zielpunkte ſeiner Regierung von ihm an
dem Tage aufgeſtellt werden können, der ihn auf den Thron
ſeiner Väter berief und deſſen hundertundfünfzigſte Wieder
kehr wir heute feiern.

Wahrlich, nicht einer derſelben iſt von Friedrich dem
Einzigſten unerreicht geblieben; durch Sonnenſchein und
Sturm, durch gute und böſe Tage hindurch hat er mit
unerſchütterlichem Vertrauen auf ſeine irdiſche Miſſion ſein
Preußenvolk zu Sieg und Wohlſtand geführt und darum
gedenken wir noch heute ſeines glorreichen Namens, und
darum werden auch Enkel und Enkelkinder ſeiner denken,
ſo lange noch der preußiſche Adler unſeren Heerescolonnen
voranfliegt, ſo lange Söhne des Hohenzollernhauſes die
Krone unſeres Landes tragen!

Es kann nicht unſere Abſicht ſein, bei dieſem Anlaß
ein Bild des äußeren und inneren Lebens von Friedrich II
zu entrollen, das für unſer theures Vaterland ſo überaus
ſegensreich war; es iſt darüber ſeit mehr denn einem Jahr-
hundert von den Beſten unſeres Volkes genug geſagt und

geſungen worden, ſo daß wir alle aus dem Spiegel jener
großen Vergaugenheit ſelbſt den kleinſten Zug ſeiner ge-
waltigen Eigenart heransleſen können, wohl aber wollen
wir an dieſem Gedenktag, zu dem die Glocken des Trinitatis-
Sonntages ſo bedeutſam hinüberklingen, nicht unterlaſſen,
dem Herrn Dank zu ſagen für ſeine Gnade, die auch durch
dieſen Fürſten uns zu Theil geworden iſt in ſo über-
ſchwänglicher Weiſe Ja, gerade am Trinitatis-Sonntag
wollen wir des großen Philoſophen von Sansſouci gedenken,
der, obſchon ſein hoch fliegender Geiſt oftmals ſeine eigenen
Wege gegangen iſt, dennoch im tiefſten Kern ſeines Weſens
dieſelbe Ueberzeugung in ſich trug, die ſtets im Hohenzolleru-
hauſe tiefen Urgrund hatte, daß nämlich die höchſte Blüthe
eines Volkes nimmermehr erreicht werden könne, wenn
demſelben nicht die Religion erhalten bliebe! Wir haben
noch von ſeiner eigenen Hand die Vorſchriften für den
Religionsunterricht in der Volksſchule Preußens, und in

Nachdruck verboten.

Ferdinand Raimund.
(geb. 1. Juni 1790.)

Von
Adam Müller-Guttenbrunn.

(Schluß.)
Man darf daher ohne Uebertreibung ſchon ſagen,

NPaimund adelte den von ſeinen Vorgängern mit undichte-
riſchem Sinn gehandhabten Mechanismus des Zauber- und
Feenſtückes durch echte Poeſie, die Zote verſchwand gänzlich
aus dem Wiener Localſtück, ſie räumte dem naiven Humor
das Feld, und wo wir einer Derbheit bei Raimund begegnen,
da iſt er ſelbſt ſich am meiſten des Vergehens gegen den
guten Geſchmack bewußt. Er muß ſeinen Drang nach
edleren Formen während der Arbeit unabläſſig zügeln, nie
darf er vergeſſen, für welches Theater, für welches Publikum
er ſchreibt. „Sie wollen in jeder Scene lachen, ſie dulden
kein ernſthaftes Liebesverhältniß auf dem Leopoldſtädter
Theater,“ ſeufzt er, und er ringt mit ſeinem Stoff, um ihm
in ſcherzhafter Geſtaltung einen ernſten Jnhalt zu wahren,
um ihm eine tiefſinnige, ſymboliſche Bedeutung zu ſichern.
In kindliche Harmloſigkeit, in poetiſche Einfalt kleidet er

ſeine ſittlichen Abſichten, und Alles, was er geſtaltet, iſt
auf Len Goldgrund eines ſittlichen Humors gezeichnet. Und
als er ſeinen Ruhm genug gefeſtigt, ſein Publikum zu
Beſſerem erzogen glaubt, da wendet er ſich allmählig
ernſteren Formen zu. „Moiſaſur's Zauberfluch“, „Die
gefeſſelte Phantaſie“, „Der Alpenkönig und der Menſchen-
feind“ und die „Unheilbringende Krone“ geben Zeugniß
von dieſem Streben, welches mit dem letztgenannten Stücke,
das nach dem Burgtheater auslugt, ſeinen Gipfel erreicht.
Aber hier ereilt den Dichter, der ſich zu weit vorgewagt,
auch bereits der Mißerfolg. Er iſt verdroſſen darüber,
zmternimmt jetzt Gaſtſpiele in Dentſchland, erntet in München
und Hamburg als Schauſpieler und Dichter faſt noch
größere Ehren als daheim, und ſo findet er ſich aus allen
hypochondriſchen Verſtimmungen auf's Neue zurück zu dem
Urquell ſeines Talentes, und er ſchöpft aus dem Kern
ſeines Weſens ein Stück, mit dem er die Höhen reinſter

dieſen finden wir jenen Urgrund dentlich und unzweifelhaft!
Auch durch ſeine Seele iſt es überzeugungsſtark und dauk-
erfüllt nachgeklungen, wenn nach blutig erkanftem Siege
ſeine Grenadiere das Lied anſtimmten: „Nun danket alle
Gott!“ auch in ſeinem Herzen fand das Wort ein gläubiges
Echo:

„Biſt du doch nicht Regente,
er alles führen ſoll,

Er ſitzt im Regimente
Und führet alles wohl!

Und wahrlich, Er hat es wohl geführt, der König
aller Könige! Als ſie Friedrich den Zweiten zur Ruhe
trugen, da frug ein einfacher Bauer: wer wird nun die
Welt regieren? Ganz ſo hat wohl Der und Jener ge
fragt, als man den Großen Kurfürſt einſargte, ganz ſo
klang es da und dort durch die Volksſeele, wie ſich die
Gruſt über Kaiſer Wilhelms des Erſten Leiche ſchloß.

Die Hobenzollern ſterben,
Doch ſterben ſie nicht aus!

Unſer Dank gebührt nicht nur den Führungen des
treuen Gottes, wie er uns einſt durch ruhmvolle Tage der
Vergangenheit führte, er gebührt ihm heute wie damals
und wird ihm gebühren nun und immerdar!

Ja mit beſonderer Hoffnung und Freude blicken wir
heute empor zu dem Thron, auf dem vor anderthalb Jahr-
hunderten Friedrich II. Platz genommen; ſtrahlen doch aus
der Seele unſeres er ne ſo viele der großen Eigen-
ſchaften und Tugenden jenes Ahnherrn wieder und ver-
ſprechen die Rückkehr ähnlicher Zeiten, die heute aus dem
Schooße der Vergangenheit ſo mächtig vor uns aufſteigen!

Vor der Gruft des Heldenkönigs hat der Erbe und
Träger ſeiner Krone, wie eben uns der elektriſche Draht
aus der Reichshauptſtadt meldet, den Lorbeerkranz nieder
legen laſſen, das Vaterland fügt die Jmmortelle hinzu, das
Denkmal des Siegers von Leuthen grüßt dieſelbe Sonne,
die ſo oft herniederleuchtete auf ſeine ruhmgekrönten Stau
darten (nes soli cedit!), durch das ganze Volk weht ein
Geiſterhauch aus alten Tagen und morgen klingen, zum
Abſchluß der Feier, die Trinitatisglocken hinein! Es iſt
die Fülle da der Gnaden; trachten wir ihrer werth zu blei
ben und allewege unſere Schuldigkeit zu thun, wie er ſie
einſt gethan bis zum letzten Athemzuge!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nochmals die Sperrgelderfraye. Jm Deutſchen Wochen

blatt“ ſchreibt der freikonſervative Abgeordnete von Zedlitz
Neukirch über die Sperrgeldervorlage: „Soll dieerwünſchte friedliche und verſöhnende Wirkung auf die fatho
liſchen Mitbürger eintreten, ſo wird angeſichts der gerade auf
dieſem Gebiete bereits ſeit geraumer Friſt betriebenen Agitatio-
nen das Centrum nicht in die Lage verſetzt werden dürfen, die
Rente ſich octroyiren zu laſſen und dann doch freie Hand zu
einer Verhetzung gegen den Stagt, zu behalten Die poſitibe
Mitwirkung des Centrums zum Zuſtandekommen der Vorlage
erſcheint vielmehr für die Erreichung ihres friedenhaltenden
Zweckes von entſcheidender Bedeutung.“ Daraus darf man
ſchließen, daß auch die freikonſervative Partei ganz ſo wie die
deutſchkonſervative und die nationalliberale ihre Zuſtimmung
zu dem Sperrgeldergeſetz von der gleichzeitigen Zuſtimmung des
Centrums abhängig macht.

Jn der Geierbe-Gerichtskommiſſion des Reichstages
ſind, wie hier ſchon mitgetheilt, zwei Anträge Miquéls ange

Poeſie erklimmt, in welchem er den Eharakter des deutſch
öſterreichiſchen Volkes in unvergänglichen Geſtalten aus-
prägt, im Valentin und der Roſel, im Flotwell ſelbſt.
Der „Verſchwender“ iſt eines der herrlichſten deutſchen
Bühnenwerke und er iſt ſeit 1834 nicht mehr vom Theater
verſchwunden; er wurde unzählige Male und auf ſämmt-
lichen Wiener Bühnen aufgeführt, auch im Burgtheater und
in der Hofoper. Ganz Deutſchland kennt ihn. Der „Ver-
ſchwender“ war die letzte und reifſte Gabe Raimund's. Und
der Dichter, der dieſes Muſter eines Volksſtückes geſchaffen,
krankte an dem Wahne, zu etwas ganz Anderem berufen
zu ſein. Karoline Müller, die Hofburgſchanſpielerin, er-
zählte, ſie ſei einmal in einer Geſellſchaft mit Raiwund
zuſammengetroffen und hätte ihm etwas Angenehmes ſagen

wollen. „Es iſt doch recht heilſam für die Kunſt,“ ſprach
ſie, „daß Sie mit Jhren Schauſpielen dem Volkstheater
und der Lokalkomik eine höhere und eine edlere Richtung
gegeben haben.“ Raimund entgegnete mürriſch: „Lokal-
komik? Volkstheater? Jch will gar keine Lokalſtücke
ſchreiben und nichts wiſſen vom Volkstheater.“ Und zu
Bauernfeld ſagte er: „Jch bin zum Tragiker geboren, mir
fehlt dazu nix, als die G'ſtalt und 's Organ.“ Das war
ſeine Krankheit. Dazu kam noch eine ganz unglückliche
Ehe. Er ging in jugendlichem Leichtſinn ein intimes Ver
hältniß mit der Schauſpielerin Loniſe Gleich ein, und das
Publikum, das damals den Couliſſentratſch leidenſchaftich
pflegte, erfuhr, daß er ſie nicht heirathen wolle. Es hatte
Mitleid mit ihr und ziſchte Raimund ſo lange Abend für
Abend aus, bis er die Collegin zum Altar führte. Dann
nahm ihn das Publikum wieder in Gnaden auf er aber
mußte ſich in kürzeſter Friſt von der Perſon ſcheiden laſſen.
Und als er ſpäter in Antonie Wagner diejenige fand, die
er hätte heirathen mögen, da konnte dies nicht ſein, denn
ſeine katholiſche Ehe mit Loniſe Gleich war unauflöslich.

Die letzte Steigerung, die Raimunds Hypochondrie er
fuhr, iſt nicht in ſeinem Liebesleben zu ſuchen, ſie hängt
nach der Verſicherung zahlreicher Zeitgenoſſen auf das Jn-
nigſte zuſammen mit dem Namen und den erſten Erfolgen
Johann Neſtroy's. Dieſer ſcharfe ſatiriſche Kopf war Schau
ſpieler am Theater an der Wien, Komiker wie Raimund.
Und wie der Letztere kein Genüge fand an der Schalheit

S dDie heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 21 Seiten iſt dem ilnſtrirten Sonntagsblatte.

nommen worden, von denen der eine die Frage der Wahl un
Beſtätigung des Vorſitzenden regelt (und zwar in einer Weiſedaß auch die freiſinnigen Abgeordneten der Kommiſſion erklär
ten, ſie würden in ihrer Partei dahin wirken, daß dieſe Re
eliung gutgeheißen werde, und daß damit ein Hauptſtein des
nſtoßes als beſeitigt erachtet werden kann), während der

andere dem Geſetzentwurf eine ganz nene Beſtimmung von ſeh:
hervorragender Wichtigkeit einfügt. Danach ſollen die Gewerbe

auf Erfordern der ſtagtlichen oder Gemeindebehörder
utachten über gewerbliche (Arbeiter) Fragen erſtalten, oder

Ausſchüſſe zu dieſem Behufe einſetzen, die aus Arbeitgebern
und Arbeitern beſtehen müſſen. Der Werth dieſer Beſtimmung
welche in der Kommiſſion einſtimmig angengmmen ward, be
ſteht darin, daß ſie Organe ſchafft, deren Mangel bisher ſehr
empfindlich ſich fühlbar gemacht hat, Organe, aus deren fach
männiſchen Gutachten die Behörden ſich unterrichten können
über, Zuſtände Wünſche und Beſchwerden innerhalb der
arbeitenden Kreiſe, wie das bisher nicht möglich war, da es ar
den zuſtändigen Stellen, wo ſolche Kunde zu erlangen geweſen
wäre, völlig fehlte. Man glaubt, daß die Berathung des Ge-
werbegerichtsgeſeßes in der Kommiſſion raſchen Fortgang neb
men, und daß die Vorlage ſchon gen Mitte Juni wieder an
das Plenum des Reichstags zurückgelangen wird.

Fabrikinſpektoren. Die Ausführung einer nach aller
Richtungen hin vorzunehmenden Erweiterung der Einrichtung
der Fabrikinſpektoren iſt bereits in Angriff genommen. Die
Vorarbeiten haben bereits erwieſen, daß man einer ſehr ſchwie
rigen und umfangreichen Arbeit entgegenſieht. Dem Vernehmern
nach iſt eine Art von Ermittlungsverfahren eröffnet wordenda man, wie begreiflich, die bisher gemachten praktiſchen Er
fahrungen zu verwerthen wünſcht. Es läßt ſich hiernach woh!
aunehmen, daß noch einige Zeit vergehen wird, bevor die neuen
Einrichtungen in das Leben treten.

An der Eröffnungsfeier für die Nordweſtdentſche
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung welche in Bremen
heute (Sonnabend, den 31. d. Mts.) ſtattfindet, werden
ſich mehrere Tauſend Damen und Herren aus Bremen,
dem Großherzogthum Oldenburg, der Provinz Hannover
und auch aus weiterer Ferne betheiligen. Die Feier be
ginnt um 12*/, Uhr Mittags im Parkhauſe. Nach der
Ouverture zur Weihe des n hält Herr Chr. Papen-
dieck, als Vorſitzender der Ausſtellung, die Feſtrede. Dar
an ſchließt ſich Liszt's ſymphoniſche Dichtung „Feſtklänge“
für großes Orcheſter. Es folgen ſodann Anſprachen des
Oberpräſidenten Dr. v. Bennigſen aus Hannover und des
Oberkammerherrn v. Alten aus Oldenburg, worauf die
eigentliche Eröffnung der Ausſtellung durch Herrn Bürger-
meiſter Buff aus Bremen erklärt wird.

F Aus Bayern. Die Bildung einer neuen Gruppe
innerhalb der ultramontanen Partei, die gemäßigteren Ten-
denzen hüldigen will, ſcheint nun doch in der That nahe
bevorſtehend oder gar ſchon definitiv in Angriff genommen.
Aus München depeſchirt man über dieſe ebenſo wichtige
als erfreuliche Thatſache unter dem 30. Mai:

Morgen wird von der neuen gemäßigt ultramontanen Par
tei ein Aufruf veröffentlicht werden, worin es beißt: die jüngſten
Vorkommniſſe hätten bewieſen, daß die derzeitigen Ceutrums-
führer der weltlichen und kirchlichen Autorität die ſchuldige Ehr-
erbietung und Gehorſam verweigerten; überzeugungstrene Katho
liken könnten daher einer ſolchen Führung nicht mehr folgen
Eine Anzahl katholiſcher Männer aller Berußsklaſſen ſei des-
halb zuſammengetreten, um Gleichgeſinnte zu einer feſten Ver-
einigung zu ſammeln zum Heile der katholiſchen Kirche und zur

Reform der eigenen Partei tWir hatten ſchon geſtern im Depeſchentheil von dieſem
in München umlauferden Gerüchte Meldung gemacht. Daß
eine derartige Spaltung juſt in Bayern zunächſt hervor-

„J ;,„,J J J J „S J J J J ;„ZJ J J Jder Stücke, in denen er zu ſpielen hatte, wie Raimund ſei-
nen Ruhm als Schauſpieler dadurch mehrte, daß er ſich
ſelbſt Rollen ſchrieb, ſo fühlte ſich Neſtroy, der Cyniker,
angewidert von der Poeſie der Raimund'ſchen Zaubermär-
chen, und auch er verfiel auf den Gedanken, ſeine eigene
Natur auszuprägen als Darſteller und als Dichter. Die
Zeit war eine andere geworden, die Julirevolution hatte
auch in Wien die Geiſter ein wenig aufgerüttelt, und Haus
wurſt als Raiſonneur, wie er in Neſtroy erſtanden war,
fand empfängliche Gemüther vor. An Stelle der gemüth-
lichen Komik, der allegoriſchen Poeſie, trat jetzt der teuf-
liſche Spott, der dreiſte Eynismus. „Lumpacivagabundus“
hieß das erſte Stück Neſtroy's, das in Wien Erfolg errang,
und Raimund ſtand mit erſtaunten Kinderaugen vor dem
Anſchlagzettel. „So einen gemeinen Titel hätte ich nicht
niederſchreiben können,“ ſagte er zu Bauernfeld, ſeinem Be
leiter. Und der Jnhalt! Raimund entſetzte ſich davor. Erſah ſein edles Reformwerk von einem wilden, ſtärkeren Geiſte

bedroht, und die Menge jauchzte dieſem Läſterer zu. Alles,
was er für die Veredelung der Volksbühne gethan, war
vergeblich, der Cyniker trat es in den Staub. Stumm und
ſtill beſuchte er, ſo erzählt Friedrich Schlögl, eine Aufſüh-
rung des „Lumpaci.“ Anfangs ſchüttelte er den Kopf zu
dem Hexenſabbath, dann lächelte er, zuletzt lachte er aus
vollem Halſe mit dem Publikum, und als die Vorſtellung
zu. Ende war, erwachte er wie aus einem böſen Traum.
Seufzend ſagte er zu ſeiner Begleiterin: „Das kann i nitt!
Aber i ſich, das g'fallt, i hab' ſelber lachen müſſen no,
ſo is 's halt mit mir und meine Stuck gar. Alkes umſonſt!“
Raimund war ein reizbares, krankes, großes Kind, darüber
ſind Alle einig, die mit ihm verkehrten, und als es in
Herbſt 1836 in Wien bekannt wurde, daß er ſich aus Furcht
vor der Waſſerſcheu erſchoſſen habe, weil ſein Hund ihn
gebiſſen, da ſagte Marinelli, der Schöpfer der Leopold-
ſtädter Bühne: „Ach was, Hund! Der Raimund hätt'
ſich ſo wie ſo erſchoſſen; den hat ein ganz Andrer biſſen!
Hat er doch ſelber g'ſagt: Neben 'n Neſtroy bin ich nichts
mehr no, machen mir halt Platz!“ Etwas Wahres iſt
gewiß an dieſem Gerede; Neſtroy's Siege über ihn hatten
Theil an ſeiner Ueberreizung, ſeinem freiwilligen, frühen
Tode,
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tritt, iſt ſehr erklärlich und haben die Differenzen bezüglich
des Münchener Katholikentages vielleicht auch das Jhrige
dazu beigetragen, um die Sache in Fluß zu bringen. An
die Spitze der neuen Parteigruppe wird Herr von Prey-
ſing treten, deſſen Antecedentien ihn ja auch zu dieſer
Führerrolle berechtigen.

Für die Jubelfeier des Regiments Garde du Corps,
welche am 22. und 23. Juni ſtattfindet (150jähriges Beſtehen
Des Regiments) ſind der „Polsd. Ztg. zufolge außer dem
Kaiſer und der Kaiſerin 46 fürſtliche Feſtiheilnehmer angemeldet;
Das Offiziercorps des Regiments trifft die umfaſſenden Vor
vereitungen, um die Feier nach allen Seiten hin würdig zu ge-
Ftalten. Das Feſtkomitee hat den ganzen Hof des Offizierkaſinos
än einen Zeligarten umgewandelt, in welchem der Hoftraiteur
Rudolf Dreſſel aus Berlin mit kulinariſchen Genüſſen aufwarten
avird. Das Feſt beginnt mit einem großen Bankett, am 21.
Juni, zu welchem 500 Perſonen Einlädungen erhalten haben.
Am 22. Juni findet ein Galadiner für 300 Perſonen ſtatt.

Von Anträgen aus dem Haufe liegen noch folgende dem
Abgeordnetenhauſe zur Berathung vor: Broemel (Reform der
Perſonen, Gepäck- und Gütertariſe), Laſſen (Ausſonderung des
Jteuerartigen Theiles aus den „ſtehenden Gefällen“ in Schles-
wwig-Holſtein), Conrad (Schutz der Landwirthſchaft gegen Wild
ſchaden), Rickert (Beginn und Ende der Schulpflicht; wird durch
das Schulpflichtengeſetz mit erledigt), Drave Beſtrafung der
Schulverſäumniſſe; ebenſo), Muhl (Berückſichtigung der erloſche-
nen Entſchädigungsanſprüche in Schleswig-Holſtein), Letocha
(Bienengeſetz), Windthorſt (Befugniſſe der Kirchen, betr. den reli-
giöſen Unterricht in den Volksſchulen), Metzner (geſetliche Re
gelung der Beſteuerung der Conſumvereine), Laſſen Herſtellung
einer Eiſenbahn von Tingleff nach Sonderburg mit Traject über
den Alſener Sund). Dazu kommen 28 Commiſſionsberichte, von
denen wir hervorheben die über die geſetzliche Regelung der
Stolgebühren, die Ablöſung des Abdeckereizwanges, die Erſtatt-
ung von Eiſenbahnfrachtgebühren (Krupp), Beitragspflicht der
Lehrer zu den Kirchenſtenern, Verſorgung verunglückter Eiſen
bahnbegmten und deren Hinterbliebenen, Rückerſtattung des Rob
eiſenzolles an die Dortmunder Union, Gewährung ſtagtlicher
Bauprämien für Bergleute, Regulirung der unkeren Havel, Be
freiung der Krankenkaſſen von der Stempelſteuer für Geſchenke,
Gewährung der Wohlthaten des Reliktengeſelzes für die Beam-
ten und der Wohnungsgeldzuſchüſſe an die Lehrer ſtädtiſcher
höherer Lehranſtalten, Erlaß eines r für Volks
ſchullehrer, Zutritt der Frauen zu dem ärztlichen und dem wiſ
ſenſchaſtlichen Lehrberufe, anderweitige Feſtſetzung der Gewerbe
ſteuerſätze für kleine und für große Gewerbebetriebe, Heranzieh
ung der eingetragenen Genoſſenſchaften zu den Gemeindeabgaben,
die praktiſche Ausbildung der Kandidaten für das höhere Lehr

ut.
Die Fleiſchbreiſe in Oberſchleſien ſind trotz der Freigabe

der Schweine-Einfuhr nach ſechs oberſchleſiſchen Städten nicht
geſunken. Die Beuthener Fleiſcher und Wurſtmacher haben da-
her, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, an den Regierungs
Präſidenten Dr. v. Vitter in Oppeln eine Eingabe gerichtet,
worin ſie um die Erlaubniß zur Einfuhr lebender Schweine aus
Rußland in das Beutheuer Schlachthaus bitten, „da die Einfuhr
der ggaliziſchen Landſchweine auf die Preislage des Fleiſches nicht
o Sliſluß ſein wird, weil in Bielitz-Biala das Angebot zu

ein iſt.Unterſuchung gegen Dr. Wehr.
ericht gegen den J Landesdirektor Dr. Wehr bisher ge

führte ſtrafrechtliche Vorunterſuchung ſoll, ugch der „Dan
Zeitung“, nunmehr im Weſentlichen abgeſchloſſen ſein. Dr. Wehr,
der ſich in gerichtlicher Unterſuchungshaft befindet, ſoll nicht un
bedenklich erkrankt ſein.

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger beging am Donnerſtag in Kiel an dem Tage
ihrer diesjährigen Jahresverſammlung das Jubiläum ihres25jährigen Veſtehens, Konſul H. H. Meier n hat
während der ganzen Zeit den Vorſitz gehabt, auch heute
waltete der bewährte Leiter dieſes vaterländiſchen Unter-
nehmens ſeines Amtes in aller Rüſtigkeit. Die Bezirks-
vereine ließen ihm durch Kommerzienrath Sortori aus
Anlaß der Doppelfeier ein Album überreichen, welches in
Bildern die Geſchichte der Geſellſchaft enthält. Der Groß-
herzog von Heſſen ſchickte dem Jubilarpräſidenten ſeine
Rettungsmedaille. Die Geſellſchaft ſelbſt kann auf ihr
Wirken in dem abgelaufenen Vierteljahrhundert mit Be
friedigung zurückblicken. Sie beſteht jetzt aus 58 Bezirks

Kleines Feuillekon.
Was eine Zeitung einbringen kann. Der Zeitung

„Figaro“ in Paris, die einer Aktiengeſellſchaft gehört, bat das
Ausſtellungsjahr 1889 eine Einnahme von rund 6 Millionen
Franken gebracht, eine Summe, welche, geſteigert durch die
Mehreinnahmen für Jnſerate und Reklamen, das Ergebniß des
vorhergehenden Jahres um etwa 400 000 Fr. überſteigt. Das
Abonnement hat im Aunsſtellungsjahr weniger und im Einzel-verkauf nur eine Kleinigkeit mehr eingebracht. Zu den oben-

genannten 6 Millionen haben beigetragen das Abonnement
1645 000 Fr., der Einzelverkauf 2141000 Fr., Jnſerate und
Reklamen 2228070 Fr. Alle Beträge kamen zum größeren
Theil aus den Departements und dem Ausland, nicht aus Paris
ſelbſt. Von dieſem Goldregen hat die Redaktion 745 000 Fr.
für ſich in Anſpruch genommen, die Adminiſtration 320 000 Fr.,
die Poſtverwaltung hat 445 000 Fr. eingeſteckt. Für Satz, Druck
und Papier wurden 1340000 Fr. bezahlt. Die Ausgaben für
Extradruck, für Bänder c. ſind beſonders verrechnet, und doch
erſcheint in der Rechnung noch ein Poſten verſchiedene Aus-
gaben im Betrag von 658000 Franuken. Die Garanten und die
Aktionäre theilen ſich in die Kleinigkeit von 22 Mill. Frauken.
Bis jetzt haben die Erben des Gründers des Figaro, Villemeſſant,
einen Theil des Reingewinns bezogen. Mit dem Ausſtellungs-
r n nebſt anderen Annehmlichkeiten auch dieſe dahinge-
chwunden.

Das Vrantkleid der Erzherzogin Valerie von Oeſterreich
wird mit ganz koſtbaren vieux points d'Angletterre (engliſchen
Svitzen) bedeckt ſein. Gleiche Spitzen decken das Devant des
Kleides und drapiren das Corsage wontant (hochſchließende
Taille), welches ein einziges großes Myrthenbouquet ſchmückt.
Während die Brauttoilette der Frau Erzherzogin Giſela eine
in Silber geſtickte Schleppe hatte, wird die Hochzeitsrobe der
jüngſten Kaiſertochter blos eine vier Meter lange Schleppe aus
Seidenſtoff erhalten. welche von vier Pagen getragen werden
wird. Jm Falle kühlen Wetters wird die Fran Erbgroßherzogin
ein Mantelet aus double Peluche in weißer Farbe mit einer
Verbrämung aus Straußfedern tragen. Die Myrthenkroue und
der lange Schleier aus glattem Tüll vervollſtändigen die Braut-
toilette. Zu einem Kleide aus Chine, Deſſin Pompadour auf
weißem Grunde, mit kleiner Schleppe, werden zwei Taillen,
eine dekolletirte und eine hochſchließende, gearbeitet, die Verzier
ung bilden auch hier werthvolle Spitzen. Ein kleines Meiſter-
werk dürfte eine Robe aus roſa Orépe de Ohine à pois werden,
an welcher Rock und Taille in einem geſchnitten ſind und den
duftigen Stoff nux wie drapirt erſcheinen laſſen. Auch dieſes
Kleid, erhält die kleine Schleppe. An einer hellblauen Toilette
gus Armure ſeinem Seidenſtoffe) wird die de
kolletirte Taille reich mit Stahl geſtickt und für ein anderes
Kleid iſt Orépe de laine tourterelle in Ausſicht genommen.
Bei den Sommerkleidern wird dem Geſchmacke der Erzherzogin,
die zur Einfachheit neigt, volle Rechnung getragen: ſie werden
aus Batiete uui, und zwar roſa, gelb, grau und éera geſertigt
und theils geſchlungen, theils mit Stickerei geziert. Reicher
ousgeſtattet ſind die leichten Matinees, deren der Trouſſeau
eine große Anzabl birgt; für kühlere Tage iſt ein Schlafrock
Rus paillefarbenem Kaſchmir und ein ſolcher ans blauer eeaille
ein Gewebe aus Seide und Wolle) beſtimmt; eine Redingote
us ſchwarzem Sammt, ganz mit Vlaufuchs gefüttert, ein
heatermantel ans weißem Veluche mit Beſatz aus weißen
traußfedern ſind bereits fertig. (XFB. Wann werden wir wohl

el den Modeberichten das leidige Franzöſiſch los?

Die beim Danziger Land-

vereinen, darnnker 23 Küſten und 35 binuneuländiſchen
Bezirksvereinen und 255 Vertreterſchaften. Jm Jahre 1865
hatte die Geſellſchaft 3874 ordentliche Mitglieder, welche
14 179 Beiträge zahlten, im Jahre 1889/90 waren
48 979 Mitglieder vorhanden mit 145 288 Jahres
beiträgen. Seit der Gründung der Geſellſchaft ſind 1772
Perſonen gerettet, davon entfallen 215 Fälle mit 1481
Geretteten auf Böte, 53 mit 291 Geretteten auf Raketen-
apparate. Es giebt 111 Rettungsſtationen, 66 an der
Oſtſee, 45 an der Nordſee, davon ſind 50 Boots, 17
Raketen- und 44 Doppelſtationen. Die Geſellſchaft hat
ſeit ihrer Begründung im Jahre 1865 eine Total-Einnahme
von 4 164 744 gehabt.

Der Reichsfreund ſchreibt: Ein ſogenannter evangeliſch-
ſozialer Kongreß iſt am Dienstag in Berlin zuſammengetreten.

as große Wort führten auf demſelben die Herren Stöcker,
Profeſſor Adolf Wagner und Genoſſen. Es wurde über die
Einſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit, über einen
Maximalarbeitstag, über Arbeiterwohnungen c. verhandelt, und
weidlich auf den gleichzeitig in Berlin tagenden 8. deutſchen
Lehrertag geſchimpft. Trotzdem die Herren ziemlich „unter ſich
waren, kam es doch verſchiedentlich zu Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen den Junkern und Pfaffen, welche die Mehrzahl
der Mitglieder der Verſammlung bildeten.

Zickzack.
Eine Erinnerung an den I. Jnni 1840. Heute vor

50 Jahren fand in Berlin die Grundſteinlegung des Denkmals
Friedrichs des Großen (vergl. den Leitartikel in der zweiten
Ausgabe) ſtatt. Dieſer Akt wurde damals zu einem Volksfeſt
für Berlin, an welchem alle Klaſſen der Bevölkerung einen be
geiſterten Antheil nahmen. Unter den Linden, zwiſchen den
beiden Flügeln der Univerſität und der gegenüberliegenden
Seite des Opernplatzes waren rieſige Tribünen errichtet, in
ihrer Nähe ſtanden die Gewerke mit ihren Fahnen und in weitem
Karree zeigte ſich der Glanz der Waffen und reicher Uniformen
Mit dem Glockenſchlag 11 Uhr erdröhnten drei Kanonen-
ſchüſſe, welche den Beginn der Feier ankündigten. Alsbald
grg ein glänzender Zug aus der Univerſität herans, den die
Veteranen, die unter Friedrich II. ihre Dienſtzeit begonnen, er
öffneten: hierauf folgten die Miniſter, Geheimen Räthe, Mit-
glieder des Staatsraths und die verſchiedenen Behörden und
Korporationen. Gleich darauf verließen auch der Kronprinz
(ſpäter Friedrich Wilhelm 1V) und die Prinzen des königlichen
Hauſes, ſowie die geſammte Generalität gleichſalls ihren Platz
vor dein Palais des Prinzen Wilhelm und nahmen ihre Stellung
an dem Platz des Denkmals ein. Dort verkündete Stgats-
miniſter v. Rochow die vom Könige bezüglich der Grundſteiu-
legung erlaſſenen Befehle und der Gouverneur Frhr. v. Müff-
ling ſprach über die Bedeutung des Feſtes. Dann folgten die
Hammerſchläge, während deren Dauerx,die Muſikchöre den Marſch
Friedrichs II. blieſen. Den erſten Hinmerſchlag that der Kron-
prinz, daun folgten die übrigen Prinzen. Die kirchliche Weihe
vollzog. Biſchof Dr. Eylert an der Spitze der geſammten Geiſt
lichkeit Berlins. Jn die Vertieſung des Grundſteins wurde
das über die Feier der Grundſteinlegung von den Miniſtern
des Jnnern und der Finanzen aufgenommene Protokoll nebſt
einigen Gold und Silbermünzen gelegt. König Friedrich
Wilhelm III. hatte der Feier der Gruudſteinlegun
Fenſter des Palais aus zugeſehen; 6 Tage darau
ſeinen Geiſt aus.

Ueber die europäiſche Lage äußert ſich Fürſt Bismarck
Aushorcher vom „Petit Journal“ gegenüber folgender-

maßen
„Die politiſche Lage in Europa iſt normal; es ſteht auch

nicht der geringſte ſchwarze Punkt am Horizont; überall iſt die
Perſpektive eine friedliche.

Es iſt dies ein wenig mein Werk. Wenn das deutſche Volk
Vertrauen zu mir hatte,, wenn es glaubte, daß ich ein guter
Kanzler ſei, dann kam dies hauptſächlich daher, daß es ſehr wohl
wußte, wie ſehr es mir um die Erhaltung des Friedens zu thun
war. Uebrigens können die modernen Völker nicht mehr zum
Kriege gegen ihren Willen fortgeriſſen werden. Jhre Zuſtimmung
iſt abſolut nöthig, und das Unheil, das aus einem gewaltſamen
Zuſammenſtoß hervorgehen kann, iſt ſo groß, daß Niemand mehr
riskirt, der Angreifer zu ſein.

Deutſchland wird Frankreich niemals angreifen. Die Wehr-
einrichtungen, die aus Jedermann einen Soldaten machten, ſind
die beſte Friedensbürgſchaft. Die ungeheuren Rüſtungen, die
jetzt an der Tagesordnung ſind, würden ſie erdrücken, wenn nicht
das Herz unter denſelben für einen aus eigenem Antriebe und
ohne Hintergedanken unternommenen Krieg ſchlüge. Man darf
ſich aus dieſem Grunde auch nicht über das Drückende des Kriegs-
budgets beklagen. So lange die Abneigung gegen militäriſche
Rüſtungen nicht ſtärker ſein wird, als die anderen Empfindungen
und Jntereſſen, ſo lange wird eine allgemeine Abrüſtung un-
möglich ſein. Jnzwiſchen verhindern jene Rüſtungen durch ihr
Gewicht, daß man ſich ohne ſehr triftigen Grund ihrer auf dem
Schlachtfelde bedient.“

Fgfſching im Jnni! Die Nachrichten über den geplanten
großen allgemeinen Slavenkongreß beginnen eine heitere Färbung
anzunehmen. Wie aus Belgrad der „Voſſ. Z. berichtet wird,
hat das Slavenkomitee in Odeſſa der ſerbiſchen Exkönigin Na-
talie angeboten, das Protektorat über den Kongreß zu über-
nehmen. Uebrigens bringen beiſpielsweiſe die Polen dieſem
Kongreſſe nichts weniger als freundliche Gefühle entgegen. Wie
ein eigener Drabtbericht aus Lemberg uns meldet, wollen die
Polenblätter von einer Betheiligung der Polen an dem geplanten
Slavenkongreſſe nichts wiſſen; die Bebanptung, durch eine ein
heitliche Schriftart würde die Verdeutſchung der Slaven aufge
halten werden, ſei geradezu lächerlich, und der re werde
keinen allgemeinen, ſondern nur einen ruſſiſch panſlaviſtiſchen
Charakter haben. Die Sache kann noch recht luſtig werden!

Der einzigſte Freund des Zaren Fürſt Nikolaus von
Montenegro, den der Zar voriges Jahr „den einzigen wahren
Freund Rußlands“ nannte, iſt in St. Petersburg in Ungnade
gefallen und höchſt wahrſcheinlich wird die geplaute Heirath
zwiſchen ſeiner Tochter, Prinzeſſin Helene, und dem Czarewitſch
nicht ſtattfinden, ſo ſchreibt das engliſche Blatt „World“, dem
wir freilich nicht ohne einiges Mißtrauen dieſe Meldung ent-nehmen. Fürſt Nikita war ſ unklug, auf den Zaren und ſeine
Regierung zu ſchimpfen, weil ſie ſeinen Plan, König von Serbien
zu werden, vereitelten. Er hat ſeinen Verdruß darüber auch in
anderer Weiſe beknndet, wodurch er den Zaren, ſowie auch Herrn
von Giers, welcher dem Fürſten niemals ſo recht traute, ernſtlich
beleidigt hat. Am ruſſiſchen Hofe fragt man, was aus dem
Gelde (etwa eine halbe Million Rubel) geworden ſei, welches
in St. Petersburg für die Unterſtützung der Montenegriner
während der jüngſten Hungersnoth zuſammengebracht wurde.
Die Nothleidenden ſollen weder das Geld, noch die damit an
geblich gekauften Lebensmittel yprfanneg haben, während, durch
ein merkwürdiges Zuſammentreffen, Nikita jüngſt ſeinen Palaſt
vergrößert hat und ſich eßt eine glänzende Villa im Gebirge
bauen läßt. Er entledigte ſich mehrer tauſend ſeiner darbenden
Unterthanen durch das leichte Auskunftsmittel, ſie nach Serbien
hinein zu ſenden. Letzteres iſt Thatſache, an ſich erſcheint die
Meldung nicht gerade unglaubhaft.

Offne Augen!
„S'iſt nichts ſo ſchlimm als man wohl denkt,
Wenn man's nur recht erwägt und lenkt.

An einem Neubau gehen zwei Männer vorüber. Da fällt
von oben ein Stein herab, gerade zwiſchen die zwei. Er trifft
ſie an den Schultern. Er iſt ganz ſeltſam gefallen, denn Beide
haben genau dieſelbe geringfügige Verletzung davon getragen,
einen dumpfen Schmerz und eine Anſchwellun g.

„Welches Unglück“, ruft der Eine. „Alles paſſirt mir. Nun
kann ich wieder einen Tag feiern, denn erſt muß ich nach Hauſe,
die Schulter kühlen. Solch ein Pech babe ich immer, es iſt
wahrlich zum Verzweifeln.

von e nem
hauchte er

„Welches Glück“, ruft der Andere. „So mit blauem Auge
davonzukommen. Jch bin wahrhaſtig ein Glückspilz. Der Stein

hätte mir gerade ſo gut auf den Kopf fallen können und dann
Adien Welt. Zwar, einen Tag werde ich wohl feiern müſſen,

ich will doch zufrieden ſein, daß es nicht ſchlimmer ge
ommen.

Das war derſelbe Stein, dieſelbe Verletzung. Nur die Auf
faſſung der beiden Männer war eine verſchiedene. Sie ſahen
das Ding mit verſchiedenen Augen au ünd deshalb kamen ſie auch
zu verſchiedenen Schlüſſen.

Welcher der beiden Männer, fragt die Deutſche Arbeiter
Zeitung der wir nachfolgende Auslaſfung entnehmen, war der
Vernünftigere und der Glücklichere

Die Antwort wird Dir nicht ſchwer fallen, lieber Leſer, und
ich wette, wenn Du einer der beiden Männer geweſen wärſt,
Du bätteſt genau ſo geſprochen wie der Zweite. Denn das Vor-
kommniß mit dem Stein iſt ſehr einfach und der müßte ſelbſt
guf den Kopf gefallen ſein, der nicht glücklich darüber iſt, daß
ihm der Stein nicht auf den Kopf gefallen iſt.

Jndeſſen, Du irrſt dich, wenn Du annimmſt, daß Du viel
geſcheidter biſt als der Unzufriedene von den Beiden. Auch
Deine Augen ſind nicht klar.

Da wohnſt Du in einem Hauſe mit zwei anderen Mieths-
parteien. Der Eine, der in dem erſten Stockwerk wohnt, lebt
in guten Verhältniſſen; er hat ein kleines Vermögen erſpart,
verdient reichlichen Lohn, bringt es immer weiter vorwärts.
Der Andere iſt durch widrige Verhältniſſe zurückgekommen Ob
Unglück, ob eigenes Verſchulden, es ſei dahingeſtellt, kurzum es
geht ihm ſchlecht, Schmalhans iſt Küchenmeiſter und den Kindern
lugt die Armuth aus den Augen.

Geſtehe es Dir ſelbſt: Wie oft haſt Du Dir ſelbſt geſagt.
Ja, der Huber, der kann wohl lachen, der kann wohl aus dem
Vollen ſchöpfen. Der ſitt im Fett. Aber unſer Einer, je ich
habe einmal Unglück, ich bin ein Pechvogel. Und Du haſt mit
Neid auf ihn geblickt und biſt in ſchlechte Stimmung gerathen,
in eine Stimmung, die Deine Arbeitsluſt und Deine Arbeits-
kraft nicht ſonderlich fördert. Und wie ſelten, oder vielleicht nie
haſt Du auf den Andern re und haſt dann Dein Weib zu
Dir herangezogen und haſt geſagt: Weißt Du, Alte, wenn ich
die da über uns anſehe, wie es gottsjämmerlich bei ihnen aus-
ſchaut, wie ſie nicht vorwärts kommen können und bedenke, wie
es bei uns doch immer noch leidlich zugeht und auslangt, wenn
ich die Kinder geſund aufwachſen ſehe und daß es immer noch
ausreicht, wenn wir ſie Sonntags mit uns ins Grüne nehmen,
dann meine ich: Wenn ich nur geſund bleibe und meine kräftigen
Arme behalte, dann ſoll's ſchon weiter gehen. Es giebt doch
viel Elend in der Welt und im Grunde genommen ſind wir
noch glücklich daran.

Siehſt Du nun, lieber Freund, da trifft die Geſchichte von
dem Stein auch auf Dich zu, nun haſt Du es auch gemerkt.

Als der verſtorbene Kaiſer Friedrich einmal auf einem
Ordensfeſte einem Schneider begegnete, der das allgemeine
Ehrenzeichen erhalten hatte, fragte er ihn: „Nun, wie gefällt
es Jhnen hier?“ „vVortrefflich“, antwortete der Schueider,
„nur iſt die Geſellſchaft etwas gemiſcht“. „Du lieber Gott
antwortete Kaiſer Friedrich, der bekanntlich ſtets ſchlagfertig
war, „wir können doch nicht alle Schneider ſein.

Und wir können auch nicht alle reich oder wohlhabend ſein.
Aber was wir Alle können, das iſt, uns ein unbefaugenes Ge
müth bewahren und die Dinge harmlos betrachten. Wir können
uns klar machen, daß von den beiden Sprichwörtern: „Ein
Unglück kommt ſelten allein und „Glück im Unglück das letztere
das beſſere iſt. Ein doppeltes Unglück iſt es, wenn der Stein,
der Dir auf die Schulter fällt, Dich auch noch mißmuthig macht.
Ein Glück im Unglück, wenn Du anerkennſt, es hätte noch
ſchlimmer kommen können.

Darum: Halte Deine Augen klar. Sieh die Dinge an, wie
ſie ſind. Bedenke: Wir können nicht alle Schneider ſein. Aber
was wir können, das iſt in allen Dingen die guten Seiten
herausſuchen und ſich klar machen, daß man an jedem Tage des
Lebens noch Urſache zur Zufriedenheit findet!

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Am 4. Juni er. disputirt in der Aulg

hieſiger Univerſität behufs Erlangung der mediziniſchen Doctor-
würde Guſtav Hel wig aus Wedlitz in Anhalt.

iſenach. Der allgemeine Delegirten-Konvent
deutſcher Burſchenſchaften, der in dieſer Woche wie all
jährlich in unſern Mauern tagte, ſandte folgende Telegramme
an den Haiſer, den Großherzog von Sachſen und den Fürſten
Bismarck ab

1. „Ew. Majeſtät wagen die am Fuße der Wartburg ver
ſammelten Vertreter der deutſchen Burſchenſchaften in treuer
Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich ihre ehrfurchtsvollſte Hul-
digung darzubringen.

2. Ew. Königl. Hoheit wagen die am Fuße der Wartburg
verſammelten Vertreter der deutſchen Burſchenſchaften mit dem
ergebenſten Danke für die gütige Gaſtfreundſchaft, welche Ew.
Königl. Hobeit Land ihnen alljährlich gewährt, ihre ehrfurcht
vollſte Huldigung darzubringen.

3. „Ew. Durchlaucht bringen die am Fuße der Wartkburg
verſammelten Vertreterder deutſchen Burſchenſchaften in dankbarer

Erinnerung der unſterblichen Verdienſte Ew. Durchlaucht für
das deutſche Vaterland ihre ergebenſte Huldigung dar.

Amſterdam. Schon wieder hat der Tod in die
Reihen der Zoologen eine Lücke geriſſen. Auf das Telegramm
aus Breslau, das uns den Tod Prof. Schneiders meldete,
(ſiehe J. Ausgabe) folgte unmittelbar die Trauerkunde aus
Amſterdam, daß daſelbſt am 24. Mai im Alter von 82 Jahren
der berühmte Zoolog Dr. Weſtermann geſtorben iſt. Der
ſelbe war Gründer und Direktor der königlichen holländiſchen
Zoologiſchen Geſellſchaft „Natura Artis Magistra“.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31 Mal.
Der Nachdruck unſere Qrigenotuscu. e nur mit vollſtändiger Quellenangab e

geſtattet,

Die Vorſtände der vereinigten Commnnaglvereine und
das Sedaufeier-Komitee ſind zum 5. Juni zu einerSitzung im Theaterreſtaurant einberufen. Jn derſelben ſoll
verhandelt werden 1. über die Exekutionsgebühren
der ſtädtiſchen Steuererheber; 2. über die Peiß-
nitz; 3. über die Wege nach der Haide. Endlich wird
die Wahl eines Komitees für die Sedanfeier vollzogen werden.

Der Gaftwirthsverein beging geſtern Abend im Neumarkt-Schießgraben“ durch Konzert, eſſen und Ball ſein 13

Stiftungsfeſt.
Der deutſche Abotheker-Verein, Sektion für den Re-

gierungsbezirk Merſeburg, hielt am Donnerstag im Hotel „Stadt
Hamburg eine Sitzung ab, in welcher die Controllbeſtimmungen
der Steuerbehörde über Spiritus einer Beſprechung unterzogen
wurden; es trat dabei allgemein die Anſicht hervor, daß dieſe
Beſtimmungen in der Praxis vielfache Mängel zeigen und in
Folge ihrer Ausarbeitung ohne Zuziehung von, Fachmänuern
ſich völlig unbrauchbar erwieſen haben, daher dringend der Ab
hilfe bedürfen.

u Die allgemeine dentſche Penſionsauftalt für Lehre-
rinnen und Erzieherinnen hat ihren 14. Jahresbericht ver
öffentlicht. Wir entnehmen daraus, daß dem zur Unterſtützung
nothleidender Mitglieder beſtimmten Hülfsfonds von der ver
ſtorbenen Schulvorſteherin Großmann in Jauer eine Erb-
ſchaft von 117900 zuge allen iſt, daß die Zahl der Mitglieder
von 1763 auf 2002 gewachſen iſt, welche 166877 .4 Beiträge
zahlten, und daß außerdem 99 Mitglieder die jährlichen Bei-
träge durch einmalige Kapitalzahlung im Betrage von 154526
ablöſten. Penſion beziehen 194 Mitglieder gegen 159 des Vor
jahres im Betrage von 41546 hierunter 87 n
welche wegen eingetretener Dienſtunfähigkeit vor dem Fällig-
keitstermin ermäßigte Penſionen beziehen, die aus dem Hülfs-fonds aufgebeſſert werden; zu dieſer Aufbeſſerung wurden
5306 überhaupt ans dem Hülfsfonds 11108 verwandt.
Die Kaſſe befindet ſich Berlin W Behrenſtr. 72 U. Aufnahme-
geſuche ſind an den Wirklichen Geheimenrath Dr. Greiff Exc.
Berlin W unter den Linden 4 zu richten. Auskunft ertheilen
für die Provinz Sachſen die Mitglieder des Bezirks-
Verwaltungs-Ausſchuſſes, Frau Geh. Commerzienräthin Agnes
Stürcke, Director Neubauer, Lehrer der höheren Töchter
ſchule Schnell, Hofagent Unger, ſämmtlich in Erfurt, Rector
Dr. Renter in Naumburg, Rector Nehry in Aſchersleben.

komm

Muſ

nom
Halſebur
ſchön
fürch
werd
Geſic
nun
die

Leute

theili
und 9
furter
berg
Neuge
Hervo
W. K
eine
gehalt

roße
Fuhrr
gießer
Knabe
Klinik
brüche
hierbe
ſichtig
hatten
Kind

Wittw
Grund
Dachd

geſtern
gegen
habend
Er ha
witter
Am K
und

iſt der

des

De
Verh
nicht
Vienen

Ue
ro v

Skal
Vieh
Hhan pt
Einſüh
dürfe.
Schwi
in Rüc
durchfü
Klagen
wenige
das Ge

den gri
nicht un
und an
des A

er dwelchen
wieder
neralſekſ
mieratl
der St
Halle
ten ſtets
den ang
beitslöh
preiſe
Höhe d
hältniſſ

Uel
ſe orſ
chaft“

nommen

n mchaften
JIAüJ



dann
üſſen,

r ge
Auf
ſahen
auch

eiter-
r der

und
värſt,
Vor-
ſelbſt

daß

t viel
Auch

ieths
lebt
ſpart,
värts.
1 Ob
im es
undern

eſagt.
dem

ich

t mit
athen,
beits-
ht nie
eib zu
nun ich

aus
e, wie
wenn

r noch
hmen,
iftigen
t doch

d wir

Gott“,
gfertig

d ſein.
s Ge
können

„Ein
letztere
Stein,
macht.
e noch

n, wie
ber

Seiten
ge des

en.
r Aulg
octor-

nvent
ie all
ramme
Fürſten

rg ver
treuer

e Hul
rtburg
it dem
e Ew.
furcht
artburg
nkbarer
cht für

in die
gramm
neldete,

de r
Jahren

Der
idiſchen

al,
enangab e

ne und
t einer
en ſoll
ühren
Peiß-
h wird
werden.
m Neu
ſein 13

en Re
„Stadt
mungen
erzogen
aß dieſe
und in
nännern
der Ab

Lehre
cht ver
ſtützung
der ver
ne Erb-
itglieder
Beiträge
en Bei-
4526
es Vor
tglieder,t Wag
1 Hülfs
wurden

erwandt.
ifnahme
iff Exc.
ertheilen

ezirks-
n Agnes
Töchter

Rector
exsleben.

Beſichtigung Jm Laufe der nächſten Woche trifft der
kommandirende General des 4. Armeekorps Exzellenz von
Häniſch hierſelbſt zur Beſichtigung der hieſigen Garniſon ein.
Derſelbe wird 2 Tage lang im Hotel Stadt Hamburg Abſteige-
quartier nehmen.

Der Streik der Steinſetzer iſt beendet. Die Meiſter
haben 2 Pfennig pro Stunde mehr bewilligt.

Zum Hallorenfeſt. Ein nach hier gelangtes Schreiben
des Herrn Hausminiſters giebt als Grund für den abermaligen
Verzug in der Abſendung der für die Halloren beſtimmten Ge-
ſchenke an, daß die Fahnen erſt einige Zeit im Kunſtgewerbe-
Muſenm in Berlin ausgeſtellt werden ſollen.

Auf hohem Nade. Wohl Manchen, der ſich vorge-
nommen, morgen, Sonntag, das Frühjahrsrennen des
Halleſchen Bichcle-Clubs auf der Rennbahn an der Mer-
ſeburgerſtraße. zu beſuchen, mag geſtern, als nach anhaltend
ſchönem Wetter plötzlich Wind nud Regen losbrachen, die Be
fürchtung befallen haben, das Rennen könne dadurch geſtört
werden. Doch heute hat der Himmel wieder ein freundliches
Geſicht aufgeſteckt, und hoffentlich wird ſich das gute Wetter
nun wieder halten, ſo daß das Rennen durch zahlreichen Beſuch
die Mühe lohnt, welche hat aufgewendet werden müſſen, um
den Verlauf deſſelben für die Beſucher in jeder Weiſe befriedi-
gend zu geſtalten. Wie unſere Leſer bereits aus dem Jnferateu-
theil erſehen haben werden, iſt für worgen durch den Betrieb
der Strecke Merſeburgerſtraße der Stadtbahn für
eine bequeme und billige Fahrgelegenheit auf, dem größten
Theile des Weges zur Rennbahn geſorgt, das übrige, kleinere
Stück iſt leicht auf ſtaubloſem Wege zu Fuß zurückzulegen. Für
die Verpflegung der Beſucher des Rennens iſt auf der
Reunbahn ebenfalls aufs Beſte Sorge getragen und endlich
werden die Rennen, bei denen neben dem Meiſterfahrer der
Welt Auguſt Lehr zahlreiche tüchtige einheimiſche und aus-
wärtige Fahrer konkurriren, dann auch die Leiſtungen des Herrn
Erbrecht im Kunſtfahren Jntereſſe erregen und die komiſche
Scherzeinlage zur Erheiterung der Zuſchauer dienen.

Die Wafſſerfahrt und das damit verbundene Feuerwerk
der Korpsſtudenten hatte bei der günſtigen Witterung
nach Tauſenden zählende Zuſchauer an das Saalufer gelockt
Das Waſſerfeſt verlief zur Zufriedenheit aller Betheiligten.
Nach Schluß der Fahrt zogen die Studenten mit den noch
brennenden Papierlaternen trüppenweiſe in ihre Kneipen. Hier-
bei kam es leider zwiſchen Studenten und einigen jüngeren
Leuten in der Fleiſchergaſſe zu einer Prügelei.

9. An der Neubegrbeitung von Vrehms Thierleben be-
theiligen ſich, wie wir hören, neben dem bekannten Reiſenden
und Naturforſcher Pechuel-Loeſche noch der Direktor des Frank
furter Thiergartens Dr. Haacke ſowie Prof. E. L. Taſchen
berg-Halle und Profeſſor W. Marſhall-Leipzig), während die
Neugeſtaltung des illuſtrativen Theils in den Händen der als
Hervorragende Künſtler bekannten Thiermaler Friedrich Specht,
W. Kuhnert, G. Mützel u. a. liegt.

Collekte. Am Sonntage wird in ollen Gottesdienſten
eine Kollekte für den evang. kirchlichen Hilfsverein ab-
gehalten werden.

a Ueberfahren. Geſtern Nachmittag wurde in der oberen
roßen Steinſtraße von einem mit Schutt beladenen Wagen des
tuhrwerksbeſitzers Th. von hier der 6 jährige Sohn des Gelb-

gießermeiſters Riemenſchneider über die Füße gefahren. Der
Knabe mußte aufgehoben und ſofort nach der kgl. chirurgiſchen
Klinik getragen werden, woſelbſt verſchiedene ſchwere Kuochen-
brüche konſtatirt wurden. Den Führer des Laſtfuhrwerks trifft
hierbei inſofern die Schuld, als er das Fuhrwerk unbeauf-
ſichtigt laſſend in einen Kaufladen gegangen war. Die Pferde
hatten angezogen und kam das gerade die Straße kreuzende
Kind ſo unter die Räder des Wagens.

Serihtlich verſteigert wurde das auf den Namen der

S e r r crundſtück Wettinerpla r. 2. Das Höchſtgebot gab HerrDachdeckermeiſter Schrader mit 48 400 Mk. ab.
Diebſtähle. Auf der chriſtlichen Herberge wurden

geſtern aus einem Schrauke Kleidungsſtücke im Werthe von
gegen 100 Mk. geſtohlen. Als Dieb wurde der dort genächtigt
habende fremde Steindrucker Bendix ermittelt und verhaſtet.
Er hatte die Sachen ſchon für 10 Mk. verkauft. Der Käufer
witterte aber Diebſtahl und brachte die Sache zur Anzeige.
Am Kirchthor 7 wurden geſtern gegen Mittag ſilberne Löffel
und Gabeln geſtohlen.

T Extra-Veilage. Der heutigen Nummer unſerer Zeitung
iſt der Sommer-Fahrplan für 1890 beigelegt.

40. General Verſammlung
des Land wirthſchaftlichen Central Vereins

der Provinz Sachſen
B. Delitz ſch, 30. Mai.

Der erſte Punkt der Tagesordnung;: Bericht über die
Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchaftsralhes konnte
nicht verhandelt werden, da der Referent Herr von Erffg-

ienenburg am Erſcheinen verhindert war.
Ueber den zweiten Punkt „welche Stellung hat die

Provinz Sachſen zu der Frage von Eiſenbahn-
Skalatarifen, für Getreide, Mübhlenprodukte undVieh einzunehmen? referirte Herr Landrath von Rauch-
Haupt Delitzſch. Er betonte, daß die Provinz Sachſen an die
Einſührung der Skalatarife nur mit großer Vorſicht herantreten
dürfe. Der Verbilligung der Getreidefrachten ſtellten ſich große
Schwierigkeiten entgegen, ſo erwünſcht dieſelbe ſei, ſo ſei ſie doch
in Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage des Staates nicht
durchführbar. Auch würde mit einer Frachtermäßigung den
Klagen nicht abgeholfen werden, da durch die Frachtpreiſe weit
weniger als durch die geringere Qualität des Getreides ſelbſt
das Getreide der öſtlichen Provinzen billiger werde.

Jn Sachſen werde daher das oſtpreußiſche Getreide nie-
mals erheblichen Abſatz finden. Wenn man weiter die Arbeiter
noth des Oſtens als Grund für die Einführung der Staffel-
tarſfe anführe, ſo müſſe man demgegenüber doch daran erinnern,
daß die Leute aus den Oſtſeeprovinzen doch lediglich deshalb
hierher kommen, weil ſie ſich in Betreff des Lohnes beſſer
ſtehen als dort. Sie würden auch nicht einmal in dem Maße,
wie es jetzt der Fall iſt, hier Beſchäftigung finden, wenn nicht
die hieſigen ländlichen Arbeiter es vorzögen, ſich Verdienſt in
den größeren fabrikreichen Städten zu ſüchen, wo ſie neben dem
nicht unbedentenden Mehrlohn mehr Gelegenbeit zu Vergnügungen
und anderen Genüſſen hätten. Unzuträglichkeiten in Betreff
des Arbeitermangels und der Löhne beſtänden in Mittel
deutſchland eben ſo gut wie im Oſten. Wohin es mit
den Löhnen noch führen werde, ſei nicht abzuſehen.
Jn der ſich anſchließenden Beſprechung bezeichnete
der Vorſitzende es als einen Mißbrauch, gegen
welchen die Landwirthſchaft Front zu machen hahe, daß immerwieder die Frage des Staffeltarifs angeregt würde. Der Ge
neralſekretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins, Oekono-
mierath Frhr. von Mendel-Steinfels, bemerkte, daß
der Staffetarif den Centralverein und die Handelskammer zu
Palle alle Jahre beſchäftige und daß dem Anſuchen der Peten-
ten ſtets ein Proteſt der gedachten Körperſchaften folge. Nach
den angeſtellten Ermittelungen ſeien im Vereinsgebiete die Ar
beitslöhne um durchſchnittlich 5 geſtiegen, hingegen die Pacht
preiſe geſunken. Die Zahl der Subhaſtationen, ſowie die
Höhe der Verſchuldung der Grundſtücke ſei geſtiegen; die Ver
hältniſſe liegen alſo hier ähnlich wie in Oſt und Weſtpreußen.

Ueber den 3. Punkt der Tagesordnung: „Der Phös-
ſhorſäurezvaus Halt in der Zuckerrüben-Wirth-
chaft“ hatte Herr Prof. Märcker-Halle den Bericht über-
nommen. Derſelbe führte aus, daß man bisher zu verſchwende-

Hafer 10.2 Pfund, Dei Gerſte 9.4 Pfund, bei Rüben 13.5 Pfund
ſür den preußiſchen Morgen, im Durchſchnitt 11.7 Pfund erfor-
derlich. Die angeſtellten Erhebungen hätten nun ergeben, daßin den meiſten Wirthſchaften, beſonders in Zuckerrü enWirth
ſchaften eine gewaltige Phosphorverſchwendung getrieben ſei.
Es werde eine 30-40jährige Wirthſchaftszeit nöthig ſein, um
die Menge im Boden aufgeſpeicherten Phosphors in ſolchen
Wirthſchaften wieder heranszuziehen. Jn vielen Wirthſchaften
werde man daher ohne Gefahr mehrere Jahre hindurch ganz
ohne phosphorſäurehaltige Düngemittel anskommen können.
An den Vortrag ſchloß ſich eine Debatte, an der vor Allem Herr
v. Rauchhaupt ſich betbeiligte.

Ueber den 4. Punkt der Tagesordnung: Das neue Ver-
fahren zur Steriliſirung der Milch, berichtete Herr
Oekonomierath Neuhaus -VBerlin. Von dem Verfahren wird
hauptſächlich die ärmere Bevölkerung und das reiſende Publikum
Vortheil baben, da die Hauptvorzüge der ſo präparirten Milch
in ihrer Dauerhaftigkeit und Billigkeit beſtehen. Die Zuberei-
tung iſt die folgende: die Milch wird friſch in mit Patentver-
ſchluß verſehenen Flaſchen, die ein Entweichen der Gaſe ge-
ſtätten, bis 100 o E. erwärmt, ſo daß die Luſt und andere Gaſe
aus derſelben entſernt werden. Später wird die Temperatur
auf 1020 erhöht. Werden die Flaſchen dann aus dem Apparat
heransgenommen, ſo hält ſich die darin befindliche Milch in jeder
Temperatur und unter allen Verhältniſſen und verdirbt nicht.
Die Koſten belaufen ſich bei einem 6--700 Liter auf einm al
faſſenden Apparat auf ca. 4 pro Liter und wird das Liter
Milch bei einem Verkaufspreiſe von 21 mit ca. 15 ver-
werthet, wenn noch 22 Transportkoſten hinzugerechnet wer-
den. Jn der ſich hieran anſchließenden Debatte, an der ſich die
Herren Lipke-Dönſtedt, Prof. v. Mendel-Steinfels-
Halle und Reg Präſident v. Dieſt- Merſeburg betheiligten,
beſürworteten die beiden letzteren, zunächſt eine abwartende
Fegniins einzunehmen, um noch weitere Erfahrungen zu ſam-
meln.

Die folgenden Gegenſtände der Tagesordnung gelangten
der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr zur Verhaundlung. Herr
von Rauchhaupt nahm jedoch noch Veranlaſſung, ſich in
intereſſanten Ausführungen über die Nothwendigkeit und Durch
führbarkeit einer Wegeordnung, für die Provinz Sachſen
auszuſprechen. Das Bedürſuniß einer einheitlichen Regelung
unſerer verworrenen Wegeverhältniſſe ſei in allen Kreiſen der
Provinz vorhanden.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Da jetzt die Poſtverwaltung den Neuban des Hauplpoſtge
bändes plant, wollen wir die Leſer Jhres geſchätzten Blattes,
die ſtädtiſchen Behörden und alle Hallenſer, auf die ſich jetzt
bietende Gelegenheit aufmerkſam machen, die Unterbrech-
nung unſererPromenaden durch dasPoſtgebände
zu beſeitigen. Dieſelbe wird ſich jedenfalls noch empfindlicher
bemerkbar machen, wenn erſt die alte Promenade bis au die
Saale durchgeführt iſt. Dieſe Unterbrechung ließe ſich jetzt durch
Erwerb des Poſtgrundſtücks beſeitigen. Die Koſten würden die
für den Theaterbau bei Weitem nicht erreichen, und der Ge
ſammtheit der Hallenſer zu Gute kommen:; auch würden die
Adjazenten gewiß namhaſte Beihülfen gewähren und eventuell
könnte man wie in Berlin durch eine Lotterie die Mittel be
ſchaffen. Der Poſtverwaltung könnte man event. das Schul
grundſtück in der Poſtſtraße mit der alten Kaſerne oder das
Rathskellergrundſtück als Tauſchobjelt anbieten und die Be-
hörde würde wohl ſchwerlich einen ſolchen Tauſch kurzer Hand
abweiſen, da, ihr ſo wie ſo bei einem Neuban auf dem alten
Grundſtück die Anlegung von Vorgärten und andere Unbequem-
lichkeiten auferlegt werden würden.

Darum nochmals, Behörden, Vereine, Stadtverordneten und
Bürger von Halle! energiſch ans Werk, ehe es zu ſpät wird!

noch iſt es Zeit, noch können wir unſerer guten Stadt Halle
ſeine ſchönſte Zierde und unſern Mitbürgern die herrlichſten be-
quemſten Spaziergänge in einer Promenade rings um und durch
die Stadt retten! ſäumen wir nicht es iſt Gefahr im

Verzuge. B. M. R. D.Jn Bezug auf die in Nr. 123. ds. Blattes enthaltene Notiz
aus Nordhauſen betreffend die Temperatur im Harz geht uns
folgendes launige Gedicht zu:

Jn Benneckenſtein, in Beyneckenſtein,
a ſoll es frieren und gar ſchnein!

Fort Benneckenſtein, fort Benneckenſtein!
Laß Dich Bad Herzberg baß erfreun!
Bei hellem, warmem Sonnenſchein
Lieg ich im dichten Eichenhaiu,
Greif' achtlos in das Gras hinein
Und was ich find', Wald erdbeerlein,
Die ſend' ich Dir. Fort Benneckenſtein!
Laß Dich Bad Herzberg baß erfreun!

Vermiſchtes.
Die Polizei von Vengalen hat die folgende merk

würdige Warnung an allen Stationen der öſtlichen ben
galiſchen Eiſenbahn anſchlagen laſſen: „Fahrgäſte werden hier-
durch gewaxnt, Speiſen und Getränke von unbekannten Per-
ſonen anzuneßnen, da viele Leute vom Vergiften dex
Fahrgäſte leben. Dieſelben ſuchen erſt eine Bekanntſchaft
in einem Warkeſgale oder ſonſtwo anzuknüpfen und dann das
Vertrauen der Mitreiſenden zu erwerben, indem ſie angeben, ſie
reiſten nach demſelben Orte. Sobald eine paſſende Gelegenheit
gekommen iſt, vergiſten ſie Waſſer und Speiſen, bringen ſie
ihren Opfern bei, ſo daß dieſe das Bewußtſein verlieren, und
berauben ſie.

Ein Redaktenr der Liberté erzählt nachſtehende Epi-

des Eiſenbahnzuges nach Chantilly:
Jnſpektor, der auf dem Perron auf und abgeht, kommt
an einem Waggon erſter Klaſſe vorüber, der beinahe voll beſetzt
iſt. Nachdem er einen Blick in den Wagen geworfen, ſagte er:
„Geben Sie Acht, es ſitzen zwei Falſſchſpieler (bomteteurs)

Herr, der ſich anſchickt auszuſteigen, „ich wünſche ganz und gar
nicht, in einer derartigen Geſellſchaft zu reiſen.“ „Jch habe
aber“, bemerkte ein Anderer, der in der entgegengeſetzten Ecke
ſitzt, „viel Geld bei mir und will nicht riskiren, es zu verlieren.“
Und auch er ſteigt aus. „So“, bemerkt in aller Ruhe der

„ietzt können Sie unbeſorgt ſein; ſie ſind beide aus
geſtiegen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Neue Zuckerraffinerie. Der rheiniſche Aktien-

verein für Zuckerfabrikation in Cöln wird den Be-
trieb der neuerbauten Rafſinerie in Alten bei Deſſau in
dieſen Tagen eröffnen.

Der Aufſichtsrath der Metallwaarenfabrik von
r et in Wolfenbüttel beantragt für 1889/90 10 Proz.

ividende.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Mai. Anläßlich des Gedenktages der

150jährigen Thronbeſteigung Friedrichs des Großen iſt auf
Befehl des Kaiſers der Eingang zur Gruft in dar Pots-

ſo de vom Pfingſtſonntage, wenige Minuten vor der Abfahrt
Ein Polizei-

hier!“ „Ach tet ruft ſofort ein äußerſt elegant gekleideter

der Vorderfront des Denkmals praugt ein Rieſenlorbeer
kranz mit den Jnitiglen W. R. und der Jnſchrift „Anden
ken meines großen Vorfahren am 150jährigen Gedenktage
ſeiner Thronbeſteigung.“ Die Regierungs und Königlichen
Gebände haben geflaggt.

Köln, 31. Mai. Laut Kölniſcher Volkszeitung wurde
beſchloſſen, die diesjährige Generalverſammlung
deutſcher Katholiken in Coblenz ſtatt in München
abzuhalten.

München, 31. Mai. Der Cultusminiſter von Lutz
hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung erbeten.

Memel, 30. Mai. Wegen eines über der ſkandinavi-
ſchen Halbinſel befindlichen tiefen barometriſchen Minimums,
welches mit ſtarken weſtlichen Winden in ſüdöſtlicher Richt
ung fortzuſchreiten ſcheint, iſt heute Mittag die deutſche
Oſtſeeküſte von Memel bis Aaröſund ſeitens der
Seewarte gewarnt worden.

Paris, 30. Mai. Graf Herbert Bismarck
wünſchte in Verſailles das Haus zu beſuchen,
in welchem im Kriegsjahr 1870/71 ſein Vater
gewohnt hat; die Beſitzerin, Madame Jeſſe, ver
wehrte ihm aber den Eintritt und erlaubte ihm
nur, ſich im Park aufzuhalten.

Liſſabon, 30. Mai. England und Nordamerika haben
vorgeſchlagen, zuſammen einen Schiedsrichter zu ernennen,
der über die Bahnfrage in der Delagoa-Bai entſcheiden
ſoll. Portugal würde einen zweiten Schiedsrichter an
weiſen und die Schweiz nöthigenfalls als Super-Arbiter
auftreten. Die portugieſiſche Regierung beſchäftigt ſich zur
Zeit mit der näheren Erwägung dieſes Vorſchlages.
Aus Bihe wird beſtätigt, daß die Häuptlinge daſelbſt zwei
portugieſiſche Befehlshaber, ſo wie 40 Soldaten miß-
handelten und in Ketten warfen. Vierzehn Soldaten
wurden getödtet. Die Portugieſen rüſten eine Expe-
dition gegen den mächtigen König von Bihe aus und
riefen die Hülfe der Boers an. Die Lage gilt als
bedenklich.

Kursbericht.
(Fernſhrechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 31. Mai 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.-Prior. 92,75
r 3 do 101 Niebeck Montanwerke 183.4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 167
do 101. gran oſenoLandſch.Ctr.Pfd. 98.75 ombarden
30 o 8940 uſſ. Süd-Weſt 80*Gotthardbahn 173,25 4 Oeſtr. Goldrente 95,20

Disconto-Commandit 224,70 49 Ung. do. 90,50
Darmſtädter Bank 161, *40 Ruſſ. 1880er Anl. 97,60
Deutſche Bank 169,50 59 Jtal. Renten 96,25Berl. Handelsgeſellſch.170,10 OHeſtr. Noten. 174,30

Laurahütte 142,50 uſſ. do. 2386,60
Tendenz: feſt. aDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 197, Mai 198, MaiJuni 198,--, Herbſt 182,
Tendenz feſter

R gen. wert re Mai 154,25, MaiJuni 154 25, Herbſt 149,25.
endenz ſtill.

Hafer: loco MaiJuni 162,75, Herbſt 141, ſtill.
Rüböl: Herbſt 55,40. ſtill.
Spiritus: (7öer Waare) loco 35,00, April-Mai 34,20 Auguſt-

Sept. 34,90, (50er Waare) loco 54,80.
Petroleum loco 22,40 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die feſte Haltung, welche die geſtrige Börſe
bekundet hatte, übertrug ſich auch auf den heutigen Verkehr.
Bei lebhaſtem Geſchäſt machte ſich auf allen Gebieten Preis
beſſerung geltend. Von den Bankwerthen konnten namentlich
Disconto-Commanditantheile, Berliner Handelsgeſellſchaft und
Dresdner Bank-Actien anziehen. Für ausländiſche Fonds blieb
die Stimmung eine günſtige. Ruſſiſche Fonds, Egypter und
Ungarn ſtellten ſich beſſer. Ruſſiſche Noten waren guf Reali-
ſationen abgeſchwächt. Auf dem öſterreichiſchen Eiſenbahnmarkt
konnten ſich Duxer, Franzoſen, Lombarden und Galizier be-
feſtigen. WarſchauWiener notirten höher. Gotthard lagen eher
etwas ſchwächer. Deutſche Eiſenbahnaktien unterlagen nur ge-ringen Veränderungen. Marienburger und Oſtpreußen notirten

etwas höher. Bergwerkspapiere waren auf Deckungen, höher,
namentlich Eiſenwerthe. 4 “ige Reichsanleihe 30 3 oige
Conſols 10 45 niedriger; 4 ige Conſols 10 höher. Aus
ländiſche Prioritäten feſt. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief in
feſter Haltung auf höheres Ausland und regen Deckungsbe-
gehr, ſowie auf andanernd rauhe Witterung. Jn den vor-
deren Terminen von Weizen und Roggen trat ein
großes Deckungsbedürfniß hervor. Die feſte Stimmung ſetzte
ſich auch bei umfangreichem Geſchäft ſpäter fort. Hafer konnte
ſich behaubten. Jn Rüböl waren die laufenden Monate weiter
rückgängig, dagegen der Herbſttermin erholt. Spiritus Loco
feſt auf geringe Zufuhr, Termine auf lebhaſte Juliregliſation
abgeſchwächt.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zucker- Börſe.
Magdeburg, 31. Mai 1890.

Effektive Waare: 16.65-—16,75 excl. Vaſis 92.
15,80--16,10 excl. Baſis 88.

Tendenz: ruhig.
Speculation tranſito Hamburg: 12,35 Mai, 12,25
Juni. Tendenz: ſtetig-

Ein gewiffes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Fastillen, bereitet von Apotheker Ballimann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirseh-Apo-
theke Adler Apotheke, Engel Apotheke und
HKniser-Apotheke.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Zimmermann August Spiess in Cröllwitz beab-

ſichtigt auf ſeinem zu Cröllwitz, Friedrichsſtraße Nr. 6 be
legenen, im Grundbuche von Cröllwitz Band IV Bl. 153 eiu

etragenen Hausgrundſtücke ein Schlachtehaus zu errichten. Be
chreibung, Zeichnung und Pläne deſſelben liegen im landräth-

lichen Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. SEtwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen 2
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder mündlich zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der etwa rechtzeitig erhobenen
Einwendungen vor dem Unterzeichneten wird Termin aufiſch mit der Phosphorſäure umgegangen ſei in vielen Wirth- damer Garniſonkirche prachtvoll dekorirt auch des Ber Donnerstag, den 19. Juni er., Vormittags 19 Uhrſaaften Für eine gute Mittelerute ſef an Phosphorſäure t liner Denkmal unter den Linden feſtlich geſchmückt. An im landräthlichen Geſchäftszünmer hierſelbſt, Louſſenſtraße Nr. 7,

rur e z i Bade- Anzüge e Frottir-Tüchergrösster Auswahl 2 m 3 5 G R EBnene nud an vohr Bade- Mäntel a Frottir-Stofſte 9A4, Markt 4.niedrigen Preisen in allen Grössen, ete. ete.



anberanmt, in welchem auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Eröregß
der Einwendungen vorgegangen werden wird. 1201Parke e e 29. Mai 1890.

amens
des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.,

Der Maurer Karl Gehse in Nietleben beabſichtigt
auf dem ihm und ſeiner Ehefrau Henriette geb. Zorn ge-
hörigen, zu Nietleben an der Eislebener Straße belegenen,
im Grundbuche von Nietleben Band VII Blatt 277 einge-
tragenen Hausgrundſtücke Zt. ohne Hausnummer) ein
Schlachtehaus zu errichten. Beſchreibung, Zeichnung und Pläne
t r liegen im landräthlichen Geſchäftszimmer zur Ein
ſicht aus.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung ebendgſelbſt ſchrift

ich in doppelter Ausfertigung oder mündlich zu Protokoll an
zubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der etwaigen tgzitig gern
benen Einwendungen vor dem Unterzeichneten wird Termin auf

Donnerstag, den 19. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer hierſelbſt, Louiſenſtraße Nr. 7,
zanberaumt in welchem auch im Falle des Ausbleibens des
Anternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden wird. [12014

Halle a. S. den 28. Mai 1890.
amens

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.
C. v. Krosigls-

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zu der durch Rezeßbeſtätigung vom 21. Juni 1855 been

digten Separationsſache von Halle- Giebichenſtein iſt unterm
S 1890 Seitens des Gemeinde Vorſtandes in Gie

bichenſtein als dem durch die dieſſztigen Beſchlüſſe vom
18. März und 15. November 1889 beſtellten Vertreter und Ver
walter der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche in dem
Separationsverfahren von Hallle- Giebichenſtein begründet
ad a iragt worden ihm zu der Veräußerung folgender

arzellen:
A. vom Wege littr. a. f. der Separationskarte, Karkenblatt 1.

der Gemarkung Giebichenſtein, Abſch. W von 79 qw,

B. vom Wege littr. a. I. der Separationskarte, Kartenblatt 1
der Gemarkung Giebichenſtein Abſch. r von 39 qm

an den Kaufmann Otto Nagel zu Giebichenſtein unter
folgenden Bedingungen:

a) der bei Abſchluß des Kaufvertrages zu erlegende Kauf-
r ſoll für den Quadratmeter 6 Mark (ſechs Mark)

etragen;
b) weitere 4000 Mark ſind vom Käufer vor der Auflaſſungs-

Erklärung zu zahlen;
e) Käufer hat das erkaufte Terrain nach der Straße zu mit

einer der Situgtion entſprechenden Mauer abzuſchließen,
mit deren Aufführung er ſofort nach der erklärten Auf
laſſung zu beginnen hat,

auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 rn worden.
Sämmtliche hierbei intereſſirende Grundbeſitzer werden

gemäß 8 3 bezw. 4 des vorecitirten Geſetzes von dieſem Antrage
mit der Aufforderung hierdurch in Kenntniß geſetzt, etwaige

Einſprüche gegen denſelben innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt
von 2 Wochen von dem Tage der erfolgten ortsüblichen Be
kanntmachung des Antrages durch Aushängung im Schulzen-amte reſp. anderweite ortsüblie e Verdffentlihung bei der unter
zeichneten Auseinanderſetzungs-Behörde anzubringen. [I12033

Merſeburg, den 24 April 1890.
Königliche Generalkommiſſion.

gez. HelmKe,
Die Chauſſee zwiſchen Merbitz und a n Naun-dorf wird bis auf Weiteres vom 2. Juni ab für

geſperrt. 12010Merbitz, den 30. Mai 1890.
Der Amts-Vorſteher.

gez. A. Rieler.

Familien -Nachricht.

09 eMathilde Erlinghagen dBenjnmin Koegel,Paſtor des. der deutſch-ev. Gemeinde zu Valparaiſo,

Gerlobte. [12007Remſcheid, Staßfurt,den 28. Mai 1890.

W W Wo werBerlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſch Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt. ausſchließlich des Nachbezeichneten: Marlin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe J. V. ſür denHandels, Börſen- und Juſetatelthell beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen e
und ,.2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Ühr Abends.

Gardinen Manufactur
Portièren
Tischdecken
Teppiche
Bettdecken

Tülldecken.

bietet jederzeit die grösste

70/71 Grosse Steinstrasse im Neubau,
Auswahl aller Arten Weisser, crème- und
buntfarbiger

Gardinen vwenel Stores
zu denkbar billigsten Preisen, führt nur solide Fabrikate und leistet

für deren Haltbarkeit unbedingte Gewähr.

Congress-Stoffe
Rouleaux-Stoffe

Gardinen- Spitzen

Gardinen-Stangen

Gardinen Halter.

[106545

Gardinen R es ter und zurückgesetzte Huster sind gtets zu bedeutend ermässigten Preiven vorhanden.

O

J Damen Blousen
h

4. Markt A.

Täglicher Eingang von Neuheiten in
M.
M.

Grosses Lager in Knaben- und Mädchen-Blousen.

e De LGewim-
alle an. S.

Wegen

ter
stelle ich meine gesammte

Damen- und Kinder-Confection
zu und unter Herstellungspreis zum Verkauf.

Reichhaltiges Lager in: Prormenaedes, Sommer Vmhängen, Visätes,
er d Spitzen Pichuas, Vachkets, Dolmanse,Staube Reise- v I

S Specialitä ten des Btablissements:
Reinwollene Elsässer Woll-Mousselines.

Reizende Dessins in Blumen, Ranken, Punkten und Streifen auf hellem u. dunklem Fond p. Mtr. 90 Pfg. bis 140 Pfg.
Hervorragende Weuheiten in

Elsässer Waschstoffen
Wie Satin, Battist, Cretonne, Cattun, Zephir etc. p. Mtr. 30 Pfg., 35 Pfg., 40 Pfg. bis 70 Pfg.

1,20, Mk. I. 75,
2.,00 bis MK. 10,00.

GeyhauerSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei zu Kalle.

egenmänmteln.

Seiclene Damen-Ilandschuhe
S 6 knöpfig

I. Qualität 80 Pfg. II. Qualität 65 Pfg.

Saison

(12031
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Erſte Beilage zu W 125 der Halliſ
Halle, Sonntag 1. Juni 1890.

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e.
Evangeliſch-ſozialer Kongreß in Berlin.

IV
Superintendent Reydt bedauert als liberaler Geiſtlicher,

daß Hofprediger Stöcker ſich nicht habe überwinden können, in
ſeinen Volksverſammlungen Anklagen gegen liberale Theologen
zu erheben, und bittet darum, dies in Zukunſt zu vermeiden.
Dr. Kropatſchek hält es für wunderbar, daß man von einzel-
nen Seiten dem Geiſtlichen das Recht beſtreiten wolle, an den
ſozialen Kämpfen der Gegenwart läuternd theilzunehmen. Die
techniſche Seite der ſozialen Frage ſei in den Theſen doch kaum
berührt. Was die Jndeufrage betreffe, ſo ſei es doch ſeltſam,
daß man es ganz ruhig hinnehme, wenn Kritik an der Thätig
keit der Katholiken geübt wird, während mauche Leute ſofort in
Aufregung gerathen, ſobald das Wort „Jude“ fällt. (Stürmiſcher
Beifall.) Die Jndenſrage ſei in den Theſen doch nur ſehr zart
bexührt. Er beſtreite auch dem Prof. Harnack, daß die Juden
früher nur die „Getretenen“ waren; im Mittelalter waren ſie
wenigſtens in wirthſchaftlicher Beziehung die „Tretenden“.
(Beifall.) Prof. Kaftan: Eine Nebeneinanderſtellung dieſer
letzten Dinge paſſe nicht. Bei der Kritik der Stellungnahme der
kotholiſchen Kirche auf dieſem Gebiete handele es ſich um die
Kritik eines Syſtems, nicht aber ſo bei den Juden. (Ruf: Ja!)
Nein, bei den Juden handelt es ſich um beſtimmt abgegrenzte
Perſonen; denn es gebe doch auch viele Chriſten, bei welchen
die Auswüchſe eines jüdiſchen Syſtems zu finden ſeien. Pro
feſſor Dr. Harnack iſt derſelben Meinung, denn das Juden-
thum ſei ein Volk, der Katholizismus eine Konſeſſion. Spreche
man von einer Korruption des Judenthums, ſo häufe man die
Fehler Einzelner auf ein ganzes Volk und er werde ſtets da
gen ſein, daß von uns als Konfeſſion in dieſer Weiſe gegen eine
Nation gekämpft werde. Einzelne Punkte des Themas wurden
noch von mehreren Rednern, wie v. Soden, Schwanitz,
P. Sauberzweig, Langmeier, Prof. Scholz-Berlin,
Weber u. A. näher erörtert. J ſeinem Schlußwort ver
wahrt ſich Hoſprediger Stöcker u. A. dagegen, daß er ein ge-
borener Feind der Juden ſei, aber er würde es für feige halten,
wollte er bei einem ſolchen Thema nicht auch die Judenſrage
erwäbhnen. Wenn die halbe Million Juden das evangeliſche
Volk und die evangeliſche Religion ruinire und eine ſchmachvolle
Herrſchaft ausübe, dann werde er ſich durch keine Macht der
Welt davon abbringen laſſen, gegen dieſelbe ſo zu ſprechen, wie
Panlus dagegen geſprochen hat. Es ſei grauenhaft, zu ſehen,
wie viele Leute ſich in die Ketten des Jüdenthums ſchmieden
Iaſſen, und er halte die jüdiſche Agitation für eine der ſchlimm-
ſten Peſtbeulen unſeres Volkes. (Stürmiſcher Beifall.) Dem
Profeſſor Harnack bemerke er ſerner, daß die Freude über die
poſitive Majorität der Stadtſynode doch berechtigt ſei, denn die
liberale Minderheit ſei mit der Fortſchrittspartei identiſch,
welche bei den letzten Wahlen ſich nicht geſcheut habe, à tout
a 51 ſtrammes Kartell mit den Sozialdemokraten abzuſchließen.

ni!
Von einer Durchberathung der einzelnen Stöcker'ſchen Theſen

zu ſeinem Vortrage, dreizehn an der Zahl, welche der Verſamm
lung gedruckt vorliegen, wird abgeſehen, doch wird zur Ver-
breitung derſelben in der Oeffentlichkeit nachſtehende von Herrn
Generalſuperintendenten D. Schultze- Magdeburg vorgeſchlagene
Einleitung angenommen:

„„Der Evangeliſcheſoziale Kongreß, von der Ueberzeugung
geleitet. daß die ſozialdemokratiſche Bewegung in ihren lebten
die göttlichen, und menſchlichen Ordnungen bedrohenden Zielen
nur durch die Macht des Evangeliums ſiegreich überwunden
werden kann, und daß daher zu ihrer Bekämpfung dem Wort
und Werk der evangeliſchen Kirche eine verantwortungsvolle
Miſſion gegeben iſt, erklärt es als ſeine Aufgabe:

jnn allen evangeliſchen Kreiſen ohne Unterſchied der Stände
die Erkenntniß zu wecken, daß die gegenwärtige ſoziale Kriſis
auf einer Geſammtſchuld unſeres Volkes beruht und daß dieſe
nationale Schuld in dem materialiſtiſchen, von den ewigen
Menſchheitszielen abgewendeten Zuge der Zeit zu ſuchen;

2) dahin zu wirken, daß auf dem Grund einer neuen aus
dem Evangelium geboreuen Geſinnung die einzelnen Stände

ſich ihrer ſozialen Verpflichtungen gegen einander bewußt und
denſelben gerecht werden, daß inſonderheit die Arbeitgeber den
ſittlich ebenbürtigen Werth der Arbeit anerkennen, die Arbeiter
aber in derſelben einen ſittlichen Beruf erblicken lernen.“

Herr Paſtor Liec. Frhr. v. Soden beantragt ſodann, zur
Fortführung und zum weiteren Ausbau der auf dem Kongreß
beſprochenen und angeregten Jdeen ein Berliner Komitee zu
erwählen, das ſich ſpäter zu einem allgemeinen Ausſchuß ge
ſtalten ſolle, der die Arbeiten des jetzigen Kongreſſes bis zu dem
im nächſten Jahre zuſammentretenden weiter verſolgen möge.
Hierzu wird folgende Reſolution des Redners genehmigt:

„Der Evangeliſch ſoziale Kongreß, in Erwägung, daß
es eine Pflicht der evangeliſchen Chriſtenheit iſt, die in ihr
lebendigen Kräſte des Glaubens und der Liebe ſür die Be
kämpfung der ſozialen Mißſtände und Gefahren der Gegenwart
fruchtbar zu machen, in Erwägung. daß es zur Erreichung
dieſes Zwecks unerläßlich iſt, für die Behandlung der ein
ſchlagenden Fragen, für die Verbreitung der richtigen Kenntniſſe
und Maßnahmen und für die Einberuſung allgemeiner evan-
geliſch-ſozialer Verſammlungen einen feſten Mittelpunkt zu
ſchaffen weiſt das von ihm zu wählende Komité an, ſich im
weiteſten Umfang an geeignete evangeliſche Männer aller Stände
nnd Berufsarten im deutſchen Vaterlande mit der Aufforderung
zu wenden, daß ſie einem Ausſchuß beitreten, welcher die Ver
wirklichung dieſer Ziele in die geeigneten Wege leitet.“

Jn das Comiké werden dem Vorſchlage gemäß folgende
Herren gewählt Paſtor Burchardt, Profeſſor Dr. Hans Del-
brück, Profeſſor Dr. Kaftan, Dr. Kropatſcheck, Kommerzienrath
Metzenthin Brandenburg a. H., Oekonomierath Dr. Nobbe,
Pfarrer Lic. Frhr. v. Soden, Hofprediger Stöcker. Zum Schluſſe
ſpricht der Vorſitzende Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Wagner, deſſen angekündigter Vortrag über „Die Frage
des Streiks“ wegen Zeitmangels ausgefallen iſt, ſeine Freude
über den gedeihlichen Verlauf des Kongreſſes aus und mit
einen kurzen Schlußwort des Generalſuperintendenten
Dr. Schultze- Magdeburg wird der erſte Berliner Evangeliſch-
ſoziale Kongreß gegen 7 Uhr Abends geſchloſſen. Unter dem
Geſange von „Nun danket Alle Gott“ geht die Verſammlung
auseinander.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
T. Niemberg, 30. Mai. Conferenz Geſtern fand im

Gaſthofe der benachbarten „Hohen'ſchen Mühle“ die erſie dies
jährige Wanderconferenz des Specialconferenzbe-
zirkes Brachſtedt-Niemberg ſtatt und zwar unter Leitung
des Herrn Pfarrers Bando-Brachſtedt. Nach Eröffnung der
ſelben durch Geſang und Gebet, berichtete zunächſt Lehrer
Wernicke-Oppin über den Stand der Peſtalozziſache in der
Provinz Sachſen. Hierauf hielt Lehrer Beiche Eismannsdorf
einen Vortrag „über den Geſchichtsunterricht in der Volksſchule“,
dem ſich eine nür kurze Debatte anſchloß, da die Verſammelten
den Ausführungen des Referenten beitraten. Demnächſt machte
der Herr Vorſitzende noch einige intereſſante Mittheilungen über
das Schrift- und Bücherweſen bis etwa zur Zeit der Refor-
mation. Daun wurden die Anweſenden noch einmal ſpeciell zu
dem Miſſionsfeſte in Niemberg (8. Juni, Nachmittags 3 Uhr)
und zu der Einführung des Herrn Superintendenten Bethge
in Giebichenſtein (13. Juni, Vormittags 10 Uhr) eingeladen.
Zum Schluß wurde der Termin der nächſten Wanderconferenzfeſtgeſeßt. Dieſelbe ſoll am 26. Juni, Nachmittags 2 Ühr in
der zweiten Schulklaſſe zu Brachſtedt ſtattfinden, und wird
Herr Lehrer Roth-Braſchwitz eine Lection über ein Geſchichts-
thema halten, dem ſich ein Vortrag des Herrn Lehrer Müller-
Spickendorf über den Lehrplan für einklaſſige Volksſchulen von
Dr. Schulz e-Bibra anſchließen ſoll.

K. Naumburg a. S. 29. Mai. (Belenchtet die Treppen.)
Das hieſige Schöffengericht veruriheilte heute einen Hausbeſitzer
wegen fahrläſſiger Körperverletzung“ zu 60 Mark
Strafe, weil er es unterlaſſen hatte, die Treppen

ſeines Hauſes genügend zu belenchten, ſodaß es hatte
geſchehen können daß eine Miethsfran geſtürzt war und ſich
verletzt hatte. Mit der Verletzten hatte er ſich übrigens vorher
durch die Zahlung eines Schmerzensgeldes von gegen 100 Mk.
abgefunden gehabt.

S Köſen, 30. Mai. Landesſchule Pforta.) Der zum
347. Stiftungsfeſte (21. Mai) her ausgegebene Jahresbericht
(Oſtern 1889790) der Landesſchule Pforta enthält als wiſſen
ſchaftliche Beilgge eine Abhandlung des Adjunkt Hermann
Petri: Das Verbum mit Suſſixen im Hebräiſchen; 2. Theil:
Jn den, prophetae minores. An der Anſtalt wirkten außer
dem Nektör Prof. Dr. Volkmann 8 Profeſſoren, 1Oberlehrer,
3 Adjunkten, 2 Hilfslehrer, 1 Candidat, zwei techniſche Lehrer.
Aus dem Colleginm ſchied Prof. Dr. Buchbinder. Als zweiter
Hilfslehrer trat ein der Candidat Lorentzen. Gleichfalls mit
Beginn des neuen Schuljahres begann der neue Baubeamte
der Anſtalt, Regier.- Baumeiſter Leidich, bisher Hilfsarbeiter im
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalange-
legenheiten, ſeine Thätigkeit als Zeichenlehrer. Das allgemeine
Ecce hielt am 23. Nov. der Prof. Ve Bertram für 22 ehe-
malige Zöglinge der Anſtalt. Das 346jährige Stiftungsfeſt der
Landesſchule wurde am 21. Mai gefeiert. Das Einladungs-
programm enthielt eine Abhandlung des Adjunkts Dr. Hoff-
mann „Der Codex Mediceus Pl. XXXIX. Nr. 1 des Vergilins“.
Die jährlichen Theaterſpiele fanden am 12. und 13. Nov. ſtatt.
Die Oberſekundaner brachten Töpfers Luſtſpiel „Roſenmüller
und Finke“, die Primaner Goethes „Egmont“ zur Aufführung.
Am 30. Nov. hatte ſich die Landesſchule des Beſuches des vor
tragenden Rathes im Miniſterium, Geh. Regierungsrathes
Dr Höpfner, zu erfreuen. Seitens des Herrn Miniſters
Excellenz von Goßler wurde der Anſtalt ein Aquarelldruck des
Pilotyſchen Bildes „Alexander der Große empfängt ſterbend die
Huldigung ſeines Heeres“ als Geſchenk überwieſen. Die
Schülerzahl betrug am 1. Februar d. J. 189, worunter 6 Aus-
länder. Das Zeugniß der Reife erwarben Michaelis 1889 13
Schüler, Oſtern 1890 14 Schüler. Das Zeugniß für den ein
jährig-freiwilligen Militärdienſt erhielten 32 Schüler.

u. Schönebeck, 30 Mai. (Nächtlicher Ueberfall.
Bergbefahrung.) Geſtern Abend in ſpäter Stunde kehrten
zwei Salinenbeamte vom Buſchhanuſe, welches ſie des Vogel
ſchießens wegen beſucht hatten, heim. Unterwegs beläſtigte ein
junger Burſche den einen der Paſſanten, indem er mit einer
Weidengerte au ſeine brennende Laterne ſchlug. Natürlich ver-
bat er ſich das eruſtlich, infolge deſſen der Strolch ihn mit
Meſſerſtichen traktirte. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht ent
deckt. Am Mittwoch fand, wie alljäbrlich die ſogenannte
Bergbefahrung des hieſigen Schachtes, der Saline und des
Werkes in Eggersdorf ſtatt. Die betreffenden Beamten waren
die Herren Verghauptmann von der Heyden-Rynſch aus
Halle, Geh. Oberbergrath Lindig aus Berlin und Geh. Berg-
rath Pinno aus Halle.

Aruſtadt, 30. Mai. (Schweres Unglück. Jubi-
läum.) Am Pfingſtdienſtage wurde in dem benachbarten
Gräfin au ein Ball abgehalten. Die den Saal erleunchtende
Petrolenmlampe fiel von der Decke herab auf den Fußboden
und explodirte. Da das auslaufende und umherſpritzende
Petroleum brannte, entſtand eine ſchreckliche Panik unter den
ſehr zahlreichen Anweſenden, die ſofort dem einzigen Ausgange
zueilten, um auf der Treppe ins e zu kommen. Den erſten
Perſonen gelang dies auch, die folgenden kamen aber zu Falle
und nun entſtand ein fürchterliches Nachdräugen und ein ganzer
Menſchenknäue lag auf der Treppe. Nach längerer Zeit ge
lang es dieſen zwar zu löſen, aber zwei Frauensperſonen
ein junges Mädchen und eine Ehefrau wurden förmlich zer-
treten als Leichen aus dem Knäuel hervorgezogen, dreizehn
andere Perſonen erlitten erbebliche Verletzungen, Gehirner-
ſchütterungen und Rippenbrüche. Jn Gehren feierte heute
der dortige Landrath, Geheime Regierungsrath Kirchner,
ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum unter Theilnahme der Stadt
und des ganzen Vezirks. Von der Fürſtlichen Staatsregierung
war der Staatsrath Drechsler anweſend, welcher dem ver-
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„Nun, wo ſoll das hinans, Du Kobold?“
Du ſiehſt, Onkel, nach dem Bruch mit Ludwig iſt es doch nicht gut, daß ich

mit ihm ſo eng zuſammen lebe.“
„Das iſt wahr. Der Junge muß eben draußen bleiben in der Fabrik.“

„„Jch kann ja auch gehen.“ Und mit großer Behutſamkeit begann ſie ihr
Projekt zu entwickeln. Sie wollte ſich eine eigene Wohnung nehmen, natürlich eine
ganz entſprechende garde-dame dazu. Sie wünſchte ſich zu amüſiren, andere Kreiſe
um ſich zu ſehen. „Denn Enre „jours,“ lieber Onkel, wo es von glatzköpfigen
Profeſſoren und Abgeordneten wimmelt, ſind doch keine Unterhaltung für mich.“
Sie beſchuldigte ſich auf das Schwärzeſte, Onkel und Tante immerwährend in ihrem
Behagen zu ſtören, ſo daß es eine Gewiſfensſache ſei, auf eine Aenderung zu ſin
nen. Schließlich bat ſie den Onkel um ſeine Zuſtimmung und um die Anweiſung
der nöthigen Gelder.

Der Onkel hatte ſehr geduldig zugehört.
„Aber das ſchickt ſich nicht, liebes Kind, und iſt deshalb unmöglich. Was

würde man von mir denken? Warum haſt Du Ludwig nicht geheirathet, da es
Dir bei uns nicht gefällt? Uebrigens wirſt Du heute oder morgen doch heirathen,
bis dahin mußt Du Dich gedulden.“

Sie machte Einwendungen, berief ſich auf die Wahl eines Dichternamens.
Er wollte nicht hören.

„Es wäre ja ein Skandal!“ rief er im Tone des Entſetzens.
Sie änderte jetzt den Ton. Sie ſah, daß ſie mit den letzten, entſcheidenden

Argumenten kommen mußte.
„Lieber Onkel,“ ſagte ſie ſehr ernſt und nachdrücklich, „verzeih, daß ich jetzt

einmal ganz aufrichtig mit Dir ſprechen muß. Jch bin Dir ſehr dankbar, daß Du
mein Vermögen verwalteſt und hoffe, Du wirſt das ſo lange als möglich thun.
Aber eine andere, eine Autorität als Menſch kann ich Dir nicht anerkennen. Du
biſt eingeſchrumpft und eingetrocknet, weißt gar nicht mehr, was eine lebendig-
zuenſchliche Empfindung iſt. Du haſt kein Weib, kein Kind ich weiß ſehr gnut,
daß die Tante nur ein KonvenienzSchemen iſt Du liebſt Niemanden, Du thuſt
Niemandem etwas Gutes. Du biſt nicht einmal im Stande, Dich zu freuen, zu
genießen. Du biſt nur noch eine Verkörperung der Politik und des Kunſtgewerbes

ja, Du ſchämſt Dich, zu geſtehen, daß Du vor langer Zeit einmal ein Herz
hatteſt. Jch paſſe nicht im Mindeſten in Dein und bin nur wegen Ludwig
ſo lange hier geblieben. Laß mich nach meiner Neigung leben, Du weißt, daß ich
nicht im Stande bin, etwas Niederes zu thun. Behalte Deine Autorität in Dingen,
in denen Du kompetent biſt. Die Sorge für mein Glück laß mir, das kann ich
beſſer allein beforgen.“

„Du biſt eine überſpannte und auch undankbare Perſon, Eliſabeth!“
„Jch war darauf gefaßt, Onkel ſagte ſie erröthend. „Aber wenn ich Dir

und Tante auch noch ſo dankbar und anhänglich wäre, Jhr hättet doch keine
Freude daran, weil Jhr deſſen nicht fähig ſeid. Ich will alſo den Vorwurf hin
nehmen und gehen, hoffentlich mit Deiner Erlaubniß.“

„Thue, was Du willſt rief er ärgerlich und betroffen.
„Jch werde Dich beim Wort nehmen, Onkel!“
„Gut, gut mache mir keine Szenen mehr!“
Der Diener kam vom Hauſe her und meldete einen Beſuch für das Fränulein.

Eliſabeth erröthete vor Vergnügen. Gewiß, es war Ernſt, dem ſie geſtern ge
ſchrieben hatte, er ſolle kommen, ſie hätte ihm Wichtiges mitzutheilen.

„Du wirſt ſchon noch gut werden, Pappi,“ ſagte ſie, dem Hofrath zuwinkend
und flog davon,
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„Weil Pappi ſich ſeiner dichteriſchen Lorbeern ſchämt, weil er das Büchlein
verſteckt. Jch habe es ganz zufällig in einem alten Bücherſchrank gefunden. Schlag
es auf, wo Du willſt und lies. Dann wirſt Du wahrſcheinlich ſelbſt ſehen, wie
dieſe poetiſchen Expektorationen auf Papas wirklichen Lebenslauf paſſen.“

Eliſabeth ſchlug das Bändchen auf's Geratewohl auf und las:

„Wie Roſen ſterben müſſen
Jm Herbſte, Blatt um Blatt,
Jn finſtern Regengüſſen,
Von kalten Thränen matt
So möcht' ich nicht verderben,
Wie altersmüd ein Baum,
Jch will nicht langſam ſterben
Nach ausgeträumtem Traum.
Jch möchte jauchzend in Wonne
Jm wilden Sturm verweh'n,
Jch möchte wie die Sonne
Süß blutend untergeh'n.

Jch möcht' in Nacht verloren
Dem Blitze gleich entflieh'n,
Jch möcht' gleich Meteoren
Jm Wunderſtrahl verglüh'n.“

„Das iſt ja ganz ſchön!“ rief Eliſabeth. „Dieſer Pappi! Es iſt unglaublich.
Jch könnte das Gedicht ſelbſt gemacht haben.“

„Ja, aber warum lachſt Du ſo? Weil der Dichter nach ausgeträumtem Traum
nicht langſam geſtorben iſt, ſondern als Hofrath ein ſehr behagliches Leben friſtet
und anſtalt im Wunderſtrahl zu verglühen, ein Bäuchlein anſetzt? Du ſiehſt, was
es mit dieſen poetiſchen Geſtändniſſen auf ſich hat.

„Damals war ihm eben ſo zu Muthe, wenn vielleicht auch nicht länger, als
eine Viertelſtunde,“ erwiderte ſie, „das ſind nur momentane Wahrheiten!“

„Sie imponiren mir nicht. Aber ſprechen wir von etwas Ernſthaftem. Jch
habe mir heute einen Urlaub verſchafft, einer der Verwaltungsräthe kam heraus,
und der Direktor iſt geſtern zurückgekehrt, ſo machte es ſich eben. Du weißt, daß
ich längſt den Plan hatte, eine Studienreiſe nach England zu machen. Früher
dachte ich, Du würdeſt mich begleiten. Nun gehe ich eben allein.“ Sein ruhiger
Ton klang nicht ganz ungezwungen.Jept geht VBo ſort gerade jetzt!“ rief Eliſabeth ganz erſchrocken. Es ſchien

ihr plötzlich ſehr ſchwer, ſeine Geſellſchaft zu entbehren. „Du biſt mir doch böſe,

Ludwig, nicht wahr S„Jch Dir böſe?“ und die mühſam verhaltene Zärtlichkeit brach aus dem Ton
ſeiner Stimme. „Nein, ich bin nicht böſe. Jch muß es aber erſt lernen, eine
Schweſter in Dir zu ſehen. Du bringſt mein Blut, meine Sinne in Aufruhr, das
darf ja nicht länger ſein. Um meine Leidenſchaft niederzuzwingen, muß ich fort
von Dir in eine neue Umgebung, unter Berufsgeſchäfte. Jch werde es fertig be-
kommen, gewiß. Aber ſo ganz leicht iſt es nicht.“

„Es wird Dir gelingen, Ludwig auch wenn Du hierbleibſt. Bleibe doch!“
„Das kannſt Du nicht beurtheilen“, ſagte er barſch, „Du haſt mich nicht geliebt.

Für Dich iſt es leicht, Dich in die nene Lage der Dinge zu finden.“



neben Glückwünſchen den höchſten Schwarz- dem vom vorjährigen Kongreß eſaßten Beſchluß, daß die Regierung hat nun dem Vernehmen nach nach Deutſchland die ärgernS w. a V die den Fürſten ſtatiſtiſchen Erdebungen alle aſee vorzunehmen ſind, ver Mittheilung gelangen laſſen, daß man es hier mit einem aus 2 Wot
überbrachte. fahren. Die Manrer allerorts aber werden dringend aufge 451 prochene n narchiſten, einem der verwegeuſten rufen.u. Gnadan 30. Mai. (Kirchliche Verſammlung.) fordert, ſich an den re zu belegen und dieſelben in Anhänger Moſtl's, zu thun habe. Geſtern hat bei dem Tee ſpielen,
Heute Mittag wurde die Gemeinſchaftskon t ars Kriehla net W W eeraiten zu fördern. Morgen wird die Be w. An ine die e n Reod

ie Mitgli reinſchaftlich das heilige Abendma rathung fortgeſetzt. u ver chweren.n t e Vorträgen nd Berichten 2 Vom Südharze, 29. Mai. (Altehrwürdi e das Ergebniß dieſer Durchſuchung verlautet noch nichts Be t Fe
t den Theilnehmern in dieſen Tagen geboten worden. Es Feier.) Jn Queſten berg bei Roßla wurde, wie alljähr- ſtimmtes. kommen,wurde u. A. berichtet über die Arbeiten des „blauen Kreuzes“ ch am 3. Pfingſttage, unter Betheiligung einer großen Menſchen Berlin g
zur Bekämpfung der Trunkſucht, des „weißen Kreuzes zur Be menge aus Nähe und Ferne das uralte Volksfeſt der Schmück- V iſchtes auf ſeinkämpfung der Unſittlichkeit, über die St. Michgelis-Vereine in ung und Errichtung der Queſte, eines mit einem erm ſch es. aller
Berlin, über das Noroſt-Vereinshaus in Frankfurt a/M., über wagenradgroßen Kranze und Quaſten aus Birken und Buchen- Eine hübſche Epiſode vom Kaiſer Wilhelm I. aus dem der
die Criſchona- Anſtalt in Baſel, über das Johanneum in Boun, laubzweigen geſchmückten, ſeiner Rinde entkleideten Eichhaumes, Jahr 1855. Der damolige Prinz hielt bei Jauer eine Trup ſteht er
über die Evangeliſche Geſellſchaft in Elberſeld, über die Thätig- gefeiert. Vor Sonnenaufgang wurde früher unter Abſiugung penrevue über Landwehrbataillone ab, man erwartete den Priu- enau h
keit der Diaſpora in der Brüdergemeinde, über die Gemein- des Chorals Wie ſchön leüchtet der Morgenſtern“ das alte zen und hatte, um rechtzeitig über die Ankunft der Extrapoſt „proper“
ſchaften in Württemberg 2c. Jn allen dieſen Anſtalten und Kranzrad abgenommen und verbrannt, jetzt aber geſchieht das die ihn bringen ſollte, unterrichtet zu ſein, einen Poſten auf dem Sü
Gemeinſchaſten tritt das Veſtreben, hervor, wirkliches, wahres, am Vormittage und zwar ohne Geſang. Sobald die neue Queſte einer Anhöhe ausgeſtellt. Der zu dieſem Auslugeramt erſehene Auge de
evangeliſches Chriſtenthum zu wecken und zu fördern. Die und aufgerichtet iſt, thun die älteſten Burſchen des Landwehrunteroſfizier war ſeinem Gewerbe nach Schauſpieler Bernaue
Theilnehmer der Verſammlung gehörten den verſchiedenſten orfes drei Schüſſe durch das große Kranzrad der Queſte. und gehörte als ſolcher, und zwar als beliebter Komiker, einer Lieutena
Lebensſtellungen an, erfreulicherweiſe ſind es auch viele hoch
geſtellte und in angeſehenen Lebensſtellungen befindliche Männer,

Sämmtliche junge Mannſchaft des Ortes nimmt, bewaffnet mit
Gewehr, an der Feier theil. Die Fahne zeigt (wie auch das

herumziehenden Truppe an, die zur Zeit der Uebung die Som-
merabende in Jauer den Offizieren zu verkürzen ſuchle; in ſeiner

ihn häng
zum Ter

welche ſich an dem Werke thätig zeigen; wir nennen hier nur Dorfſiegel) die Queſte. Dieſelbe wird auf dem hohen und Eigenſchaſt als Soldat war er bei allen Vorgeſetzten ſeiner Be tag dochden 55 Jasper aus Hamburg u Kammerherrn Graf von ſteilen, ſübwärts über dem Dorfe ſich erhebenden Queſtenberge reitwilligkeit und Dienſtbefliſſenheit wegen ebenſo gern geſeher, hängen,
Bernsſtorff aus Berlin Graf von Korff gus Wiesbaden, errichtet und zwar innerhalb einer vorhiſtoriſchen Verwallung, als er ſich brauchbar erwies. Es war ein beißer Tag, und da nants.
Fabrikant Finger aus Dresden, Graf von, Pückler aus Berlin, welche wie der anliegende herrliche Wald den Namen „Rück- ſich die Ankunft des Prinzen etwas über die feſtgeſetzte Zeit hin Sie nur
Oberförſter von Rothkirch, Fabrikant Schniewind aus Elber- feld', in alten Urkunden aber „Reckinfeld“ trägt. (Wie Karl aus verzögerte, mochte die Juniſonne dem mit Torniſter unv Sonntag
Ffeld. Es wurde beſchloſſen, alle 2 Jahre in der Pfingſtwoche Meyer- Nordhauſen in ſeinem Buche „Beiträge zur urkundlichen Mantel bepackten vorgeſchobenen Poſten wohl etwas ſtark auf weſangb
in unſerem Orte zuſammenzukommen. Geſchichte der goldenen Aue' nachgewieſen, iſt das Queſtenfeſt den Schädel brennen. Unſer Komiker hatte ſich deshalb auck, ihm nie

w Magdeburg, 30. Mai. (Von der Marienkirche.
Arbeiterinnen- Bewegung Neues Jnuſtizgebände.)

ein altheidniſches Frühlingsfeſt der Frühlingsgöttin Herka und
nach ihr heißt die Wallburg „Herkenfeld“, woraus durch Laut-

das Gewehr im Arm, einen Chauſſeeſtein zum Ruheſitz erſehen,
da er von dieſem aus das vorliegende Terrain ebenſogut als hält nach

Seit Jahren ſteht eine unſerer älteſten und ſchönſten Kirchen verſchiebung „Reckenfeld' geworden iſt.) Vor Sonnenaufgang bei dem ermüdenden Stehen zu überſehen glaubte. Aber, o in denDie die dem Kl. U. L. Fr. gehörige Marienkirche in der erſcheint beim Ortspfarrer auch der Mann aus dem benach wehl Hatte er ſich nun in Gedanken zu ſehr in eine demnächſt ſieben 9
Regiernngſtraße. Jetzt wird dieſelbe endlich, wie verlautet, einem barten Harzdörfchen Rotha und entrichtet die uralte Abgabe zu ſpielende, Rolle vertieſt, oder hatte die glühende Sonnenhitze Böllerſch
Umbau unterzogen werden. Vis vor einigen Jahren war die der Genieinde mit den Worten: „Jch bin der Mann von vielleicht ſein Auge umſchleiert wer mag es wiſſen Zu mögliche
Kirche bekanntlich der hieſigen katholiſchen Gemeinde zur Ab- Rothe und bringe die Käſe mit dem Brotel!“ und ſeinem namenloſen Erſtaunen hört er auf einmal das Rollen Hinderni
Haltung von Gottesdienſten überlaſſen worden, bis man dieſer wird von der Frau Pfarrerin bewirthet; vom Herrn Pfarrer von Wagenrädern und ſieht die prinzliche Equipage kaum hun
die St. Sebaſtianskirche einräumte. Nach der Neuherſtellung aber erhält er eine Beſcheinigung, daß er die Abgabe richtig dert Schritte von ſich entfernt die Anböhe beraufkommen. Zuerſt hat ein
werden dort wieder proteſtantiſche Gottesdienſte abgehalten und zur rechten Zeit entrichtet hat. Am Vormittage hält der lähmt der Schreck ſeine Glieder, dann aber ſucht er das Ver- Flüſſigke
werden. Die Predigten werden von dem geiſtlichen Juſpektor Herr Pfarrer (aber leider vicht mehr regelmäßig) einen Gottes ſäumte nachzuholen, indem er, mit Gewehr über, in raſendem einige T
des Pädagogiums zum Kl. U. L. Fr. und von den Convict-dienſt in der Ortskirche „S. Marige Geburt“, in welchem er Laufe das im Thal duſgeſellte Bataillon zu erreichen ſuchte. ſonach ei
candidaten deſſelben gehalten werden. Jn der Sudenburg auf die Bedeutung des Feſtes hinweiſt. Nach Beendigung des Natürlich gelang ihm Fies nicht, denn ſchon nach wenigen rähmke
und den nächſtgelegenen Dörfern beanſpruchen die Feldarbeiterinnen Gottesdienſtes bildet die junge Mannſchaft des Ortes Spalier Minuten iſt er von der Extrapoſt, in welcher Seine Königliche Folgende
einen Lohnauſſchlag von 25 Während ſie jetzt bei eirca und bringt ſodann dem Herrn Pfarrer „das Queſtenbier“, Hoheit mit einem Adjutanten Platz genommen hat, eingebolt. daß gen
J0ſtündiger Axbeitszeit durchſchnittlich 1..4 verdienten, würde welches für ihn und die Mannſchaft aus dem Erlös des alten Der Prinz, durch den eigenthümlichen Anblick des in Schweiß einziger
ſich nach der Erhöhung der Tagelohn auf 1 25 ſtellen. Baumes und der zum Transport des uenen verwandten gebadeten Flüchtlings aufmerkſam geworden, läßt halten und in kleineDie hieſigen Juſtizgebäude wurden kürzlich von einer Commiſſion Stützen und Tragbäume angeſchafft wird. (Mehrere dieſer ur- fragt dieſen nach dem Grunde ſeiner ſo auffallenden Eile. Jm ganzes J
beſichtigt, um die Nothwendigkeit der Erbauung eines neuen r werden jetzt nicht mehr ſtreng inne erſten Augenblick kann der Komiker-Landwehrunteroffizier keine Tropfen
Juſtizgebäudes zu prüfen. gehalten. Der Sage nach hat das originelle Volksfeſt ſeinen Worte finden, bald jedoch ſammelt er ſich, und alle ſeine Geiſtes- einer Jn

8. Erfurt, 30 Mai. (Die geſtrige Handelskam- Urſprung daher, daß einſt das Töchterlein des auf der (auf dem gegenwart und ſeine Talente zuſammennehmend, faßt er das Adern
merſitzun v ſtellte zunächſt den Etat für das kommende Berge nördlich über dem Dorf liegenden) Burg Queſtenberg Gewehr vorſchriftsmäßig an, tritt an den Wagenſchlag und Blute ge
Geſchäftsjahr feſt. Derſelbe balancirt in Einnahme und Aus- wohnenden Ritters Knuth ſich im dichten Harzwalde verirrt, ſtammelt ſein Sündenbekenntniß, die Gnade des Prinzen ob und thei
gabe mit 2259 95 Aus den weiteren Mittheilungen von den umwohnenden Gemeinden geſucht und vor einer Köhler- ſeines Dienſlvergehens anrufend. Der Prinz lächelt, droht nur imprägni
ging hervor, daß die Eiſenbahndirektion den Autrag, betreffend hütte Kränze windend gefunden worden iſt. Als das Kind am mit dem Finger, zeigt aber zugleich auf den Kutſchbock und heißt ſo namen
die Belaſſung der Sonntagsfahrkarten nach Erfurt, abgelehnt J 3. Pfingſttage auf die Burg im Triumphzuge die verunglückte Vedette neben dem Poſtillon Platz nehmen. das wäh
Hat. Jn der Begründung heißt es, daß die Aufhebung der wurde, rief es dem glücklichen Vater zu: „Da, Väterchen, hab Soldaten und Offiziere wollten ihren Augen nicht trauen als er habe
Sonnfagsrückfahrkarten in Bezug, guf alle größeren Städte er ich Dir eine ſchöne Queſte (Stab mit Krauz und Quaſten) mit ſie die in ſo eigenthümlicher Weiſe beſetzte Extrapoſt herannahen gher zal
folgt ſei und daß dieſe Maßregel keineswegs eine Verminderung gebracht!“ Zum ewigen Andenken an dieſe Begebenheit ſoll ſahen. Freund Komiker verſicherte nach glücklich beendeter Wenn al
des Verkehrs nach dieſen größeren Städten ergeben habe. Ritter Knuth. das Queſtenfeſt geſtiftet, Burg und Dorf „Queſten Parade aber hoch und theuer, daß keinerlei Hervorrufe ihm je Aerg an

8 Erfurt, 30. Mai. Kohn verhältniſſe der Maurer berg benamſet und den an der Suche theilgenommenen Ge ſo angenehm geweſen ſeien, wie die Fahrt „mit dem Prinzen werden
Deutſchlands.) Die geſtrigen Verhandlungen des meinden die Landgemeinde“, eine große Landfläche, geſchenkt vor die Front des Bataillons.
Maurerkongreſſes, behandelten die Statiſtik. Die- haben. Das verlorene und wiedergefundene Burgfräulein iſt Eine bisher ungedruckte Anekdote aus dem Leben des bei Ster
ſelbe berichtete über die Erfolge der Agitation in ziemlich um die altgermaniſche Göttin Herka oder Holda, welche im Winter alten Wranugel' theilt die „Deutſche Zeitung mit. Als nach nahezu z
faſſender Form. Danach beträgt die Zahl der in die Beweg als verſchwunden und verloren, im Frühling aber als wieder dem Ausgange der Berliner Revolution die a Truppeu zirkes. 1
ung eingetretenen Städte 152. Das Durchſchnittsalter der geboren und wiedergefunden gedacht wurde. Sie wurde auf unter dem Commando Wrangel's Berlin wieder beſetzten, wur kommen,
Maurer beziffert ſich auf 35 Jahre. Der Stundenlohn ſtellt ſich der Wallburg Herkafeld im altgermaniſchen Heidenthum ver den auch die umliegenden im Geruche revolutionärer Geſinnung Fr bot d
nach der Tabelle wie folgt: Jn 18 Städten 18--25 4, in 51 ehrt. Nach Einführung des Chriſtenthums trat an ihre Stelle ſtehenden Ortſchaften mit kleineren Abtheilungen z So Verpfleg.
25--30 in 29 30-35 in 17 35--40 in 17 40--45 in die Himmelskönigin Maria, der zu Ehren das Dorfkirchlein auch das Städtchen Bernau, wohin eine Eskadron Huſaren di- Eltern li
6 45--50 Hin 7 50--60 in 3 über 60 In 69 Orten „S. Marige Gebürt“ genannt wurde. Aber neben der Kirche rigirt wurde. Als die Reiter in Bernau eintrafen, ſuchte der die weit
Beträgt die Arbeitszeit 10 Stunden, in 53 11 St, in 7 über lag „der Kunkelſtein“ (der Stein der ſpinnenden Göttin) jebt Paſtor alsbald den kommandirenden Lieutenant auf, um ſich

fohlen haSt. o St., in 1 111 St., in 1 9 St., in 6 102 St., in 1 10 St., in 1 10 ſchicken, hin 1 über ſeinen tückiſchen Küſter zu beſchweren, der ſeit dem Ausund 11 St. Organiſationen beſtehen in 117 Orten mit einer
dient er als Trittſtein vor der Schule! vor dem Rolande

bruche der Revolution allſonntäglich während des Gottesdienſtes(ſteht jetzt als „hölzerner Gottfried auf dem Kirchhofe an dem
Mitgliederzahl in 104 Orten von 26971. Schließlich wurde Spritzenhauſe) überſchattet von einer (längſt verſchwundenen) die „Marſeillgiſe' auf der Orgel ſpielte. „Schon gut, werden ſtadt ver
folgende Reſolution angenommen Sind dieſe Reſultate auch mächtigen Linde. Das war der „Gerichtsplatz' des Amtes ſchon machen!“ antwortete der Lieutenant und ließ den Küſter letzten Ze
noch nicht durchaus befriedigende, ſo berechtigen ſie doch zu der Queſtenberg. holen: „Jch höre, daß Sie in der Kirche unpaſſende Lieder zu recht ein

ſpielen lieben, das verbiete ich Jhnen von nun an. „Herr Trieſt,Ueberzeugung, daß im Laufe verhältnißmäßig kurzer Zeit die iLieutenant haben mir in meinen Kirchendienſt nichts dreinzu Figur unrze *X* Vieſelbach bei Weimar, 30. Mai. (VerkappterStatiſtik zu einer die Lohn- und Arbeisverhältniſſe unſeres Ge Anarchiſt?) Seit einigen Wochen weilt hier ein vor Jahren
werks durchaus erſchöpfenden und dieſe Verhältniſſe genau nach Amerika ausgewanderter jüngerer Mann zur Veſuche ſeines reden,“ war die Antwort und als der nächſte Sonntag kam einem He
ſchildernden auszugeſtalten iſt. Die Geſchäftsleitung ſoll gemäß Vaters, des ehemaligen Nachtwächters F. Die amerikaniſche durchbrauſten abermals die Klänge der „Marſeillaiſe“ das von hl
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Es blieb dabei. er nur ſo ſehr dem Teufel der Politik verfallen, daß jede jugendliche Regung in von mildMit ungewohnter Haſt betrieb Ludwig ſeine Reiſevorbereitungen, natürlich ihm erſtickt wurde? t r be
mit Kathi's Hilfe. Die Hochzeit wurde in Freundes- und Bekanntenkreiſen als Mußte es ſo ſein? Konnte es nicht noch anders werden? Geld in
„aufgeſchoben“ erklärt. Da trat Eliſabeth auf ihn zu. Wie immer ſchien ihr roſiges Geſicht, ihre Erziehun

d 2„Jch reiſe heute mit dem Kurierzuge, Abends 7 Uhr“, ſagte Ludwig eines berenTages; „ich muß alſo, um rechtzeitig auf den Weſtbahnhof zu kommen, um 5 Uhr
ſonnigen braunen Augen Jugend und Heiterkeit auszuſtrahlen und wie immer
lächelte er ihr zu. Sie hatte ein Büchelchen in der Hand.hier aufbrechen. Kathi, beſtellen Sie mir unſeren Fiaker!“ „Höre mich einen Augenblick an, Pappi; ich muß Dir ein Gedicht vorleſen.“ ben

Eliſabeth war froh, daß er da es doch ſein mußte wegfuhr. Sie „Fabrizirſt Du denn immerfort Gedichte?“ Wige an
konnte ſich in ſein ernſtes, freudloſes Weſen nicht finden. Niemals vorher war „Höre nur.“ Sie las: PLriginalallein mm

gänzlich
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er ſo geweſen. Sie hatten ſich in dieſen Tagen nicht ein einziges Mal gezankt.
Er machte nicht den mindeſten Scherz, er neckte ſie nicht. Es war ihr unheimlich
und verurſachte ihr heimliche Gewiſſensbiſſe.

Sie hatte ihn zum Bahnhof begleitet, zu jenem der Station Mödling, von
wo aus er mittels der Verbindungsbahn den Weſtbahnhof erreichen konnte. Er

An M.
vier fünf ſechs Punkte ſind es.“

Du wandelſt auf den ſonnigen Höhen
In Deiner Schönheit Jugendpracht;

i Veiden,drückte ihr zum Abſchied krampfhaft die Hand. Jch wandle einſam, ungeſehen, reden„Du giebſt mir keinen Kuß?“ fragte ſie ganz unbefangen. In ſternlos dunkler Leidensnacht. der das
„Nein bis ſpäter wieder“, ſagte er und wurde roth. Sie hatte ihn vorher Die Sage iſt's, die ew'ge trübe, ſerkuliſchrlitten,

den T
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nie erröthen ſehen.
Als er in den Wagen ſtieg, ſagte er noch bittend zu ihr:
„Mach' keine Dummheiten!“
Und ohne im Mindeſten pikirt zu ſein, betheuerte ſie: „Nein, gewiß nicht!“
Der Zug hatte den kleinen Bahnhof verlaſſen und ſie blickte ihm in einer

Vom Menſchenelend alter Zeit,
Die ſich an meines Herzens Liebe,
An meinem Schickſal ſich erneut.
Doch meines Lebens beſtes Leben
Jch möcht' es Deinem Dienſte weih'n,

Art Erſtarrung nach. Endlich ſchickte ſie ſich zum Heimweg an. Sie wollte weder Hab' nur ein frankes Herz zu geben, es reich
den Fiaker, noch die elektriſche Bahn benutzen, ſondern lieber zu Fuß gehen. Und Da längſt die Herzen alle Dein. Abe entHandarb
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als ſie auf dem Promenadenweg nach der Brühl zu wanderte, dachte ſie: „Es
wäre hübſch, wenn jetzt plötzlich der junge Mann vom Huſarentempel auftauchte
und mir ſeine Begleitung antrüge.“ Sie hatte das beſtimmte Vorgefühl, daß er
ihr wirklich entgegen kommen müſſe. Jede fern oder nahe auftauchende Männer-
geſtalt ſah ſie darauf hin an. So kam ſie bis zu der alten Kirche, dann durch
die Vorderbrühl, dann zur „Klauſe“ und endlich vor das Haus. Der Fremde
war nicht aufgetaucht, ihr Vorgefühl hatte ſie getäuſcht.

„Ludwig iſt fort“, dachte ſie, „ſo will ich gleich an die Durchführung meines
Planes gehen. Vorerſt muß ich mit Pappi ſprechen.“

Aber Pappi, oder richtiger geſagt, der „Herr Hofrath“, war nach Baden ge-
fahren. „Jn Geſchäften“, ſagte die Taute.

„Was könnte er in Baden für Geſchäfte haben meinte Eliſabeth.
„öch weiß nicht, aber er hat doch immer Geſchäfte“, erwiderte die Tante.

Jch weiß in dieſem tiefen Leide
Wird einſt mein Herz verzehren ſich,
Und einſt in banger Todesfrende
Werd' ſterben, ſterben ich für Dich.
Vielleicht, daß eine Thräne blinket
Jn Deines Auges Wunderblau,
So wie aus Aetherhöhen ſinket
Zum Roſenkelch ein Tropfen Thau.

„Jch bitte Dich, Elſi, an wen haſt Du denn dies trübſelige Geſalbader ge-
dichtet? Es klingt doch, als wär's für ein Frauenzimmer beſtimmt?“

„Das mußt Du wiſſen, an wen es gerichtet iſt. Wer war „M und ſechs
Punkte Sie hielt ihm das Vuch vor die Naſe.

ſprodi

Der Onkel kam Abends zurück, ſonpirte und zog ſich dann gleich in ſein „Unſinn, wo haſt Du die Scharteke her?“
r Schlafzimmer zurück. n t „Ludwig hat mir's gegeben, um mich vom Dichten zu heilen. Nicht elwa, de MAls Eliſabeth am nächſten Morgen aufſtand, war er ſchon wieder „in Ge Pappi, weil Deine Verſe abſchreckend ſchlecht ſind. Jm Gegentheil, manche da J

h denſchäſten“ nach Wien gefahren. Unvermutheterweiſe kam er jedoch um drei Uhr Nitheiln
in dn Speiſen wieder und nach Tiſche begab er ſich mit ſeiner Zigarre in den Garten.

un war die erwünſchte Gelegenheit gekommen, ungeſtört mit ihm zu ſprechen und
ſeine Zuſtimmung zu ihrem Plaue zu erſtürmen.

Eliſabeth ging ihm alſo nach, ohne im Mindeſten zu bedenken, daß ſie beim
Abſchied von Ludwig allen „Dummheiten“ abgeſchworen hatte und für ihn wenig
ſtens der geplante Schritt gewiß zu den „Dummheiten“ zählte.

Der Tag war leicht bewölkt. Der Hofrath promenirte, ſeine Zigarre ranuchend,
wiſchen den Roſenhecken. Er dachte an Frau von Bruſſo.

War er wirklich zu alt für die Liebe wirklich, unwiderruflich? Oder war

runter ſind ſchön, und ich möchte ſie ſelbſt gemacht haben. Aber Ludwig wollte
mich davon überzeugen, wie man ſpäter ſeine eigenen Gedichte vergißt!“

„Da hat er recht, der Schlingel!“
„Weißt Du nicht mehr, Onkel, wer das war, dieſe M. 7“
„Ach, laß mich in Ruhe!“
„Sollteſt Du wirklich einmal ſo unglücklich geliebt haben

u ehre das iſt eitel Phantaſie. Jch habe nie Zeit gehabt, unglücklich
zu lieben.“

„Aber jung biſt Du doch einmal geweſen, Onkel. Das habe ich aus Deinen
Gedichten geſehen, Du biſt ſogar einmal ſehr jung geweſen! Daxgu wollte ich
Dich erinpern, Und verzeih ich bin eben auch jung.“
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ärgern und Huſaren dichtgefüllte Gokleshaus. Nach beendig-
I Vottesdienſte üeß der Lientenant den Küſter abermals vor
rufen. Wenn Sie noch ein, einziges Mal die „Marſeillaiſe
ſpielen, laſſe ich Sie hängen Dazu haben Herr Lieutenant
Hin Recht ich werde mich in Berlin über ihre Drohung be
ſhweren. Geſagt, gethan zwei oder drei Tage ſpäter be
Fehlt Feldmarſchall Wrangel dem Lientenant, na Berlin zu
Lonmen, und das ſoſort. Eine Eiſenbahn von Vernau nach
Berlin gab's damals noch nicht, der Lieutenant muß ſich daber
anf ſein Rößlein werfen und zur Hauptſtadt traben. Trotz
aller „Schneidigkeit“ iſt ihm gar nicht wegt zu Muthe, denn
der „Alte kann mitunter verzweifelt grob werden. Endlich
ſteht er vor dem Gefürchteten, der ihn erſt von allen Seiten
genan beſieht, ob er trotz des weiten Rittes auch tgdellos
Hroper' ſei wehe, wenn nicht, dann wäre drei Tage Arreſts
Zem Sünder gegen das Reglement gewiß. Aber das ſcharfe
Auge des Marſchalls findet kein Fehl. „Was hat's mit dem
Bernauer Küſter gegeben Etwas beklommen erzählt der
Jieutenant die Geſchichte. „Und Sie haben dem Kerl gedroht.
ihn hängen zu laſſen 2“ „Zu Befehl, Excellenzl Was
zum Teufel werden Sie aber thun, wenn der Kerl am Sonn-
zag doch wieder das verdammte Lied ſpielt?“ „Jch laſſe ihn
hängen, Excellenz, war die zuverſichtliche Antwort des Lieute
nants. Sie laſſen ihn wirklich häugen?, Na, daun reiten
Sie nur wieder heim und viel Vergnügen!“ Am nächſten
Sonntag ſpielte der Küſter von Bernau fein ſäuberlich, was im
Geſangbuche ſtand, die „Marſeillaiſe“ haben die Bernauer von
ihm nie wieder gehört.

Ein Heirathsgeſuch. Das letzte Kehler Wochenblatt ent
hält nachſtehendes Jnſerat: Ein gut ſituirter kinderloſer Wittwer
in den beſten Jahren, welcher den 70er Feldzug mitgemacht,
ſieben Monate vor Paris gelegen hat und im Loslaſſen von
Böllerſchüſſen bewandert iſt, wünſcht ſich mit einer etwas ver-
möglichen Perſon zu verheirathen. Körperliche Fehler ſind kein
Hinderniß, nur keine Warzen im Geſicht. Näheres u. ſ. w.

Parfümirter Ahem. Der Pariſer Arzt Dr. Rouſſel
hat ein Verfahren erſonnen, mittelſt deſſen ſich aromatiſche
Flüſſigkeiten in das Blut ſpriven laſſen, ſo daß hierdurch für
einige Tage der ganze Körper varfümirt erſcheint; das wäre
ſonach eine Art Einbalſamirung bei lebendigem Leibe! Der be
rühmke Pariſer Publiziſt Francisque Sarcey erzählt diesſalls
Folgendes: Dr. touſſel ſprach zu ihm kürzlich: „Sie wiſſen.
daß gewiſſen Eſſenzen ſtarke Düfte entſteigen; ſo genügt ein
einziger Tropfen von echtem Roſenöl, wie man es im Orient
in kleinen Flakons zu fabelhaften Preiſen verkauft, um ein
ganzes Faß Waſſer zu parfümiren. Nun denn, ich nehme einen
Tropfen irgend einer ſolchen Eſſenz und führe denſelben mittelſt
einer Jnjektion unter die Haut. Der Tropfen wird von den
Adern aufgeſogen, vom Umlaufſtrome mitgenommen, vom
Blute gelöſt; er gelangt in die Lunge, wird daſelbſt oxydirt
und theilt ſeinen Duft dem Athem mit; jg mehr als das, er
imprägnirt mit ſeinem durchdringlichen Dufte alle Sekretionen,
ſo namentlich den Schweiß, der aus den Poren tritt und
das währt ſo durch zwei, drei Tage. Der Arzt fügte hinzu,
er habe die erſten Verſuche an ſich ſelbſt vorgenommen, ſeither
gber zahlreichen Perſonen die verſchiedenſten Düſte injizirt.
Wenn all das auch wahr iſt, dürfte für die Kosmetik eine neue
Aera anhrechen: eine Epoche der inneren Kosmetik. Was
werden wir Alles erleben

Das größte Schnulkind der Welt wird wohl in Riednaun
bei Sterzing ſein. Das im elften Jahre, ſtehende Mädchen mißt
nahezu zwei Meter; es iſt die größte Frauensperſon des Be
zirkes. Unlängſt war ein Schaubudenbeſitzer aus Wien ge
kommen, um dieſes Rieſenmädchen für ſeine Bude zu erlangen.
Er bot den Eltern jährlich 600 Gulden an und die vollſtändige
Verpflegung des Kindes, ſowie einer Begleiterin. Doch die
Eltern ließen ſich vom Gelde nicht verlocken, ihr „Mäderl“ in
die weite Welt zu ſchicken.

Bettler in Konftantinopel. Seitdem der Sultan be-
fohlen hat, die auswärtigen Bettler in ihre Heimath zurückzu-
ſchicken, haben viele dieſer problematiſchen Exiſtenzen, die Haupt

ſtadt verlaſſen müſſen. Das Beitelbandwerk, welches in der
letzten Zeit etwas ſchwieriger geworden iſt, ſcheint doch zuweilen
recht einträglich zu ſein. Eine Frau aus der Umgegend von
Trieſt, welche mit ihrem blonden Töchterchen eine bekannte
Figur unter den Bettlern von Pera war, wurde kürzlich von
einem Herrn beſchuldigt, ihm ſein Taſcheutuch und 4 medhjidié
(ungefähr 13 geſtohlen zu haben. Sie wurde von der
Polizei arretirt und unterſucht. Da fand man zum nicht geringen
Erſtaunen, der Anweſenden, daß ſie verſchiedene Säckchen bei
ſich trug, in welchen außer Lſtr. 300 vielerlei der verſchiedenſten
in und ausländiſchen Münzen aufbewahrt waren. Die Frau
hatte 1922 Einpiaſterſtücke geſammelt und beſaß im Ganzen eine
Summe von über Lſtr. 400. Die Bettlerin hat auf dem öſter-
reichiſchen Konſulate, wohin ſie geführt wurde, geltend gemacht,
daß dieſes Geld eigentlich ihrem Töchterchen gehöre, weil es
von mildthätigen Leuten dem Kinde gegeben wurde. Daraufhin
ſoll beſchloſſen worden ſein, das kleine Mädchen in die Heimath
ſeiner Mutter zu ſchicken, um es dort erziehen zu laſſen und das
Geld in einer Trieſter Bank anzulegen, um ans den Zinſen die
Erziehungskoſten zu beſtreiten.

Die Erben eines Vermögens von 2 Millionen Rubel
werden in ruſſiſchen Zeitungen aufgerufen, ohne daß ſich bisher
dieſelben gemeldet hätten. Jn der Stadt Koſtoff am Don iſt
kürzlich ein Mann. Namens G Skiermond, verſtorben, welcher
obige anſehnliche Summe hinterlaſſen hat. Skiermond war ein

Original im vollen Sinne des Wortes. Er lebte in ſeinem Hotel
allein mit einer Wirtbſchafterin und einem rieſigen, Bären,
gänzlich von der Außenwelt zurückgezogen. Alle drei Weſen
varen leidenſchaftliche Branntwein-Liebhaber. Nach dem Mit-
tagbrod pflegte Skiermond, der ein wahrer Herkules von Ge-
ſtalt war, wohl zur Fördernng der Verdaunng mit ſeinem
Hären zu ringen; eines Tages jedoch entſpann ſich zwiſchen
Veiden, nachdem der Bär in einen furchtbaren Aufall von Wuth
gerathen, ein Kampf auf Tod und Leben, bei welchem Skiermond
ber das Thier ſiegte und es durch Erwürgen tödtete. Der
jerkuliſche Ruſſe ſelbſt aber hatte hierbei ſo ſchwere Wunden
rlitten, daß er wenige Tage ſpäter ſeinem vierfüßigen Freunde

den Tod folgte.

Für den Vüchertiſch unſerer Damen.
m. J J Anſchluß an frühere Empfehlungen des trefflichen
Modeblattes „Wiener Mode“ hen wir heute eine Ueberſicht
des r t von Heſt 16, das uns ſoeben zugeht. Das-
elbe enthält Sommertoiletten, Hüte, Friſuren, Kinderkleider,
dandarbeiten, 82 Abbildungen, 2 colorirte Modebilder, ferner:
Rense Francis, Wiener Modebericht. Louiſe Schinnerer,
Lehrcurſüs der Weißſtickerei V. Marie Bergmannu, Wiener
Handarbeit. J. v. Falke, Die Gobelin Ausſtellung im Oeſter
eichiſchen Muſeum in ihrer Bedeutung für die moderne Wohn
mg. Siegmund Schleſinger, Die Civilprobe (mit Abbildung).

z Edmund Reim, Gavotte für Pignoforte (mit Portrait des
omponiſten). Friedrich Beck, Auf der Wanderung. Alex.
Letöſi, Lieder, überſetzt von J. Lichtner (mit dem Portrait Pe
ifis). D. Galitzin, Die Prinzen. Correſpondenz. Räthſel.

Küchenzettel. Große Pretsausſcheibung für weibliche Hand
nbeiten. Novitäten vom Büchermarkt.

Jnnduſtrie, Handel, Finanzeu.
T. Die Vorräthe Deutſchlands an Rohzuckern.

ſprodukte in erſter Hand werden nach heutiger Zuſammen
tellung, wie man der „Hall. Ztg.“ unter dem 30. aus Magde-
urg mittheilt, geſchätzt auf: 1843.000 Ctr.: gegen 176,000 Ctr.
ände Moi 1889; gegen 1316.000 Ct. Ende Mai 1888.

Jtalieniſche Weine in Deutſchland. Es betrug5 den vom königl. italieniſchen Ackerbau Miniſterium gegebenen
Mittheilungen die Einfuhr italieniſcher Weine nach Deutſchland
in das Zollgebiet, ausſchließlich den Hafen von Hamburg) im
ihre 1887 49,583, 1888 71,392 und 1889 130,664 Hecto
tr, oder ca. 16 Millionen Flaſſchen, ungefähr den
ten Theil der geſammten Einfuhr ausländiſcher Weine.

Coneursſachen und Zahlungsſtockungen.
Loncurs-Eröffnungen. Kaufmann Emil Welz

Freglau. r und Kindergarderobenhändler Selig
er Meyer zu Hamburg. Fleiſchermeiſter Paul Emil Müller

LeipzigThonberg (Veipzig). Schneidermeiſter Friedrich Ernſt

ſchner zu Leißzig. Kaufmann Nudolph Schulz zu Plau. Mue Se len e Da Johannes Schmidt
Schwerin i. M. Firma F. Dunke u. Comp. zu Ueberru
(Steele).

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 27. Mai.

Etzeſchließungen: Der Arzt Dr. med. Lothar Heidenhain,
Berlin und Marie Klarg Thereſe Fitting, Luiſenſtraße 11.
Der Ingenieur Karl Friedrich Elerus Bonnich Peterſen, Chem
nitz und Luiſe Emilie Anna Steinert, Magdeburgerſtraße 43.
Der Maurer Johann Schneider und Pauline Karo-
line Hirſch, Schwetſchkeſtraße 17. Der Oekonomie Inſpektor
Johann Matthias Lutz, Merſeburg und Amalie Sonntag,

harlottenſtraße 16. Der Handarbeiter Hermann Wilhelm
Julius Gotthilf Schulze und Thereſe Emilie Günther, Kuttel-
hof 2. Der Handarbeiter Johann Auguſt Frey, Steinweg 41
und Pauline Hoffmann, Gr Mahlendorf. Der Hausdiener
Wilhelm Urban, Sangerhauſen und Bertha Adelheid Marie
Albertine Scherneck, Schloßberg 5. Der Böttcher Friedrich
Anton Schönfelder, Schneeberg und Marie Quente, Halberſtäd-

terſtraße a. g.Geboren: Dem Manxer Ernſt Herbig 1 Tochter Sofie
Marie Lniſe, Ranniſſcheſtraße 23. Dem Steindrucker Gottfried
Trappe 1 S. Friedrich Gottfried, Steinweg 19. Dem Dach-
decker Karl J(genſtein 1 S, Otto, Trödel 17. Dem Hand-
arbeiter Franz Böhme 1 Tochter Frieda Luiſe, Taubenſtraße 14.Dem Kupferſchmied Friedrich Mädler 1 Tochter Marie Au
guſte Anng, Feldſtraße 8. Dem Schloſſer Auguſt Starke
t Tochter Frieda Friederike Pauline, Bahnhofſtraße 3. Dem
Kanfmann Julius Reußner 1 T. Minna Hildegard, an der
Moritzkirche 1. Dem Handarbeiter Auguſt Hollburg 1 T.
Anna Eliſabeth, Oberglaucha 34. Dem Zimmermann Wil
helm Schneider 1 T. Wilhelmine Annga, Wuchererſtaße 22.

em Reſtauratenr Richard Weithaſe 1 T. Emma Gertrud
Schwetſchkeſtraße 41. Dem Maler Victor Plobiſt 1 Tochter
Elfrieda Margarethe Eliſabeth, Leipzigerſtraße 14. Dem
Bäckermeiſter Bernhard Strehle 1 T. Auguſte Bertha Eliſabeto
Saalberg 1. Dem Manrer Robert Schröder 1 S. HeinrichFranz Kobert, Ludwigſtraße 6a. Dem Zeitungsverleger
Auguſt Groß 1 Sohn Alfred Arthur, Oberglaucha 36. Dem
Poſtſchaffner Wilhelm Jänichen 1 Tochter Margaretde, Grün-
ſtraße 5. Dem Schneider Wilhelm Weſchke 1 Sohn Otto
Wilhelm, Luckengaſſe Dem Schmted Karl Rümpler 1 S.
Karl Georg, Dryanderſtraße 6. Dem Zimmermann Ludwig
Hennecke 1 Tochter Luiſe Margaretbe, Taubenſtraße 14. Dem
Former Fritz Maax 1 Sohn Fritz Wilhelm, Entkindungs-Jn-
ſütut. Dem Realſchullehrer Emil Löwenhardt 1 S. Gottfried
J Max, Blumenſtraße 2. 4 unehel. Töchter. 3 un-
ehel. Söhne.

Geſtorben: Des Buchbinders Willibald Gruuer T. Agnes
11 T., Diakoniſſenhaus. Des Viktualienhändlers Julius
Ackermann S. Walther Emil 8 T. Mühlberg 1a, Des
Reſtaurateurs Hugo Wagner S. Walther 8 M., Mansfelder
ſtraße 21. Des Handarbeiters Alexander Stiefel S. Alex-
ander 3 J., Moritzkirchhof 10. Des Handarbeiters ChriſtianRöhrig Cbefrau Marie Auguſte geb. Sitter 51 J., gr. Wall.
ſtraße 31. Des Bäckermeiſters Emil Lehnhuß S. Max Emil
Wilhelm 3 M.. Annenſtraße J. Des Korbmachers Alwin
Kohlmann T. Frieda Marie 1 J., gr. Rittergaſſe 11. Der
Handelsmann Guſtav Hermann Breitung 45 J., Fleiſcher-aſſe 23. Der Reſtaurateur Eduard Ernſt Schuſter 56 Jahre.
Mötzlicherweg 3. Der Malerlehrling Richard Grimmer
15 Jahre, Fleiſchergaſſe 13. Des Handelsmanns Germanus
r S. Friedrich Wilhelm Germanus 6 Monate, Wucherer-
traße 34.

Jm Laufe der Woche verſtarben an:
Keuchhuſten 1, Lungenödem 2, Lungenſchwindſucht 6,

Bronchitis 4, Magen und Darmkatarrh 2, Blaſenausſchlag 1,
Ertrunken 1, Nierenentzündung 2, Brechdurchfall 1, Schwäche
2, allgemeiner Marasmus 1, Bauchfellentzündung nach Ope-
ration 1, Hirnſchlag 1, Leberkrebs 1, Niereneiterung 1,
Herzklappenfehler 1. Krämpfen 4. Magengeſchwür 1, Ent-
kräftung 1, Herzſchwäche 1, r r 1, Blaſen
h allgemeine Atrophie 1, Lungenatelectaſe 1, Waſſer-

icht 1.Zuſammen 40. Hierunter befinden ſich 5 in bieſigen Kran
kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Wetterbeobachtung.
Göhren, den 30. Mai, 12 Uhr Mittag. Wind Südweſt

ſtark, Wetter trüb Regen im Anzuge, Temperatur 15 Grad
Wärme. Wolken in der 2. und 3. Schicht vorhanden, Strömung
Südweſt, Geſtaltung Weſt; demnach bleibt die nächſten
Tage das Wetter veränderlich, hierbei Wind mitunter
ſtark, mehrmals von Süd nach Weſt mit Regenſchauern wechſelnd.
Temperatur gleichmäßiger zwiſchen 10 und 18 Grad Wärme.
Nach den vorhandenen Anzeichen wird häufiger Regen ſtatt

finden. F. W. Stannebein.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 30. Mai
Ein barometriſches Minimum von etwa 745 wm liegt über

Südſkandingvien, ſtark auffriſchende ſüdweſtliche Winde an
deutſcher Küſte verurſgchend, während der Luftdruck über Süd-
weſt-Euxopa am höchſten iſt. Bei friſchen ſüdweſtlichen Winden
iſt das Wetter in Deutſchland kühl, trübe und in den nördlichen
Gebietstheilen regneriſch. Kaſſel und Trieſt hatten geſtern Ge-
witter. Jn Nordweſt-Europa haben ausgedehnte Regenfälle
ſtattgefunden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 10, Hamburg

12, Memiel 11, Paris 12, Karlsrühe 15, München 138,
Breslau 13, Berlin 13,

Magdeburger Börſe vom 30. Mai 1890.

Reichs Anleihe 7Magdeburger Stadt- Obligationen 3 99,30 GChemiſche Fibrit Buckau- Obligationen

Deſſouer Gas- Obligationen
Div p. St
1888 J 1889

Piagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 226 203do agel-Verſicher. Acten p. St. à 1600
z. mit 30 Einzahlnng 26 25do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500

M. mit 202, Einzahlung 17do. Rück Verſich.- Actien per St. i 306

M, vollgezahlt 45 45Div. in
1888 1889

Actien- Brauerei N uſladt Magdeburg 10 SCaroline, conſolidi-te Bergwerks Acten 6 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 74,00 vDefſauer Gas Actien 4 9 1Eiſengießerei und R r Niemberg 4 6„„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien b S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do. Baunkverein-Antheile 4 5do. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 12do. Bergperke Tun 4 12 13do. o. SrtammPrioritAet. 5 13 13do. Privatbank. Actien b o her 118,75 Bdo. Straßenbahn-Actien 4 10 0do. e 3 3Marie conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 97,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 rSudenburger Maſchinenfabrik Actien. 12 1
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 S

do. do. Stamm-Por. e
Halleſcher Zuckerbericht.

alt a. S., den 30. Mai 1890.
Rohzucker. Jnfolge der Feſttage ruhte das Geſchäft wäh

rend der erſten Wochenhälfte volſtändig und kam erſt in den
letzten Tagen Angebot heraus, welches ungefähr vorwöchentliche
Preiſe erzielte. Die Woche ſchließt in ruhiger Haltung.

Umſatz hieſigen Bezirks 12,000 Sack.
Rafſinirter Zucker. Der Verkehr in raffinirtem Zucker war

in dieſer Woche nur ein ſchwacher und haben Preisveränderungen
nicht ſtattgefunden.

o ige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement92 ecxl. 38,40-—38,60 do. 889 excl. 31.70--32,20 Nach
producte 759 Rendement excl. 24.00--27.20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do f. e 56,00delis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker J. incl.

Kiſſe .4. Patent-Würfel 60.50 Gem. Raffinade I. incl.
-4, do. do. incl. Gem. Melis I. incl.52100-—52,50 do. do. I. incl. Farin Melaſſe zur

Entzuckerung excl. Tonne 4,80-5,20 4. do., Brennereien
excl. Tonne.

Tages-Kalender für Sonntag 1. Jnni:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimatzl. Geſchichten

Alterthumskunde: v. I1--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Ühr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunfſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn': Ab. 8 i. Café David. Geſaug- Verein „Helena
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Geſell-
ſchafts-UnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche Mädchen-Herberge,
Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 2. Juni:
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8--1. Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Vibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ Klinik am
Dompigh. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſche Geſellſch.: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen-
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7ühr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8 im
„Café David. Halleſch. Turnverein Turuſtundes-10 Uhrſtädt.
Turnhalle Roßplatz., Fachſchule der SchuhmacherJnnung:
„Wilkes Reſtanrant.“ Schneider Jnnung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Aich
und Wagageamt: 8--12 und 2—6, Uhr. Votaniſcher Carten:
8 12 und 1 6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pfiegungsſtation J. für fremde Neifende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Serberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Sommer- und
Rundreiſe-Fahrkarten.

A. Ausgabeſtation Halle a/S.
1. Sommerfahrkarten nach Ballenſtedt und zurück; giltig 8

Tage, (am Tage vor Pfingſten gelöſt, 4 Tage giltig), ohne
Freigepäck, vor Rückfahrt abzuſtempeln

I. El. 8,00. II. CI. 5,50. III. Cl. 430.
2. Sommerfabrkarten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blanken

burg, oder Harzburg, oder Goslar über Cönnern (nach
Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben) und zurück; giltig
10 Tage, vor Rückfahrt abeuſtempeln

I. Cl. 11,830. II. Cl. 7,60. III. Cl. 5,50.
3. Rundreiſekarten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder B'anken

burg, oder Jlſenburg, oder Vienenburg über Cönnern (nach
Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben), dann Fußtour
durch den Harz und von Roßla zurück; giltig 10 Tage, 25
Ko. Freigepäck II. Cl. 7,50. III. Cl. 5,00

4. Rundreiſekarten nach Roßla, dann Foußtour durch den
Harz und zurück von Vienenburg, oder Jlſenburg, oder
Blankenburg, oder Thale, oder Ballenſtedt (von Thale über
Ballenſtedt oder Wegeleben); giltig 10 Tage, 25 Ko. Frei

gepäck II. Cl. 7,50. III. Cl. 6.00.Anmerkung: ad 1--4 Fahrtunterbrechung einmal auf der
Hinreiſe und einmal auf der Rückreiſe geſtatet.

5. Rundreiſekarten nach dem Harze über Sandersleben, Vienen-
burg, Börßum, Gittelde, Grund, Oſterode, r Nord
hauſen und Roßla nach Halle zurück oder umgekehrt; giltig
10 Tage, 25 Ko. Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf 1
Stationen geſtattet

I. Cl. 21,30. II. Cl. 15,90. III. El. 10,90.
6. Rundreiſekarten nach Weißenfels, Gera, Weida, Saalfeld,

Schwarza, Rudolſtadt, Kahla, Jena, Dornburg. Köſen und
urück nach Halle oder umgekehrt; giltig 8 Tage, 25 Ko.
reigepäck I. El. 1490. M. Cl. 10,50.

7. Rundreiſekarten nach Jlmenau über Köſen, Erfurt, Dieten-
dorf Eigersburg; von Friedrichroda über Fröttſtedt, Dieten
dorf nach Halle zurück oder umgekehrt; giltig 5 Tage 25 Ko.
Freigepäck II. Cl. 16,30. III. Cl. 11,30.

8. Rundreiſekarten nach Jlmenau über Köſen, Dietendorf, Elgers-
burg, von Ohrdruf, Georgenthal, Gotha, Dietendorf zurück
nach Halle oder umgekehrt; giltig 5 Täge, 25 Ko. Freigepäck

II. Ci. 1550. III. Cl. 11,20.
9. Rundreiſekarten nach Neudietendorf, Elgersburg, Jlmenau

(Fußtour), Oberhof, Neudietendorf nach Halle oder umge-
kehrt; giltig 5 Tage, 25 Ko. Freigepäck

II. Cl. 16,10. III. Cl. 1130.
10. Rundreiſekarten nach Neudietendorf, Elgersburg, Jlmenau

(Fußtour), Suhl, Oberhof, Neudietendorf, Halle oder umge
kehrt; giltig 5 Tage, 25 Ko. Freigepäck

II. Cl. 16,70. III. Cl. 11,60.
11. Rundreiſekarten nach Neudietendorf, Oberhof (Fußtour), Ohr-

druf, Georgenthal, Gotha nach Halle oder umgekehrt; giltig
5 Tage, 25 Ko. Freigepäck II. Cl. 15,80. III. Cl. 11,10.

Anmerkung: ad 6-11 Fahrtunterbrechung auf genannten
Stationen.

12. Rundreiſekarten nach dem Rhein
über Magdeburg, Kreienſen, Scherfelde, Elberfeld nach Deutz
und Cöln oder über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig
636 Oebisfelde), Hannover, Düſſeldorf nach Cöln; von

öln über Coblenz, Bingen, Mainz oder über Coblenz,
Rüdesheim, Wiesbaden nach Frankfurt a M.; von Frank
furt a M. über Bebra, Eiſenach oder Bebra, Nordhaufen,
oder Gießen, Caſſel, Nordhauſen nach Halle a S. oder
umgekehrkt; giltig 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck, Fahrtunter
brechung auf circa 39 Stationen geſtattet.

I. E. 8070. II. Cl. 60 10. III. Cl. 42.40.
13. Sommerkarten nach Frankfurt a M. üb. Nordhauſen--Bebra

oder Eiſenach Bebra oder Nordhauſen Caſſel Gießen
und eine beliebige dieſer Touren zurück:; filtig 45 Tage.
25 Ko. Freigepäck: Fahrtunterbrechung einmal auf Hin und
einmal auf Rückfahrt geſtattet.

I. Cl. 50,90. II. Cl. 37,70. III. Cl. 26,40
Anmerkung: Dieſe Saiſonkarten werden nur mit Gut

ſcheinen zuſammen u I. Cl. 20 M., II. C
15 M., III. El. 11 M. Dieſe Gutſcheine ſind inner-
halb 10 Tagen in Frankfurt a M. bei Löſung einer
Rundreiſekarte nach Süddeutſchland, der Schweiz,
Jtalien in Zahlung zu geben. Dieſe Rundreiſekar-
ten liegen in Frankfurt a M. in vielen Touren auſ
Bedingung iſt nur, daß der Preis für den Gut-
ſchein gedeckt wird, weil Rückzahlung in keinem
Falle erfolgt



14. Rückfährkarten Halle ung über Jrantfurka M., Darſtadt Baſel oder Saat oder n étra
Tage. 25 Ko. Freigepäck bis Pinoburg Baſel; giltig 15dige el; gita in. El 12610. l. El 9530.(Grenze). I. El. 166,60.

15. Rückfahrkarten Halle Chiaſſo, über avttnrt a M.
r x oder ters Schaffhauſen; giltig

5 Tage. 25 Ko. Freigepäck.Cl. 17150. N. Cl. 129,60. III. Cl. 9610
16, Rückfahrkarten Halle Chiaſſo, über Frankfurt a M.

Weißenburg oder Lauterburg; giltig 15 Tage. 25 Lo. Frei
gepäck. I. Cl. 171,50. II. Cl. 129,60. III. El. 98,10.

Anmerkung: Durch, Löſung einer Rundyveiſekarte für
Jtalien in Luino oder Chiaſſo kann die Giltigkeit
der unter 14—16 aufgeführten Rückfahrkarten auf
60 Tage verlängert werden.

Die Ausgabe dieſer Karten geſchieht während des ganzen
Jahres.

17. Rundreiſe Karten nach Jtalien. Die Ausgabe geſchieht
während des ganzen Jahres; die Karten ſind 60 Tage gil-
tig: Freigepäck wird nicht gewährt.

Dieſe Karten beſtehen aus 3 Theilen und können nach
Wahl der Reiſenden beliebig zuſammengeſtellt werden.
Erſter Theil: a. Halle bis zur italieniſchen Grenze und zwar:

Halle Leipzig Reichenbach i V. Hof München
Kufſtein Jnnsbruck Ala oder umgekehrt.

I. El. 65,90. II. Cl. 49,
oder b: Halle Probſtzella Nürnberg München

Kufſtein Jnnsbruck Ala oder umgekehrt.
I. Cl. 63,60. II. E. 47,20.

Zweiter Theil: a. Jtalieniſche Grenze bis Halle und zwar
Chiaſſo Bellinzong Luzern Olten Baſel
(Schaffhauſen oder Offenburg Karlsruhe Heidel-
berg Darmſtadt) oder Straßburg Ludwigshafen
Mainz Frankfurt a M. Eiſenach (oder Caſſel
Nordhauſen) Halle oder umgekehrt.

J. Cl. 72,10. II. Cl. 53,60.
oder b: Luino Pino Bellinzong Luzern Olten

Baſel (Schaffhauſen oder Offenburg. Karlsruhe
Heidelberg Darmſtadt) oder Straßburg Lud-

wigshafen Mainz Frankfurt a M. Eiſengch.
(oder Caſſel Nordhauſen) Halle oder umgekehrt.

I. Cl. 69,30. II. Cl. 51,40
oder e. Chiaſſo Bellinzonag Luzern Baſel (oder

Zürich Offenburg, Heidelberg oder Stuttgart)
Oſterburken Rilſchenhanſen Neudietendorf
Halle oder umgekehrt. I. El. 72,10. II. El. 53,60.

oder J.: Luino Pino Bellinzong Luzern
Baſel (oder Zürich Offenburg Heidelberg oder
Stuttgart) Oſterburken Ritſchenhauſen Neu-
dietendorf Halle oder umgekehrt.

I. Cl. 69,30. II. El. 51,40.
Dritter Theil: Rundreiſe in Jtalien, und zwar

Tour H. H. Chiaſſo Mailand Verong Ala oder umgekehrt.
I. E. 19,20. II. El. 13,60.

Tour H. I. Luino Seſto Calende Mailand Verong Ala
oder umgekehrt. I. Cl. 23,10. II. El. 16,30.

Tour H. H. III. Chigſſo Mailand Turin Genug Piſa
Livorno Piſa Empoli Florenz Bologna

Padna Venedig Verona Alg oder nmgekehrt.
J. E. 82,50. II. Cl. 58,00.

Tour II. III. Lnino Seſto Calende Mailand oder Luino
Arong Mailand nach dem Lago Maggiore und weiter

wie H. H. III. oder umgekehrt. I. Cl. 83,70. II. El. 58,80.
Tour H. H. IV. Chiaſſo Mailand Turin Genug

Piſa Livorno Civitavecchig Rom (oder Livorno
Empoli Sieng Rom) Chiuſi TerentolaFlorenz (oder Rom Orte Foligno Florenz) Bo

logna Padua Venedig Verong Ala oder um-
gekehrt. I. E. 121,50. II. Cl. 85,30.

Tour H. IV. Lnino Seſto Calende Mailand oder Luino
Arona Mailand nach dem Lago Maggiore und weiter

wie H. H. IV. oder umgekehrt.
I. Cl. 122,60. II. E. 86,00.

Tour H. H. V. Chiaſſo Mailand. Turin Genua
Piſa Livorno Civitavecchiag Rom (oder Livorno

Empoli Siena Rom) Neapel Rom Chinſi
Terentola Florenz (oder Rom Orte Foligno

Florenz) Bologna Padng Venedig Verona
Ala oder umgekehrt. J. Cl. 154,10. II. El. 108,10.

Tour II. V. Luino Seſto Calende Mailand oder Lnino
Arong Mailand nach dem Lago Maggiore und weiter
wie Tour H. H, V. oder umgekehrt.

J. E. 155,20. II. Cl. 108,80.
Tour H. I. VI. Chiaſſo Mailand Turin Genug m

Piſa Lucca Florenz r Empoli Livorno Civi-
tavecchia Rom (oder Florenz Chinſi Rom)
Neapel Foggia Ancong Bologna PadnaVenecia Verona Ala oder nmngekehrt.

J. El. 164,70. II. Cl. 115.40.
Tour I. VI. Luino Seſto Calende Mailand oder Luino

Arona Mailand nach dem Lago Maggiore und weiter
wie Tour H. H. VI. oder umgekehrt.

I. El. 165,70. II. Cl. 116,20.
Tour H. H. VII. Chiaſſo Mailand Turin Genua Piſa

Lucca Florenz Empoli Livorno Civitavecckia
Rom (oder Florenz Chiuſi Rom) Orte Foligno
Ancona Loreto Ancona Caſtel BVologneſe

Ravenna-- Caſtel Bologneſe Bologna Padua Venedig
Verona Ala oder umgekehrt.

I. Cl. 142.70. II. Cl. 100.00.
Tour H. VII. Luino Seſto Calende Mailand oder Luino

Arona Mailand nach dem Lago Maggiore und weiter
wie Tour H. H. VII. oder a

J. Cl. 143.70. II. Cl. 100 70.
Tour H. H. IX. Chiaſſo Milauo Torino Genova

Piſa Livorno Piſa, Empoli Firenze Chinſi
Roma Napoli Foggia Ancona Bologna Veneciag
Verona Ala oder umgekehrt.

I. Cl. 160,20. II. Cl. 112 30.
Tour H. IX. Luino-- Novarg (oder Luino Laveno Milano

oder Luino Arong Milano) Torino u. ſ. w. wie Tour
H. H. IX. oder umgekehrt. I. El. 159.10. H. El. 111.50.

Tour H. H. X. Chiaſſo Milgno Torino Genova Piſa
T Livorno Piſa Empoli Firenze ChiuſiRoma Rapoli Palermo Catania Giardini di
Taorminag Meſſina Reggio Taranto Bari
Foggia Ancona Bologna Venecia Veronag
Ala oder umgekehrt. I. Cl 252.40. II. Cl. 176.30.

Tour H. X. Luino Novarg (oder Luino Laveno Milano
oder Luino Arona Milano) Torino u. ſ. w. wie Tour
H. I. X. oder umgekehrt. I. El. 25220. II. El. 175.50.

Tour H. II. VIII. Chiaſſo Milano Torino Genova
Biſa Livorno (od. Colle Salvetti) Civitavecchia
Romg. Napoli Palermo Aragong Catania
Giardini di Taormini Meſſina Reggio MetapontoNapoli Roma Chiuſi Ferenze Bologna
Venecia Verona Ala oder umgekehrt.

v J. El 257.50 II. Cl. 179.30.Tour H. VII. Lnino--Novara (oder Luino-Laveno--Milano
oder Luino--Arong--Milano) Torino--Genova u. ſ. w.
wie Tour II. II. VIII oder nwogeör C

Cl. 258.50. II. Cl. 179 80.Tonr H. H. XI. Chiaſſo Milano-Torino--Genova Piſa--
Aivorno (oder Colle--Salvetti) Civitavecchia Roma--
Napoli Metaponto Meſſing Reggio NavpoliRomg Chinſi Ferenze Bologna Venecia-- Verona

Ala oder umgekehrt. I. E. 257.40. II. 179.10.
Tonx H. I. Lnino Novara (oder Luino Laveno Milano

oder Lnino, Aroua Milano) Torino Genovau- ſ. w.
wie Tour H. H. XI. J. Cl. 258.40. II. El. 179.80.

1

2

21.

Toux R. XI. Liino Novaxa (oder Luino La
oder Lnino Aronag Milano) Torino Genova
u. ſ. w. wie Tour, H. H. XI. oder uugglehrt.

t F. El 25850. II. Cl. 179 80.
KAnuerkung Die Fahrt anfedieſe Rendreiſekarten

kann unterbrochen werden ohne Weiteres auf den Coupon-
ſtationen und außerdem: t

a. Jn Deutſchland Jnnerhalb jeder r r
gegen Vorzeigung der Karte beim Stations-Vorſteher.

Jn Oeſterreich Ungarn: ebenſo, mit Ausnahme auf den
Staatsbahnen und der Südbahn, wo die Fahrt auf jeder
beliebigen Station gegen Vorzeigung der Karten beim
Stations- Vorſteher unterbrochen werden kann.

Jn der Schweiz kann die Fahrt auf jeder beliebigen
Station ohne weitere Umſtände oder Meldung unter-
brochen werden.

Ju Jtalien muß jede Station auf der die Reiſe unter
brochen werden ſoll, auf der vorhergehenden Station vom
Billeteur in die Karte eingeſchrieben werden. Die erſte
Eintragung iſt bereits beim Kauf der Karten, ſpäteſtens
aber auf der italieniſchen Grenze auszuführen.

Anmerkung: Die Beförderung von Kindern geſchieht:
Vis zu 4 Jahren, wenn nicht ein beſonderer Platz be

anſprucht wird frei; von 4—-10 Jahren 2 Kinder eine
Karte derſelben Klaſſe oder ein Kind auf eine Karte der
benutzten Klaſſe zum halben Preiſe.
Ab Frankfurt a M. für alle Schweizer Touren ge-

nießen Kinder keinerlei Fahrpreisermäßigung.
Jn Jtalien werden Kinder bis zu 3 Jahren wenn

e r beſonderer Platz beanſprucht wird, frei be-
ördert.

Sommer-Karten nach Berlin, giltig 45 Tage, 25 Kilogramm
Freigepäck. I. El. 19,50. II. El. 14,60 III. Cl. 9,80.

Anmerkung. Dieſe Karten werden nur mit Gutſcheinen
zuſammen ausgegeben, I. Cl. 18,--, II. El. 12 II. El.
8. welch letztere bei Weiterlöſung von Rückfahr- oder
Sommer-Karten von Verlin nach den Oſtſeebädern in
nerhalb 10 Tagen in Anrechnung gebracht werden.

Sommer-Karten nach Norderney über Oebisfelde (oder
Stendal-Uelzen) Bremen-Leer-Norden, giltig 45 Tage,
25 Kilogramm Freigepäck.

I. El. 76,20. 2. Cl. 58,80. 3. Cl. 43,30.
Sommer-Karten nach Norderney über Magdeburg- Hannover
(oder Stendal Uelzen) Bremen Geeſtemünde: giltig 45
Tage, 25 Ko. Freigepäck.

1, Cl. 70.70. 2. Cl. 56 50. 8. Cl. 44,-.
Sommer-Karten nach Borkum über Oebisfelde (oder Stendal
Uelzen) Bremen Leer oder Emden, giltig 45 Tage. 25 Ko.
Freigepäck. 1. Cl. 78,70. 2. El. 62.50. 3. Cl. 47,90.
Sommer-Karten nach Helgoland über Stendal Uelzen (oder
Wittenberge) Hamburg (mit Dampfer Freyq) giltig 45
Tage, 25 Ko. Freigepäck.

1. Cl. 57,80. 2. El. 46, 3. Cl. 35,90.
Sommer- Karten nach Helgoland über Stendal Uelzen
oder Wittenberge) CEuxhafen giltig 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck. I. El. 62, 2. et 46,90. 3. CI. 33,50.
Sommer Karten nach Wyck über Wittenber

Uelzen, giltig 45 Tage 25 Ko. Freigepäck.
1. El. 76,10. 2. El. 58,40. 3. Cl. 42.50.

Sommer- Karten nach Weſterland über Wittenberge oder
Stendal-Uelzen, giltig, 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

1. Cl. 92,40. 2. Cl. 72,70. 3 El. 55.80.
Ausgabezeit: Nr. 1-13 vom 1. Mai bis 30. Septeinber,

14-17 während des ganzen Jahres,
18--21 vom 1. Jhni bis 30. Septbr.

22 17.r e 23 25. e 1 eAußer den vorgenaunnten, fertig aufliegenden Rundreiſekarten
werde noch ſogenannte zuſammenſtellbare Rundreiſeheſte aus-
gegeben. Ausgabeſtellen dieſer Hefte befinden ſich in Magde-
burg, (Bahnhof), Leipzig (Brühl 75), Erfurt (Bahnhofſtraße 8)
und Halle a. S. Merſeburgerſtr. 49), doch werden Veſtellungen
auf allen Stationen von den Verkaufſtellen für Fahrkarten entgegen
genommen und dienſtlich vermittelt. Die Beſtellung muß, wo
die Ausgabeſtelle nicht am Orte iſt, 2 Tage vor der Abreiſe
geſchehen. Beſtellſcheine werden unentgeltlich verabfolgt. Ver-
käuflich dagegen iſt das Verzeichniß der Fahrſcheine für zu-
fammenſtellbare Rundreifehefte““ auf allen Stationen und
zwar:

18.

19.

20.

e oder Stendal.

Geſammtansgabe, Formnlar 5488 zum Preiſe von 50
Deutſch Luxemburg. Heft 5489 35Oeſter.-Ung. u. Rumän. 5490 165Belgiſch-Holländiſches 5491 15Schweizeriſches m 5492 15Ueberſichtskarten, Formular 5493, die aber nicht

unbedingt entnommen werden müſſen, da die
Verzeichniſſe alphabetiſch geordnet ſind, koſten 15

Die Mindeſt Entfernung beträgt 600 Kilometer, wobei auch
auf Hin und Rückfahrt dieſelbe Strecke benutzt werden kann.
Gültigkeitsdauer beträgt 45 Tage, bei 2000 und mehr Kilo-
meter Entfernung 60 Tage. Antritt der Reiſe braucht nicht
am angegebenen Tage zu erfolgen; Rückreiſe muß aber vor
Mitternacht des letzten Tages beendet ſein.

Auch iſt es geſtattet das Vereinsgebiet deutſcher Eiſen
bahnen an einem Orte zu verlaſſen und an einem andern wieder
zu betreten.

An Sonn und Feiertagen werden nach den Stationen
Ammendorf, Weißenfels, Zeitz, Nanumburg, Köſen und Stadt-
Sulza Sonntag-Fahrkarten II. und III. Elaſſe zum ein-
fachen Preiſe ausgegeben. Dieſelben berechtigen zur Rückfahrt
nur am Lösſungstage und nur für Perſonenzüge.

B. Ausgabeſtation Leipzig.
Ausgabeze't vom 1. Mai bis 30. Sept.

a. Magdeburger Vahnhof.
Sommier-Karten, nach Ballenſtedt und zurück, giltig 10 Tage;

ne en auf. Hin und Rückreiſe je einmal ge-
tattet; ohne Freigepäck.

I. El. 11,40. 2. Cl. 7,80. 3. Cl. 6,00.
Sommer-Karten nach Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben

und zurück von jeder beliebigen Harzſtation; giltig 10 Tage,
Foahriunterbrechung einmal auf der Hinreiſe, einmal auf der
Rückreiſe geſtattet; ohne Freigepäck.

J. El. 158,00. 2. Cl. 10.00. 3 Cl. 780.
Rundreiſe-Karten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blauken-

burg, oder Jlſenburg, oder Vienenburg über Halle-Cönnenn
(nach Thale über Ballenſtedt oder Wegeleben) und zurück
von Roßla: giltig 10 Tage, 25 F. Freigepäck; 2malige
Fahrtunterbrechung. Cl. 10,20 3. Cl. 6,80.Rundreiſe- Karten nach Roßka und zurück von Ballenſtedt
oder Thale, oder Blankenburg, oder Jlſenburg, oder
V'enenburg (von Thale über Vallenſtedt oder Wegeleben)
über Cönnern-Halle; giltig 10 Tage. 25 Ko. Freigepäck.
2malige Fahrtunterbrechung. 2. Cl. 10,20. 8. Cl. 6,80,

Sommer-Karten nach Ballenſtedt, oder Suderode, oder Thale
über Halle-Cönnern und zurück (nach Thale über Ballen-
ſiedt oder Wegeleben: gilt 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

1. El. 16,00. 2. El. 12 00. 3. Cl. 8,00.
Sommer-Karten nach Ballenſtedt, oder Thale, oder Blanken-

burg, oder Jlſenburg, oder Harzburg, oder Goslar über
Halle-Cönnern und zurück (nach Thale über Ballenſtedt
oder Wegeleben): giltig 45 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

1. Cl. 20,00. 2. Cl. 15,00. 3. Cl. 10,00.
Sommer Karten nach Tettenborn-Sachſa, oder Lauterburg,

oder St. Andreasberg, oder Gittelde-Grund über Halle-
Nordhauſen und zurück (auf der Strecke ScharzfeldSt. An-
dregsberg gilt 1. Cl. für 2. Cl.); giltig 45 Tage. 25 Ko.
Freigepäck. 1. Cl. 23,00. 2. El. 17,00. 3. Cl. 12,00.

b. Thüringer Bahnhof
Tour 33. LeipzigGeraSaalfeld SchwarzaRudolſtadt- Jena

Doxrnburg-Köſen-Halle oder umgekehrt; gültig 8 Tage
25 Ko. Freigepäck. I. Kl. 19,30. II. Cl. 14,50. III. Cl. 10,70

Gebauner-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei zu Halle.

Labeno Milan

v

och einma!

Toux 34. LeipzigWeißenfelsKöſen Gr. HeringenDornburg
Jena-RodaGera-8eitz-Leipzig oder umgekehrt: gültigs Tage
25 Ko. Freigepäck. II. Et. 11,10. III. El. 7,80.
Leipzig-Flmenaus (Fußtour) Friedrichroda-Fröttſtädt und
zurück; gültig 5 Tage, 25 Ko. Freig r

El. 17, III. Cl. 115
3 c. Dresdener Bahuhof).

J, Leipzig Narsdorf Zoſſen-Chemnitz Flöha Erdmannsdorf-
Zſchopau Scharfenſtein Wolkenſtein -WieſenbadAnnaberg;Ehemnitz Mitweida Waldheim Döbeln Shris zGrimme-
Leipzig oder umgekehrt; giltig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäc,

II. El. 165, III. El. 10,40
Leipzig-Schandqu und zurück (für Schnellzüge ein Zy-
ſchlagsbillet zu löſen) gültig 10 Tage, 25 Ko. i

II. Cl. 14,40. III. El. 9,60,
SalzburcV. Leipzig Dresden Bodenbach Prag WienLinzFſmdag

München Regensburg Schwandorf Eger Franzensbao
Leipzig oder umgekehrt; giltig 30 Tage. II.

32. Leipzig DresdenBodenbach-PragBrünn WienLinzSalz
burgKolling-BiſchofshofenLend(Gaſtein)Zell g. S.-Hopfgarten Wörgl Kufſtein-Roſenheim- München Regensb. n
Schwandorf-Eger oder Hof- Leipzig oder umgekehrt; giltig

30 Tage. 2. Cl. 91.2Leipzig Grimma-Leisnig Döbeln Waldheim Mitweide-
Chemnitz 3wänitz-Lößniß-Aue- Zwickau-Glauchau-Walden-

G

burg-Penig-Rochlitz-Colditz-Gr. Lothen-Leipzig oder umge-
kehrt; gültig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

II. E. 14,80. III. El 10,10,
Pa. Leipzig über Rieſa (oder Leisnig-Meißen)-Dresden-(Neu-

oder Altſtadt)-Heinsberg-Rabenau-Dippoldiswalde-Schmie-
deberg Kipsdorf- Teplitz Außig Bodenbach Schandau-
Königſtein-Pötſcha-(Wehlen)-P rna-Dresden oder umgelehrt,
giltig 35 Tage, 25 Ko. Freigepäck.

t i. Cl. 19, III. Cl. 13,30.
ieſaF a. Leipzig Drebden, Neu oder Altſtadt, Schandau

Bodenbach Außig Teplitz Dux Brüx Kommotau-
Weigert-Annaberg-Wolkenſtein ChemnitzNart

Reißenhain- Marienberg Pockau Lengefeld Chemnitz Nars-
dorf-Leipzig, Bayriſcher Bahnhof oder umgekehrt; giltig
5 Tage, 25 Ko. Freigepäck. II. El. 2430. III. Cl. 16,80.

41 a Leipzig über Rieſa (oder Leisnig-Meißen)-Dresden-Pirna-
Pötſchau(Wehlen) Königſtein-Schandau-Bodenbach-Kam-
nitz-(Leipa)Tannenberg Schönfeld Kreibitz- Warmsdorf-
Großſchönau-Zittau-Herrenhut-Löhau-Bautzen (oder Eilau-

hein de Zale? o e oder umge-kehrt; giltig 35 Tage. 25 Ko. Freigepäck.e s II. El. 24.50. III. Cl. 17.10
d. Bayriſcher Bahnhof.

G. Leipyig-Narsdorf- Chemnitz-WolkenſteinAnnabergWeigert-
oder Pockau-Lengefeld- Marienberg Raitzenhain Komotau-

e r r Seipzig oder umgekehrt; giltig 35 Tage, 25 Ko. Freigep.Peivtig e eVII. Leipzig Borna Narsdorf Chemnitz Flöha; ab da
Pockau Lgf. Olbernhau oder Marienberg Reitzenhair,
oder Zichopau Wolkenſtein Annaberg Weipert dann
Bienenmühle Freiberg Chemnitz Mitweida Waldheim-
Döbeln Leisnig GrimmaLeipzig oder umgekehrt giltig
30 Tage, 25 Ko. Freigepäck II. Cl. 16,50. III. Cl. 11,40

VII. Leipzig Borna Narsdorf Chemnitz Flöha Erdmanns-
dorf Zſchopau Scharſenſtein Wolkenſtein Annaberg,
dann Schwarzenberg Aue Stein Hartenſtein Zwickau

J r B.) oder umgekehrt;ilti age, 25 Ko. Freigepäck.h u. 1460. III. Cl. 10.16Leipzig Altenburg Werdau Zwickau Stein Harten
ſtein Aue Eibenſtock Schönheide Schöneck Mark
neukirchen Adorf Bad Elſter Oelsnitz i. V.; ab da
Plauen i. V. (ob. Bhf.) n oder Plauen i. V. (unt.
Bhf.) Barthmühle; dann RentzſchmühleEtſterbergGreiz

et Leipzig oder umgekehrt;iltig 30 Tage, 25 Ko. Freigepäck.m er Cl. 17,19. C. 110Ta Leipzig-Borna oder Dresd. BahnhofLauſigk Chemnitz
Freiberg (oder über Noſſen nach Freiberg) MuldaVienen-
mühle-MoldauEichwaldTeplitz-AußigVodenbach- Schau
dauKönigſteinPirnaDresdenRieſa (oder MeißenLeis-
nig) Leipzig oder umgekehrt; giltig 35 Tage, 25 Ko. Frei-
gepäck- 2. El. 19,90. 5. El. 13,9
Leipzig Bad Elſter und zurück; giltig 10 Tage, 25 Ko.
Freigepäck. 1. El. 21 2. El. 15,60.

51. Leipzig Altenburg Reichenbach i V. Bad Elſter Fran
zensbad Eger- Marienbad Pilſen Budweis Wien-
Gmünd Prag Auſſig Bodenbach oder Prag Vſetat-
Leitmeritz Schreckenſtein (Auſſig) Tetſchen Schan-
dauKönigſteinDresden, Alt od. Neuſtadt, Leipzig oder
umgekehrt; giltig 30 Tage, Freigepäck.

Cl. 7430. 3. Cl. 49,80
Leipzig Altenburg Reichenbach i V Vad ElſterFran-
zensbad Eger Marienbad Pilſen Budweis Wien
Brünn oder Znaim) KolinJungbunzlau Backo V.
eipa Bodenbach Schandau Königſtein Dresden,

Alt oder Neuſtadt, Leipzig oder umgekehrt; giltig 30
Tage, 25 Ko. Freigepäck. El. 7230. 3. El. 48.46.
Leipzig Altenburg Reichenbach i Voigtl. Bad Elſter
Franzensbad Eger Marienbad Pilſen Budweis-
Linz Salzburg Roſenheim München Regensburg

5 Regensburg- Weiden HofWeidenEger oder München Kürnberg- Vamvera

a 257 r r Jeipzig oder umgekehrt: giltig 39 Tage, 25 Ko. Freigep.e e Cl. 81,10. 3. Cl, 56.70.

Leipzig Altenburg Reichenbach i Voigtl. Bad Elſter
ranzensbad Eger Marienbad Pilſen Budweis
inz- Attnang Jſchl Steinbach Jrdning Biſchofs

bofenSalzburg RoſenheimMänchenz ürnbeig Bamberz
Regensburg Weiden

Hof Reichenbach i/ V. Altenburg Leipzig, oder umige
kehrt; giltig 30 Tage, 25 Ko. S reigepäck.

ß El. 92,80. 3. Cl. 64,70.Leipzig Reichenbach i. V Eger oder Hof Regensburg
München Buchloe KemptenLindauRomanshorn oder
Rorſchach Winterthur Schaffhauſen ZürichArauBiel
NeuvevilleGenf-BernScherzligenDärligenJnterlaken
Bönigen-Giesbach-Brienz-Fluelen oder AlpuachLuzern
Zürich-Winterthur-Romanshorw oder RorſchachLindau

r u r Hof ReichenachLeipzig oder ümgekehrt; giltig age.L C e. Cl. 118,60.
Leipzig Reichenbach i V. Eger oder HofRegensburg
München Buchloe Kempten Lindau Rorſchach Ragaz
Chur Glarus ZürichWinterthurSchaffhanſenWinter
thur Romanushorn oder Rorſchach Lindau Kempten
J bur er r 17 Reichenbach i V.

eipzig oder umgekehrt: gilti Tage.wn 1 El. 12860. 2 Cl. 9350.
Leipzig Reichenbach i V.Eger Regensburg München
Regensburg Fürth a W. PilſenPrag Auſſig Boden
bach Dresden Leingig pre umgekehrt giltig 30 Tage.

I. El. 93,80. 2. El. 65.20.20. 3. Cl. 44,
Leipzig-Reichenbach-Hof-Bayreuth- Nürnberg der HolKegensdurg Hoſ

Bamberg Nürnberg München Regensbur Efer
Reichenbach- Leipzig oder umgekrtp giltig 30 Tage.

IX.

XXV.

670. 2. Cl. 55.9.
Anmerkung Auf Station Leipzig ſind die oben be

zeichneten Ründreiſekarten unter den daneben ſtehenden
Buchſtaben oder Nummern zu fordern.

El. 83701

3. El. 10,50.
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Cl. 11,80
Chemnitz
daVienen-
ch Schau
ißen-Leis-
Ko. 79

l. 13,9Je, e Ko.
El. 10,50.

ſter rm
is Wien-
g Vſetat-
n Schan
eipzig oder

Cl. 19,80
iſter Fran-

eis Wie
Backo V.

Dresden,
giltig 30

Cl. 48.46
ad Elſter
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Cl. 64,70.
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Arau-Biel
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f Reichen-
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degens sburg
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3. El. 44,

oder Hof
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Zweite Beilage zu e 125 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

auf
die

Abonnemenks „Halliſche Zeitung“

Er g. TilIll- wned Spachtel-

Gardinen s

Halle, Sonntag J. Juni

pro Gr
Juni kerſtraße 11.

nur S Pfg. gar

empfehlen

Große Steinſtr. 9, Gramowski Große Steinſtr. 9,
in Penban des

(12036

Große Ulrichſtraße 6.
r mein reichhaltiges Lager

Elſäſſer Waſchſtoffe,
Vatinn

anerkannt ſchönſten Deſſins zu billigſten Preiſen.

gern bereit.

Wollmnuſſelins
Auch Nicht

käufern meine prachtvollen Stoffe zur r Anſicht vorzulegen b ich
11 087

Georg Carl Müller, Gr. Ulrichſtr. 6. SSeooceeogooeesegseessees

An

Reuter Straube.
uos e Reichhaltiges Lager
von Walzeisen in allen Proßlev, Verlaschongen

Ankern, Zugstangen, Üntérls gplatten.
Bauguss aſler Art, Süulen, Treppen,Fenster, Rosgetten, Canalschaehtdeckel.
Ausführung und Berechnang von

Pisenconstructionen, Wasser-

man

un

man 4/9, Ileitungs- und ne Dw
idee. Pumpenanlagen. chöerer rote. 36

S d e z cd e Wer hTon an ſo ſern

Vei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes

ſelbſtfabricirten
Lager in

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien c.
in Erinnerung
Kühleffect zu Fabritkpreifen offeriren.

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer

täglich friſch fabricirtes

die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem

m Kunstelkis,Se an Reinheit und auch an r irkuns das im Wo eingefahrene

Nantur-Ris bedentend übertrifft, ſowie

Selterswasserr
in täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus.

Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik Bessaueratrasse
X. 5 oder an unſere Kutſcher. [9126

Pereinigte Pommerſche Eiſengießerei
und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt

vorm. Vaass Litimann.
Bekanntmachung.

Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten W S O S. welcher die aus
giebigſte gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be-
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, IHypo-
theken-Dokumenten, Pr eltosen

und ſonſtigen Werthetücken.

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren VerwaltungJelbe bereitwilligſt unter den a
gewünſcht wird, übernehme ich di
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen.

lialle a. S. B F. Lehmann.
Naumann Felgenträg

Schifffahrts undBöhm. Branukohlen-, Speditions-,Wbuinſch( agGeſchä ft,

übernehmen Frachten von und nach allen Bahn- und Elbeſtationen 977
10Elbumſhlasplat

Allen a. Elbe

er,

Weimar J otterie 1890.
Juni u. December.

6700 Gewinne i. W. v. 200.,6060 Mk.
Das Loos
Kostet

v Hauptgewinne 0. 900 Mk. 20, 900 Ab, 10 „000 M. u. s. w.
S Müächste Zie ung vom Z. uni e r S Loos e

Loose à 1 t für beide m r allerorts z2n haben, e
[11089]

Wer a W le unter i gaton Be insunge h
ste, W gste, seit 15 Jahres anüibertrogere

überall als ver anerkannte
n ger [11074ho Dniverval-Glycerin-Sejfe

ist die von H. P. Beyschlag, Augsburg.
Nur echt mit meiner Firma und nebenstehender Veala

den Vorstand der Stündögen Ausstellung in Weimar. 1

empfehlenSoneen
Deutſches Fabrikat.

Nur extrafeine Gußſtahlſenſen!

Thomas-Phosphatmehl
1 Kilo Phosphorsäure im Superphosphat kostete im Jahre 1883 Echtfranz. Stahlſenſen

75--78 und fiel nach der Einführung des Thomasphosphatmebls in F als ff. n 6
J den folgenden Jahren auf 52—56 43. v getupftegeflammte

1 Wo Phosphocsäurs im Phosphatmehl kostet jetrt 24 26 Ffgoe,
1 ilo Phosphorsäuro im Superphosphat kostet jotrt 60 68 Fig. Kwpermirler Silberzhhleensen,

nachweislich echtes und beſtes Fabrikat.

Als wirklich ganz vorzüglich und von
überraſchender Schnittfähigkeit em
pfehlen wir als beſte Senſe der Saiſon:

Die Steyermärker Kronen
DiamantSenſe.

Schutzmarke (Arbeiter mit Spaten). Vorrüthigbei Herren: Emil J ahn., br Märkerstr. 6,
B. Richter, Leipzigerstrasse z4, B, John, Awroohtstrasss 17 e.

Professor Stutzer sagt in „Stallmist und Kunstdünger Seite 49:
„Ein für allemal bemerken wir, dass als Bhosphorsäure- Dünger stets
„Thomasschlacke gebraucht werden kann, wenn 1 Ctr. derselben nicht
wer kostot, wie a Otr. Superphosphat von gleichem Gehalte an e
Phosphorssure. Sobald der Preis der in der Thomasschlacke ent-
haltenen Phosphorsinre mehr als wie die Hülfte beträgt, wie der S
Preis von Superphosphat- Phosphorsäure, Kann unter gewissenVmstünden die Verwendung Von Superphosphat rentabler sein. fo de ar i giten Senfe, gel en

Director Dr. K. Milller, Hildesheim berechnet in seinem Be- l nene ein mr
E richte über Rüben-Düngunhgsversuche im Jahre 1889 Pol- S Wir übernehmen hinſichtlich der

gendes: Qualität und Schnittfähigkeit der Senſe1) 2 Otr. Chilisalpeter e Phosphorsäure) gaben eine Nettorente Mich Garautie und verpflichten uns,
von N. 16,87 per Morgen. falls ſich die Senſe beim Gebrauch als

2) 15 Pfd. lIösliche Phosphorsknre (im Superphosphat) und 2 Ctr. S nicht gan; vorzüglich erzeigt, ſelbige
Chiſisalpeter Kosteten M. 22,59 und ergaben eine Nettorente J gegen eine neue umzutauſchen“.

JCotzsteind, Wotzfasss—,
3) 30 Pfd. Iösliche Phosphorsäure (im Superphosphat) und 2 Ctr Stever wärkor ViceinChilisalpeter Kosteten A. 26,19 und ergaben eine Nettorente

von I. 25,08 per Morgen.
als unſere Special- Artikel

zu Fabrik Preiſen. [I11076
4) 30 Pid. Phosphorsäure im TMemasphosphaimen und 2 Ctr. Chiſisalpeter

Albin Paul Simon.
kosteten M. 21,70 und ergaben eine Nettorente

arg
von M. 31,90 per Morgenv.

Wir bitten die Herren Landwirthe, die oben mitgetheilten,
leicht Kontrolirbaren Zahlen in Erwägung zu ziehen und empfehlen J
ihnen unser bekanntes

Peiner Thomasphosphatmehl, sowie Superphosphate
J aus verschiedensten Rohstoffen unserer Nienburger Fabrik. [10011

Phosphatfabrik Hoyermann
Commandit-Gesellschatt

Nienburg a. d. W. und Peine.

Vertreter für Saalkreis und benachbarte Bezirke

I Uerr Ed. e a, Saale.
en

Gold e
Weltausſtellung

Paris 1889. (8825

S Abs bestes ſche Bitterwasser

bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
S Nineralwasserdepöts

r h sowie in allen
u Apotheken.

J Prwierblumen
ſowie ſämmtliche Vellard

theile zur Selbſtanfertigung
empfiehlt [10845

zu Fabrikpreiſen
ſ. Neiver Bnenfabr

Vorzüge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

e Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen FJerkragen.

Miider Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Wegen Todesfall
verkaufe ſämmtliche

Möbel, Spiegel und
Polſterwaaren

für jeden annehmbaren Preis.
12000) Friedrichſtraße 6, I

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Knantorowitz, Berlin V. 28,cher Geldverdienst
Anfragen

el
unter U 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

u Jederwann, der seine freie Zeit benützen will, -geboten,

Arkonagplatz. ws
P Proeislieten gratis.

S

e e

u



Bekanntmachungen.
Jn der Sieche ſation des hieſigen ſtädtiſchen Hospitals wird

einer zweiten Krankenwärterin, neben freier un c einem Einkommen u
von e Ware pro Jahr verbunden, am 15. Juni v

nete Bewerberinnen wollen ſich unter
binnen Tagen bei uns melden.

Halle a. S. den 24. Mai 1890,

die Stelle

Euer chung von Zeugniſſen

Der Magiſtrat.
Staude.

Wegen Kanaliſirung wird die Grünſtraße
Ferkigſtellung der betreffenden Arbeiten,

Halle a. S., den 29. Mai 1890.

vom 2. Juni er. ab bis zurfür den ſahe- und Reitverkehr geſperrt.

Die Polizei-Verwaltung.

Kifr ſchen ver kanf.
Der diesjä ige e von SSanerkirſchen de ters t

koſtet Naundorf bei A am
Montag d. 2. Juni Vormittags 11 Uhr
meiſtbietend verkauft werden. [10995
denen Kirſchennutzung der Gemeinde

ollebenDieuſtag, d Juni Nachmittag 2 Uhr
im Gaſthofe meiſtbietend gegen be

ahlung verpachtet werden.oben ver Die Ortsbehörde.

BekanntmachunSonderzug LDeipzig-Thale n zurück

am Sonnutag,
Leipzig ab 5 Vormittags
Schkeuditz 5,28

Halle 5,57 vCönnern 6,45
Thale an 8,49

den 8. Juni.
Thale ab 7,15 Abends
Cönnern an 9,17
Halle 10,14Schkeuditz 10,46
Leipzig 11,06 r

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:
ab Leipzig und Schkenditz II. Claſſe 6
ab alie und Cönnern II. Cltaſſe 4 50 Ela

III. Claſſe 4 50
e 3

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in
Leipz.g auf dem Magdeburger Bahnhofe und

und wird in Leipzig 10 Minuten vorPreußiſchen Staatsbahnen ſtatt
Abfahrt des Zuges geſchloſſen.

Gleiche
3: und 17. Auguſt beſördert.

Magdeburg im Mai 1
königl,

bei der Auskunftsſtelle der

Sonderzüge werden vorausſichtlich auch am 22. Jnnt, 13. a

ſienvahn Betriebs Amt

(Wittenberge-Leipzig).

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume auf den

Kreislich an den Meiſtbielenden verpachtet

1. Dienstag den 3. Jnni d J.halle zu Eisleben für die Eisleben -Alsleber Chauſſee von Station 1,02 bis
4,20, zwiſchen Eisleben und Polleben.

2. Mittwoch den 4. Juni d. J.

Chanuſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffent-
werden
Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinns-

Vormittags 9 Uhr im Stammer' ſchenGaſthofe zu Polteben für die Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 8,10 bis
9,850, zwiſchen Polleben undEhanfſee von Station 22,5 bis 25,35,

delmsdorf, und für die Nietleben -Siersleber
zwiſchen Burgsdorf und Polleben, undvon Station 25,6 bis 29,504, zwiſchen Polleben und der Eisleben Hettſiedter

Wrsvitn zie Chanſſee.

Mittwoch den 4. Juni d. J. s 11 Uhr im Rathaketerzu Herbſte für die Eisieben Alsleber C

zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für
Chanuſſee.

auſſee von Station 14,4 bis 17,1,ie Geröſtedt Friedeburg Brucker

4. Mittwoch den 4. Jnni d. J. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zumſchlarzen Adler zu Aldleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station
D 10 bis 20,745,Station 8,755 bis 17 /424 und für die

5. Donnerstag den 5. Juni d.
für die Sandersleben-Alsleben-Plötzkauer e von

weigChauſſee nach Bahnhof Belleben.
Vormittags 10 Uhr im Albers' ſchenGaſthofe zu Schwittersdorf für die Rietleben- Siersleber Chauſſee von Station

14,3 bis 22,5 zwiſchen Nonndorf und Burgsdorf.
6. Dingen den 5. Jnni d.

Gaft hofe zu Dölau fü
3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

2. Nachmittags 1 Uhr im Wendt'ſchen
r die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station 0,0 bis

7. Freitag den 6. Jnni d. J. Vormittags 9 Uhr im Böſel'ſchen Gaſt-
höſe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station
17,8 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

Freitag den 6. Juni d. J- Vormittags 11 Uhr im Bpoblenz'ſchenGaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf -Bennſtedter Chanſſee von Station
9.2 bis 17,8, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, W für die Zweig-
Ehanſſeen nach Schraplau und n Bahnhof Oberröblingen.

9. Freitag den 6. Jnni d. J. Nachmittags 1 Uhr im Gaſthofe zum
Würdenhof in Ünterteuntſchenthal für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chanſſee
von Station 0,0 bis 7,9 a n grhtedt und Etzdorf.Eisleben, den 28. M

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes, ar
von ed e

Bekanntmachung.
Am 4. Juni d. Js. tritt inſtedt eine Poſten ins

welche für den Verkehr mit
Publikum regelmäßig

au Wocheutagen
von 8 bis 11 Uhr Vorm.
von 4 bis 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feiertagen, ſowie am
Geburistage Seiner Majeſtät des

Kaiſers
von 8 bis 9 Uhr Vorm.
von 5 bis 6 Uhr Nachm.

geöfſnet ſein wird.
Jhre Poſtverbindungen erhält diePoſtag jentur durch eine wochentäglich

zweimal zwiſchen Niemberg und Oppin
über Brachſtedt verlehrende La ndpoſt
fahrt, an deren Stelle Sonntags eine
ginmalige Boteupoſt mit unbeſchränkter
Beförderung tritt.

Von dem gleichen Zeitpunkte ab
werden die Landpoſtfahrt Halle (S.)

Oppin und die wochentäglich ver
kehrende Botenpoſt Niemberg-Oppin
aufgehoben.

Dem Landbeſtellbezirked. Poſtagentur
in Brachſtedt werden folgende Orte zu
kern Wurp, Hohen und Eismanns-

orf
Halle (Saale), 30 Mai 1890.
Der Kafferliche Ober-Poſtdirector

Jn Vertretung
MeineGuksverkauf.

Mein in 35 Min. von Dresden zu
erreichendes Gut, in deſſen Orte ſich
das Prinzl. Schloß Poſt, Telegraph.
Fernfſprechftelle und Schule befindet,

dicht am Bahnhof geleg, mit 34 r
Acker ebenen Feldern, 8 Acker 2 u. 3ſchürig. Klee, Wieſen u. Gärten, in unr
2 Plänen lege nd, prachtvoll. Ernte, 13
Acker Kiefernwald, 1025 jähr. Beſtand
zuſammen 118 Mrg. maſſive Gebäude,
varte Dachnung, großes Eehöfte, durch
nus gewölbte Ställe zu 18 Rindern en
3 Pferden, Dreſchmaſchine, eigne Fluß-
Fiſcherei, iſt mit lebend. u. todt. Jnven-
tar, wegen in Rnheſtand ſetzen, für
48,000 bei 15--20,000 Anzahlg
zu verkaufen. F. M. Vranke, Pri-vatus Dresden, Güterbahnhof-
ſt n 10. 111036

Leben,
deni

in Grundftück mit 2 gr. Läden,
eitengebäude, gr. Hof und Schuppenwit ich verändernngshalber verkaufen

Domainen- Vewpahting.

Die unmittelbar bei der Reſidenz-
ſtadt Caſſel, Regierungsbezirk Caſſel,
gelegene Domaine Meierei ſoll
auf 18 Jahre von Johaunis 1891
bis dahin 1909 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [11079

Größe derfelben o 6723 ha, darunter
0,4018 ha Hofraum, 1,3317 ba Gärten
56,3816 ha Acker, 564435 ha Wieſen u.
0,1137 ha Wege pp.

Mindeſtgebot des jährlichen Pacht-
zinſes 9990 Mk. Erforderliches ver-fügbares Vermögen 50,000 Mk. wo-
rüber gleichwie über landwirthſchaft-
liche Befähigung vor dem Termin
Nachweis zu erbringen iſt.

Bietungstermin:
Mittiwoch, den 1I1. Jnui d. Js.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Regierungs-
gebäudes vor Geheimem Regierungs-
rath von Eſchwege.

Verpachtungsbedingungenliegenoffen
im Domainen-Sekretariat und Do
mainen-Rentamt Caſſel 1 auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns zu beziehen.

Beſichtigung der Domaine nach vor-
gängiger Anmeldung beim Pächter
Herrn Bartel geſtattet.

Caſſel, den 9. Mai 1890.
Königkiche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Schönian-

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

Gemeinde Trotha an der Magdeburger
Chanſſee von Trotha bis zum Gaſt-
hof zum Schwan ſoll

Montag, den 2. Juni
im Gaſthof zur breußiſchen Krone
Nachmittags 3 Uhr öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet

werden. [11072Trotha, den 27. Mai 1890.
Die Betheiligten.

Kirſchen- Verpachtung.Die er n gung des tung.
ſeugelsdorf bei Bahnhof Coppeche

12011
Donuerſtag d. 5. Juni Nachm. 5 Uhr
im Schenklokale bei Mentsen meiſt-
bietend verpachtet werden.

F. Rartu., Eisleben
Halleſcheſtr. 71.

Wengelsdorf, den 30, Mai 1800.
Zehe.

Der Anhang der Straßen u. 6
meinde-Kirſchen zu [11Sennewitz
t Dienſtag den 3. Juni Nachm. 5

im
öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.Ser Gemeindevorſteher.

Wer leiht einer j. gebildeten Wittwe

50 Mark gegen Sicherheit? Offerten
unter H. 1450 hanptpoſtlagernd.

Rittergut Großmilkan No. 194 des
vorm. Lehnhofs, im Königreich Sachſen,
Leipziger Kreis, zwiſchen den Stationen
Rochlitz und Schweikershain gelegen,
20 Min. von der Halteſtelle der ge
nebhmigten Eiſenbahn Waldheim-
Rochlitz, mit einem Areal von ungef.128 Ackern ſoll verkauft werden. An
Gebäuden nur eine maſſive und eine
geldSchener vorhanden; Beihülfe zum
Aufban der übrigen Gebände wird ge
leiſtet, vollſtändig lebendes u. todtes
Jnventar wird übergeben. Näheres
beim Beſitzer. [12006

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſchöne ſtarke Mlee-

reiſter ſind vorräthig beim [10971
Zimmermeiſter Voigt in Aken a!E.
Rrucs einſp. Kutſchgeſchirr

ſowie 1 offenen gut erhalt. z 7
wagen verkauft billig [12Herreuſtraße i

Ein Paar Ungariſche Fferde,
firm und flotte Gänger, 6 Jahre alt,breite Staturen, werden weil nicht
mehr gebraucht zum Verkauf geſtellt von

M. Meyer,
11060a] Magdeburgerſtr 8.

1 gutes und elegantes Wagenypferd,

ſchwarzbraun oder Rappe ca 175 etm
kanft Mühlgraben 1.

our 470J WBrüderstr, 6
V HALLE A. S,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslaudes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mifkrophon 151.

Kl. Hausgrundſtück,
Mitte der Stadt, für alle geſchäftl rZwecke paſſz eritheilungsh. ſof. zu
verk. Näh. Sophienſtr. 7 im Laden.

Mehrere Pächerpalmen,
circa 3 Meter hoch, zur Decoration
ſehr geeignet, ſind wegen Raum- i
mängels zu verkaufen. Wo
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6, ä

JnuſpectorſtelleGeſuch.
Ein Oekonomie-Jnſbector, Mittel

40er, unverheirathet, dem gute Zeug-
niſſe und Empfehlungen zur Seite
ſtehen, in größeren Brauerei- und
Zuckerrüdenwirthſchaften thätig ge
weſen iſt. ſucht zum 1. Juli, auch
früher anderweite Stellung. Gefl
Offerten ſind zu richten sud BI. J.
an Rudolf Mosse, Deſſau

Jungerkräftiger Landwirth,
welcher ſich nicht ſcheut, ſelbſt thätig

mit Hand anzulegen, wird zum bal-
digen Antritt für ein kleines Ritter-
gut in Thüringen gefucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter V. n.
768 bef. Rud. Mosse, Halle a/S

dauernde und lohnende Be
ſchäftigung Thurmſtraße 16.

Taillen und Röcke
ſucht bei hohem Lohn u. danernderl

8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten

1. Oct. zu n Beſicht. 3-5.

o

r
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Tüchtige Eiſ ſendreher

desgl. Gelbgießer

Tüchtige

Beſchäftian [1201Bruno Freytag. d

bostumnenaberinnen

Wettinerſtraße 15, I.

H. n. 79 4 bef. Rugaoit s
Mogse, Halle q/S. (120841

Wenig ſchen Gaſthauſe

Offeuen. geſuchte Stellen

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
a Wende Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 16 werden in der
J Expedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

Für ſofort u. u. 1. Jnli werden geſucht:
3 Feld- und 3 Hofverwalter bei 300
bis 600 Mk., Hofmeiſter, Wirth-ſchafterinnen u. Volontäre durch
Laudwirthöchaftl. Bramten-Pereit, 6
Hauptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr 8

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
eins mitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 9721Direktorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts Seamien
Berlin SW., Zimmersir. 90 91.

Jungek-Berlin, Woodt-Berlin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierafkh.

Kaufmanis-Lebrling.
ieſigenFür Comptoir u. Lager eines

Fabrik-Engros- und Detailgeſchäftes
wird per 1. October a. e. ein junger
8 mit Reifezeugniß zum Einj.
Freiw.-Dienſt als Lehrling geſucht.i vielſeitige und gediegene Aus-
bildung wird garantirt. Gefl. Offerten

sub A. Z. 3030 an Hansenstein
Vogler A. G. Halle a. S.

Ein Diener und eine ältere Köchin,
welche ſich in der Hausarbeit theilen,
werden von einer kinderloſen Herr-ſchaft zum 15. Juli oder früher geſucht.

Hnagen, Weimar, Marienſtraße 161.

Wirthſchafterin.
Ein alleinſt. ält. Mädchen nicht unter

26 J. oder junge Wittwe ohne Kinder
wird zur Führung einer kl. Wirthſchaft
in einem Gaſthofe auf dem Lande ſohn
Acker) geſucht. Refl. wollen ſich bei
Cigarren-Fabrik, Platt, Weintrauben-
ſtraße in Cöthen melden. Heirath iſt
nicht ausgeſchl. Photogr. erwünſcht.

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin
für größere Landwirthſchaft wird ge-
ſucht für Rittergut Drackendorf bei
Jena zu baldigem Antritt. Meldung
an die Gutsverwaltung daſelbſt. [12004

Land-Wirthſchafterinnen erhalten
Stellen durch 11025Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtr. 19.
Enmpfehſe m. Stadt u. Landwirth

ſchafterinnen ſowie Dienſtperſonal in
jeder Brauche p. ſofort u. ſp. [12018

Fran Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Manmnſell-Geſuch.
Eine Küche und Molkerei perfecte

Mamſell ſucht Domaine Buhlendorfb. Lindau in Anhalt. [12005
Jn ein Pfarrhaus einer größeren

Stadt wird zum 1. Auguſt er. ein
junges Mädchen als Stütze der Haus-
frau geſucht. Völliger Familien-An-
ſchluß. Dagegen kein Gehalt Adreſſen
unter A. R. 50 Magdeburg- N.
Brüderſtraße 2. [12008

Ein gewandtes, ehrliches

Mädchen
im Alter von circa 15 Jahren wird
zur geſchäftlichen Beihülfe geſucht.

Franz Robert Tittel,
12024] Liebenganerſtr. Nr. 7.
Ein tüchtiges Mädchenfür Küche und ge wird zum 1. Juli

a. e. geſucht. Königſtraße 40b.
Jch ſüche zu ſofort ein junges,

fleißiges Mädchen für die Küche und
Stütze der Mamſell. [11031

Frau von Kalitseh,Dobritz bei Nedlitz, Külnhalt!
Ein Rähmädchen für für Arbeit außer 1

dem Hauſe geſucht
Gr. Wallſtr. 43.

Vexmiethungen.

Gr. Ulrichſtr. 35
iſt die bislang von Frau Profeſſor
Zncher innegehabte Hälfte der
2. Etage zu vermiethen. [[II1095

Albrechtstr. 3 Wetten
ebenſo kl. Wohnungen u. rein
Laden zu verm. [11070
Friedrichitratzessſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr.15, Nachm. 3-4. [72

1 freundl. möbl. St. u. K. m. ſep. Eing.
1 Tr. nghreornea. 1. o. 2 anſt. H. z. verm.

A. Giaw, alt. Markt 33 1.
Ein möbl. Zimmer mit ſep. Eing.

und anſt. Schlafſtelle beides vornh. ſof.
verm. Brüderſtr. 12, I.

Ziehung 9. Jan er.
Schlossfreibelt:- Loos Autheſle

1/20 10 M. 1/40 6 M.
BDrnust Hanssengier.

Julius Bethge,v zempfiehltFrisehes Rehwild,
prachtvolleVierläünder Gänse und

Enten,
Hamburger Küken,
frische helgoländer

Hummer, 11041
Cſeinste Isländer Matjes-

HReringe,neue Manaita-Kartoffeln,
täglichfrische W aderaveeren.

neue saure Gurken,frische Möveneiser,
feinsten Astrachaner

Caviar,
r. geräucherten Rhein-

n. Weserlachs,
geräucherte EIbaale,

Makrvrelen,
echte Frankfurter und

Vraustädter Würstehen,
echt Westſälischen d

LandschinkKen,
hamburger gekochtenund ViüiletschinKken,

sehr zart im Gesehmnel.

4

Chiuneſer Finken,
reizende überſeeiſche Fiyögnvgaej.
Paar 2,50, 2 Paar 4,50, 3 P. 6
Graupapageien, in kurzer Zeit
ſprechen lernend, 18. Sämmtlicheung. Waldvögel als Zeistge, äntf-
linge, Girlitze ete. Preiscou-
raunt franco. Verſand gegen Nach-
nahme. Lebende Ankunft garantirt.

Georg Ranbe, Hamburg,
9881] Zoöologiſche Abtheilung.

Sercigtörse le auzeiten.aeipzigerstr. ir4

Das größte reine Roggenbrod ſiefert

die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſſtellen. (11090

NRähmaſchinen andlung
S u. Reparatur- Werkſtatt.Durchans reelle Bedienung

H. Schöning,
e chaniker

Halle a/S., Rathhausg 13.

Udte zu goldenen Hrsen.

(Victoria- Theater.
Vom 28. bis 31. d. Mts.

Täglich grosse
Mai-Garten- Concerte

im feſtlich decorirten Garten.
O Am 1. Juni er. erſtes Auf

treten des beliebten Berliner
Parodie- Theaters

in ſeinen urdraſtiſchen und humor-
vollen, parodiſtiſch theatraliſchen nfübrungen. [10932
Hotel zum gold. Hirgech

(Victoria-Theater).
Heute Sonntag den 1. Juni 1890
Parodiſtiſche Theater

Gaſtſpiel-Vorſtellung
des berühmten und beliebten
Parodie- Theaters zu Berlin.

unter perſönlicher Leitung des Herrn
Directors Mugo Busse aus Berlin.Die dwitzows,

Die Ehre und
Güäoronda.

Sperrſitz 75 Farguet 60, Saal
50 Gallerie 25 Vorverkauf bei
Hrn. Paul Grämin, Leipzigerſtr. 25
und Hrn. Vr. Sanatz, am Markt.
Kafſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Die Direction
Gasthof W örmlütz.
Bringe geehrten Herrſchaften meine

Localitäten ſowie ſchönen ſchattigen
Garten als angenehmen Aufenthalt in
freundliche Erinnerung. Sonntag

u ff. Speiſen Zu
Rot he.

a

3.6. L. C. u. M. C. 8.

B. D.G. G. L. A. F.
Ich habe mich hier als Arzt

niedergelassen- [10917W 7 Schkenditz.
I

pr. Wundarzt undGeburtshelfer.

Paul Prankoe,
11085) pract, Zahnarzt,d Steinstrasse 10, J.

Mühe 9pract. Zahnarzt, (10905
Leipeigerstr. I10 (amn War kt)
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Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Rerzrels hierſelbſt ſind heute

auf Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuls dſchaft
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius enehmigten
Ausführungsbeſtimmungen folgende 4ige Pfandbriefe des lan haften
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden,

u 1000 Thlr. 3000
r. 33. 584. 640. 867. 1105.

r. 9. 417. 640. 785. 903. 1128.
100 Thlr. 300

r. 203. 257. 361. 449. 519. 667. 693. 729. 766. 952,
Zu 50 T 5 150 A.

r. 217. 228Zu 26 Zolt 75 J.
r. 77. 151. 281.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein-
löſung durch g lung des Nennwerthes am 2. Januar 1891 gekündigt undmüſſen zur Ver allzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und
Zinsſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.Der Betrag der fehlenden nsſcheine wird dem Einliefernden von der

Einlöſung in Abzug gebracht.
Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſtden Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe por-

topflichtig zugeſandt werden.
Zugleich wird dgre aufmerkſam gemacht, daß, abgeſehen von den zur

Lieferung am 1. ine aufgekündigten Pfandbriefen, aus früheren Ver-looſungen noch fol gende Pfandbriefe rückſtändig ſind.

Zu 1000 Thlr. 3000 Nr. 146. 1151.
15090 C. Nr. 359, 577. 835.3 h. T. 500. Nr. 300. 1853.

Zu 50 Thir. 150 Nr. 220. 251. 316.
Zu 25 Thlr. 75 Nr. 27. 283.
Halle a. S., den 24. Mai 1890.

Die Direktion
der Landſchaft der odin Sujen

Scheidelwitz,
Einem gebeten Publikum l viermit die ergebene Nachricht, daß

der Verkauf meiner r piwt mehr auf dein Wochenmarkt, oder

nur in meinem Geſchäftslokal [11077große Klausſtraße 12
ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenheit erlaube mir auf meinreich ſortirtes Lager aller Arten

Böttcherwanren
aufinerkſam zu machen und bitte bei vorkommendem Bedarf un ge-
neigte Berückſichtigung, Hochachtungsvoll

G Znee

L. Blau's
ſrdeertorſen

Große Ulrichſtraße 57.

de Hauptgewinn. 600,000 Reichsmark baar.
Origiunal-Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16- 18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe be
rechnet zur 182. Preuß Lotterie verſendet gegen Baar: 240, 120,60 Mark, ferner en Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Ve
ſitz ögfinhliden Ffiginal Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: 26, 16 13, 32
e ha Hauptg ewinn: 5060,000 Reichömark baar.
Sriginal- r 4. Klaſſe zur Verliyer Schloßfreiheit Lotterie rn

9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen baar,lange Vorrath reicht: à 116, à 58, à 29, à 15 Mark (Preis für
4. u. 5. Klaſſe: à 188, à 94, à 47, s à 24 Mark); ferner Antheil-
Voll- Looſe mit meiner ünterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original
Loofen für 4. u. 5. Klaſſe gültig: “2 90, 45, 23, 12, 2 6 Mark.Gewinn Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Original wie

bei Antheil-Looſen. 10708Darl Mahn, Lotterie-Geſchäft,Berlin V. M. r gerraſe 25 (egründet 1869)

Originallooſe ind Antheilf eine

Schloßfreiheitlotterie.
Hanptgewinn 690,000 Mark baar.

4. Ziehung den 9. Juni 1890. [12037Richard Sohroedel (Schroedel &Simon),
h 23. Vom 1. an Große e 48.

W G Fanny ſalle n Saale.
Hauptvertrieb von rude- Coaks I. Brikets:

liefert Trima Grude-Conaks Händler sofort ab Halle a. Saale.
S

Aus Anlaß der Ernennung unſeres hochverehrten Chefs

Herrn WMübner
zum Königlichen Commerzieunrath fühlen ſich die ſämmtlichen Arbeiter der
Firma Wegelin Hübner gedrängt, ihm außer der bereits ausge-
ſprochenen Gratulgtion auch noch eine öffentliche Ovation darzubringen,
um ihrer Freude über die ihrem verehrten Herrn Chef gewordene Ans-
zeichnung, beſonders aber, um den Gefühlen anfrichtigſter Dankbarkeit für
die vön ihm in ſo reichem Maße empfangenen Wohlthaten beredten Aus-
druck zu geben.

Nachdem jedoch Herr Hübner von dieſer unſerer Abſicht gehört,
hat er uns dringend gebeten, von jeder öffentlichen Kundgebung Abſtand
zu nehmen, wobei er bemerkte, daß er die ihm zugedachte Aufmerkſamkeit
als geſchehen betrachte.

So ſehr wir anch gewünſcht hätten, unſerem hochverehrten Herrn
Chef die beabſichtigte Aufmerkſamkeit erweiſen zu dürfen, ſo fügen wir
uns doch feinem beſonderen Wunſche, nehmen aber Veranlaffung, ihm
hierdurch nochmals von Herzen zu gratuliren u. ihm ſowie ſeinem werthen
Hauſe unſere beſten Wünſche für ein ferneres Wohlergehen darzubringen.

Halle a, S., den 31. Mai 1890, [12030
Die ſämmtlichen Arbeiter

der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von

W'egelin MHübner.
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Ziehung 9. Juni er.
ychlosglreiheit: Lotterie
1/100 Antheil f. alle Cl. 3 M.Ernst Hanssengier.

VED I Nednant, Dr.
b

Meinen geehrten Freunden und Gönnern hierdurch die ergebene
Anzeige, daß ich am

Sonnabend den 31. Mai e. 0
Hernburger- u. Händelſtr.- Ecke No.
unter obigem Namen ein, der Neuzeit entſprechend eingerichtetes

Hötel u. Restaurant erbowle
eröffnete.

Es wird wie bisher mein Beſtreben ſein, meinen werthen Gäſten 070s6h 70 90

durch aufmerkſamſte Bedienung, beſte Speiſen und Getränke zu civilen

Venagen

„Vater Khin“,

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.
Fernſprechanſchluß 169empfiehlt täglich friſche

W

AF

J

J

a

c d

ar

Preiſen, den Aufenthalt in meinem Lokale ſo angenehm wie möglich 7zu geſtalten a w. i anAußer dem ſo beliebt gewordenen [11060 Speiſen à la earte zu jeder
Bürger-Bräu aus München J Tageszeit. [l1088empfehle ich noch hieſiges h R Reſervirte irfe Zimmer. W

ff. Lagerbier u. vorzügl. Döllnitzer Gose.
Mittagstisch von 12-2 Uhr

im Abonnement in und außer dem Hanſe.
Meine elegant eingerichteten Logirzimmer halte ich zur gefl.

Benutzung beſtens empfohlen.
Hochachtungsvoll

eFernst.

Heinr. Tischbein.

Se e
e Oe SG c

Renelt's

Deutsches Sekt Hans

Wein- Restaurant

allerersten Ranges

Gr. Ulrichstrasse 38.
Empfehle von heute ab

täglich friſche

Prdbeerbowle,
Grosse Oderkrebse,

Helgoänder Iummer,
NMöveneier.

Alle Delikateſſen der Saiſon.
Diners u. Soupers v. à Couvert

1,50 an bis zu 10,
roße, gewählte Speiſekarte,
eutſche, engliſche und fran

zöſiſche Küche.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe

und friſche
Helgol. Hummern.

Zimmer für Familien ſtets

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem

Hrn. Bruno Toepel in Halle a. S.
den alleinigen Verkauf altrenommirtenböhmiscehen Bieres S
für die ganze Provinz Sachfen übertragen haben. Derſelbe iſt in der
Lage, unſer Bier in Gebinden zum -Preife abgeben zu können
und belieben darauf reflectirende Herren Wirthe ſich an unſern ge-

nannten Vertreter zu wenden. (12025Domaine Liebotſchan, Branerei in
Aiebotſchan n

Hente Sonntag den I. Jnni von 112 Uhr ab [11094Grosses Frühschoppen- Concert
ff. Speckkuchen. rC. Meissner.,

e
Eintritt frei.

Kaauſmoönnis cher Vereim.
Die Sommer Concerte beginnen MHontog den 2. Juni und

werden jeden Montag fortgeſetzt. (12032
Halle'scher Versicherungsverein zu IIalle a, S.

(Hagel- und Viehverſicherungs-Geſellſchaft).
reſervirt.Sonntag, den 15, Juni 1890, Nachmittags 3 Uhr eleen Adreſſe

für (108General-Versammluvng
im „„Central-HIötel““ zu Halle a/S., Hallgaſſe Nr. 5. Das Erſcheinen
ſämmtlicher Mitglieder iſt erwünſcht. (11091

Tagesordnung

ganz Deutſchland
KRenelt- Halle.

ääää ääähäääää
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1. Rechnungslegn e inen Statuten-Nachtrag. Saalschlosshbrauereiz. Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a/S., den 29. Mai 1890. Giehbichenstein.
Heute Sonntag [11097

früh 62 und Nachmittags 3'2 Uhr

r. IBlitair-boneert
Der Director: E. Lange.

Donnerstag, den 5. Jnni, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“
Sexſammlung des Deutſchen allgemeinen r wereins.

Der Vorſtande rreg 1889 Entree früh 15 Nachm. 30
is EndeS Pömigl. Solbad Föen h eElegante Badesnotaieon neue Inhalatorien, Trinkbhalle, Wellenväder, z e

rin Oar I.Kniserin Augusta-Victorin-Kinderneilstätte. [11065
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Badedirection,

Soolbad u. Inhalatorium mee i 2137. Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Thüringen eStation der Werra- Meereshöhe: 262 m.Eisenbahn e III S. Mildes Höhenklima. r
Dr nung der Saison 19. Maif, Schluss Ende September.

Soole von 5-6 u. 27 Salzgehalt, jod- und bromhaltige Mutterlauge.Bäder. Inhnalationen in zwei neuen Inhalationshallen u. auf dem Gradir-
haus. Trinkcur. Mässige Preise. Giünstige Gesuodheitsverhältnisse (Hoch-
druckwasserleituug). Curhaus (Pächter H. Ab Berlin und

Entröe à Perſon 30 [11098
O. Wiegert,

Bad Wittekind.
Leipzig Saisonbillets. Prospecte durch die Badedireection, [[I1064

F d i Sonntag, den 1. Junin Poſt Früh und NachmittagTrieärichrodai Thür. al eFrie ri rodaer elegraphen-See J J 9 Stulfen. Gr 0OSSes Concert
(Staatsbahn.) v. Hall. Stadt u. Theater -Orcheſter.1. Preis: Gr. goldene Medaille a. d. internat. Hygiene Ausſtellung Oſtende 1888.

Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Terrainknrort 440 m ü. d.
M. Sool, Eiſen, Kräuter-, electriſche Bäder, Fichtennadeldampfbäder, Jn-halationszimmer, Wellen und Douchebäder. Moll en-Anſtalt. Mineralwaſſer
Niederlagen. Hydrotherapie, Electrotherapie, Maſſage. Dr. Kothe's Sang-
korinm. Aerzte: Pr. Weiäner, Dr. üothe, Dr. Wernick., Fre-quenz der Saiſon 1889: 8425 Perſonen excl. der Paſſanten. Auskunft
durch die Proſpecte (koſtenfrei) u. das Bade-Comité. Dr. Weidner.

Königliches
Bad Nenndorf. 6
Saison vom 12. Mat bis 30. September.

Kurorf Salzbrunn, Schlesiene
Bahnſtation, 407 Mir. Seehöhe, i Saiſon vom 1. Mai bis Ende

September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges, berühmte Molkenanſtalt, Milchkuren, S
Kefir. Badeanſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen reiſen. SRieren bei Erkr rung der Athmun und des Ma es ei Scrophuloſe, 28

ieren- und Blaſenle en icht, Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; befonders
auch angezeigt für Blutarme und Reconvalescenten.

Verſen ung der ſeit 1601 mediciniſch bekannten Hanptquelle

Obenbrünnendurch die Herren Fuxrbaoh ck Striohon Alles Nähere, Nachweis von Wohnungenze. rn die
Färstiiche Brunnen-Inspection,

Anfang früh 6 Uhr Entree 15 3
30dachm. 3

12028] W. Malle, Stadtmuſildir.

Stadttheater Terrasse.
Sonntag, den 1. Juni

Grosses Abend-Concert
12029] W. Nalle, Stadtmuſitkdir.

Thür. Sächſ. Geſchichts
und Alterthumsverein.

Dienſtag, den 3. Juni Abends 8 Uhrvan im Gaſthofe zur „Stadt
amburg“.

Prof. Hertzberg: Der letzteprateſtantiſche Adminiſtrator des Erz-
ſtifts Magdeburg. Der Vorſtand.

Kirchen-Chor St. Georgen,
Montag Abends s Uhr Uebnung.

Wegen Beſchlußfaſſung wird um das
Erſcheinen aller Mitglieder gebetenDer Vorſtand.

W Eun
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S das VJ e S Die HallW e eſcheintTrium phſtuhl Sonntag den 1. Juni er. Nachmittag 3'2 Uhr in aauf der Ualleschen Rennbahn, Merſebürgerſtraße 26 a R eiſe 7 mittagsRenu- Programm. per zweiter AlGanergal e Jabritany 1. Corſo. 3 Runden. dauerhaft p. Stuck 2,50 3 bis 12.4, 5
do. mit Armlehne 3,50

do. mit Verlängerung 4
dod mit Armlehne und Verlängerung

4,50 11093TVeldstühle
von 50 bis 4
Reform-Idenal-

Kosmosklapp-Stühle,
Kinder-Stühle

von E. A, Nacther, Zeitz,

2. Zweirad-Ermunterungs-Fahren. Offen für Herrenfahrer, die
noch keinen erſten Preis in irgend einem öffentlichen Rennen
erhalten haben. Nur Tourenmaſchinen von mindeſtens 16 Kg.
giaſſig Strecke: 2000 Mtr. n 5 Mk. 3 Preiſe.

3. Großes Zweiradfahren um die Meiſterſchaft von Preußen.
Offen für alle Herrenfahrer, die ihren Wohnſitz in Preußen haben.
Strecke: 7500 Mtr. (1 deutſche Meile). e 5 Mark. 3
Medaillen. Der Sieger erhält den Titel: Meiſterfahrer von

reußen auf dem Zweirad für 1890“ und die maſſiv goldene
MNeiſterſchaftsMedaille im Werthe von 100 Mark.

4. Großes W r r n mit Vorgabe. Offen für alle
Herrenfahrer. Strecke: 4000 Mtr. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe.

P' a u S G-Kunſtfahren des Herrn Erbrecht. Auf dem Ein und Zweirad.

Falteukoffer,
Fal tentaſchen, uſchin

Umhängetaſchen
von 60 bis 11 [lI1092

Bädekertaſchen
von 3 bis 11

Hand
taſchen Pol

4 r6. Großes Zweirad Hanptfahren. Offen für alle Herrenfahrer. fürHerren u. DamenJ th nd S ſ l Strecke 5000 Mtr. Einſatz 5 Mark. 3 Preiſe. Reiſe ſoll ſich,lrngera he un chan eln 7. Figinee e e. mit verſchiedenen Hinder- n erfahrent niſſen in Coſtumen. reiſe. z h zempfehle zu Fabrikpreiſen, 9. Sicherheits Zweiradfahren mit Vorgabe. Offen für alle eceſſair es, ben zu
Herrenfahrer. Strecke: 2000 Mr. on Mark. 3 Preiſe. Waſchrollen daß ern gl 10 Schmeerſtr. 9. Zweiradfahren mit Vorgabe. Offen für alle Herrenfahrer. dem KaStrecke: 4000 Mir. Einſatz 5 Mark. 3 Preiſe. Reifeflaſchen, hätten d

Preiſe der Plätze: Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 .4, im Vorverkauf 2,50 egnungBlumen-Papiere .4, linker Theil 2,50 im Vorverkauf 2 Sperrſitz 1,50 Sattelplatz 2 I. Platz 1.4; Stebplatz 50 Reiſetrinkbecher Ligüich
zu Roſen, Schneebällen, Blüthen Vorverkauf bei Herren Ang Weddy. Leipzigerſtraße 23. got Mitlacher, Poſtſtraße 10. Guſt. Uhlig, Untere] ſowie ſämmtliche Reiſeutenſilien entgegen
Heige u. ſ. w. ſowie Anleitung zum Jeipsigerſtrate. Herm. Mädicke g. ülrichſtraße 46. G. Hahn, Poſtſtraße 9. Frz Beeck, Leipzigerplatz. C. F. Ritter empfiehlt in größter Auswahl ne d
elbſtanfertigen 11osa Leipzigerſtraße. Steinbrecher C Jasber. Markt. g (10966 zu ſehr billigen Preiſen gerne JHenriettenſtraßze 14 part. lints. Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. ſeiner 2Pferdebahnverbindung zwiſchen Prinz Carl u. Schmiedſtr. à Perſon 10 Pf. bin HIehtz0, 30) ecnerite. 99, d

2 SZur Bewäſſernung von Gartenanlagen J v d Don Brüet Plan näſſen ſt in verſchiedenen Größen: 9 O. P en T W lb l „Ulb IbT, zur Aus
Raſenſ ren tur inen mit kupfernen polirten Schlenderarmen, Halle a. S. Steinmnetzmneister, HnlIIe a. S. Ingenieure, 4p g Sirahlrohre mit Schaufelbrauſe, 11081] empfiehlt Halle a/S., Merseburgerstr. 13a ſchutzvo

lanchverf aubungen, Gartenhydrauten und Gartenſpritzen, Brunnen e0 S Specialität: den GerS r nen P on Arten Woſferkettangohane, Bio Grabdenkmäler S Eleetrischeßeleuehtungs- beſtinm
Breisliſien ſtehen auf Wunſch jederzeit zur ſabrit don n i re e Anlagen. (11067 und Jf aſchinenfabrik, on Grabdenkmälern befinden ein Portal de Friedhofes gegenW Ka II 9 Krauſenſtr. l. über und Jägerplatz 1. Central Heizungen, en

andern
Aus dem Berliner Gerichtsſaal. Derouvaux, Zapfenſtraße 14. Der Rektor Guido FerdinandPerſ ne e r War von Stutter- (Das Juck ulvefr.) Wer ſich an meine Frau verjreift, Anton Sountag, Gößnitz und Bertha Jda Sophie Henriette en

heim, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 180, in der verjreift ſich an mir ſelbſt, indem ick ihr natierlicher Schutz Schäfer, Merſeburgerſtraße 40. Der Bäckermeiſter Georg
das Juf. Regt. Nr. 92 verſetzt. von r orff, Port. un durch't Standesamt jewiſſermaßen dazu injefetzt bin. Jck Adolf Rüblemann, Aſchersleben und Minna Sophie Henriette Theil
Fähnr. vom VSnf, Regt. Nr. 43, in das Juf. Regt. Nr. 95 ver kann wenigſtens eenen Maun, der ſeine Frau mit Juckpulver Mann, kleine Brauhausgaſſe 7. Der Eiſendreher Nichard radikale
ſetzt Fror. von Hodenberg, Gen. Major und Komman inſtrenen läßt, für voll nich äſtimeriren.“ So meinte der Herr Paul Rudolph, Anhalterſtraße 1. und Anna Emma Röder, Einzeln
deur der 6. ſächſ. Jnf. Brig. Nr. 64, unter Enthebung von M. der ſich wegen Körperverletzung mittelſt eines Connewitz. Der Kaufmann Reinhold Otto Daniel, Schiller z wirt
dieſer Stellung und Unſer Konmandirung zur derſöntichen gefährlichen Berzeuges und hinteriiſtigen. Ueher Kraße n 25 und Marie Agatha Stell. Krukenbergſtraße 11. inDienſtleiſinng bei Seiner Majeſtät dem Könige, zum General falls auf der Anklagebank befand, als er ſich erf die wider ihn Der Decorateur Friedrich Franz Roſche, gr. Brauhausgaſſe ſein, in

a Ia gute Sei Majeſtät des Königs ernannt. Prinz erhobene Beſchuldigung äußern ſollte. Vorſ.: Daraus wir und Wilhbe gr. und zwSeiner Majeſtät des Königs ernannt. Prinz erbobene Beſchuldi äußern ſollte. Vorſ.: Daraus wird 22 28 und Wilhelmine Emma Ehrhbardt, gr. Steinſtraße 32a. d zu
i i önigli Niemand klug. Mir ſcheint, Sie wollen behaupten, Sie hätten Der Handarbeiter Johann Struzyk und Johanne Wilhelmine dr n m e ſich für Jhrer Frau widerfahrene Unbill rächen wollen, aber Karoline Fauſt, Wuchererſtraße 34. Der Handelsmann Joh. an

Regts. Nr. 18, vom 1. Juni d. J. ab zur Dienſtleiſtung zum jedenfalls haben Sie einen völlig Unſchuldigen erwiſcht, wie die L Witzel, gr. Klausſtraße 34 und Marie Sophie Emilie v
Garde-Reiter- Regt. befehligt. von Raab, Gen. Major und Zeugen bekunden werden. Angekl.. Die Zeugen können mir Schubert, Hospitalplatz 1. Der Handarbeiter Johann Auguſt machen
Kommandenr der 5. ſächſ. Inf. Brig. Nr. 63, zum Kommandeur ſarniſcht, meine Frau hat ihn en hen den rothen Hals Waldmgun. Halle g. S. und Marie Chriſtiane Jielis. Ob Parteie
der 6. Jnf. Brig Nr. 64, Weber, Gen. Major und Komman duch gekannt, un die hat zwee charfe Ogen. Aber mit dem hauſenPetri. Der Schriftſetzer Karl Friedrich Franz die Ue
deur der 2. ſächf Inf. Brig. Nr. 46, zum Kommandeur der 5. Juckpulver iſt det wirklich eene Schande, det ſ wat jelitten wird, Schilling, Halle und Marie Eliſabeth Anna Kuntze, Naumburg veſtim
Juf. Brig Nr 68, ernannt Frhr. von Frieſen, Oberſt da ſollte ſich die Polizei mal rinlegen. Vor Was iſt denn das a. S. T Der Schuhmacher Auguſt Bernhard Galander und
und Komimandeur des IJnf. Regt. Nr. 134, unter Ernennung eigentlich für eine Juckpulvergeſchichte, gehört die mit zur Sache Emſſie Adolphine Joh. Holitzky, Eisleben. Der J eine V

F. i ächli à Marie Siemonum Kommandeur der 2 ſächſ. Jnf. Brig. Nr. 46, zum Gen. Angekl.: Allemal, denn det is ja jergde der urſächliche uſam- Karl Guſtav Täſchner, Halle und Johanne laſſen
Major ördert. ißi menhang jeweſen, wie der Polizeiwachtmeiſter ooch mit'n Proto- Liebenwerda.e a ghr o Vit nen des koll eſchrieten hat. Vorſ.: Das wird er wohl nicht geſchrieben Edbeſchließungen. Der Ober Control Alſſiſtent, z ar
Jnf. Regts. Nr. 134 ernannt. haben, aber erzählen, Sie mal, kurz den Vorfall Angekl.: Lieutenant der Reſerve Robert Leopold Alexander Schäfer,

von Globig, Oberſt und Kommandeur des Karab. Regts., Meine Frau is 'ne leidenſchaftliche Dänzerin, aber ſie jeht nie Cönnern und Alwine Minna Agnes Jacobine, Maunsfelder Beweg
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen alleene danzen, ſondern blos in meine Jeſellſchaft. Jck for ſ ſtraße 46. Der Steineträger „Bernhard Erdmann Wilhelm der Zu
Penſion und der Erlaubniß zum Forttragen der Regts. Uniform Deel danze nicht, aber ick ſehe jerne zu, wenn ſie ſo mit die Kloppe und Anguſte Friederike Luiſe Henriette Zammer, Arbeit
mit den vorgeſchriebenen Abzeichen zur Disp. geſtellt. W vereen V en S e ä, Kerle cethg, W m w. e daß di

Aber Ange verſchonen Sie uns doc i rach- Augu tuticher.tun en Wer denn Lan de u haben wir Wirklich keine geit. Louis Hagen, Mittelſtraße 16 und Amalie Jda Mattick, kleine zahl d
Theater und Muſik. Auge Js jnt, Herr Serichtehof ick will bei det verflixte Juck Rittergaſſe 2. Der Schuhmachermeiſter Karl Guſtav Wilhelm daß g

Ein Na ſeninſtrument. Unter der Bezeichnung f pulver anfangen. Alſo wir ſind uf'n Sylveſterball bei König Naundorf, Albrechtſtraße 15 und Dorothee Laura Märtz, Geiſt wollte
zNaſiflauto“ führt in Jtalien zurzeit ein Herr Filippo in der Badſtraße un meine Frau danzt, währenddem ick mit'n ſtraße 33.Ato aus Bari eine kleine Trompete vor, die er mit der Naſe paar Kollejen Schafskopp ſpiele. Mit eenem, Male kömmt, meine Geboren: Dem Gärtner Hermaun Brückner 1 T. Johanne wurde
)läſt, während er gleichzeitig dabei raucht. Ein Bericht der Fran rin und hat en jauz rokhen Kopp von't Danzen un flüſtert Martha, Diemitz. Dem Fabrikarbeiter Franz Kurka 1 des V
ar muſicale di Milano meldet daß bei einem Concerte mir in die Ohren, ick ſoll mal mit ihr in eene Ecke jehen. Jck Anna Katharing, Pfännerhöhe 12. S Dem Schloſſer Karl durcha
in Neapel der Erfinder durch den Wohllaut des flötenartige Jck dhue dert ooch und hier zeigt ſie mir ihren Hals ſo hinten Dauer 1 Tochter Emma Jda Eliſe, Breiteſtraße 14. Im Auffor
Töne gebenden Juſtruments allgemeinen Veifall geerntet hat. j s Nacken und ſagt, ick ſollte doch mal zuſehen, ob Dienſtmann Gottfried Langbein 1 T. Wilhelmine glabrtorle Erhoh

7 Adelin a Patti, erſt vor wenigen Tagen von ihrer da wat zu ſehen wäre, det dhäte ihr da furchtbar jucken. Ng, alter Markt 42. Dem Schmied Andreas Kaiſer 1 rhö
amerikaniſchen Lonrnee heimgekehrt, iſt ſchwer erkranft. Sämmt- ſck kieke denn och zu, kann aber niſcht nich entdecken un ſage, ih Albert Paul, Mittelwache 1. Dem Maurer Gottlob Dietri namen
Worhegr dieſen Sommer gemachten Engagements ſind gelöſt wyoh, det i won n d Kihitd 1 Je e Fiedrich, Fritz Reuterſtraße 5. 3 unebel. S., wird,

wieder in'n Saal und ick ſetze mir ooch wieder hin. Nach 'ne unehel. T.halbe Stunde kommt ſe wieder an meinen Stuhl, diesmal mit'n Geſſorben: Des Poſtſekretärs Julius Wunderlich Sob ſind n

r Prov S er ung. noch rotheren Kopp un is voller Jiftigkeit. „Komm mit nach Alfred Julius Walther 14 Jahre, Leſſingſtraße 39. DesAus der „Provin; FSochſen und ihr er mugel r Hanſel“ meent ſie, „aber een bisken plötzlich ick bleibe keene Baunnternehmers Friedrich Hilpert Tochter todtgeboren,
angabe geſiaitet. P inun e mehr hier.“ „Js Dir nicht recht unwohl?“ fragte ick, felderſtraß- 52. Des Handaibeiters Otto Müller Sohn to 5

NB Naumburg, 30. Mai. (Ein trefflicher Fußgän 5 ſie eebt aber keene Äutwout und jeht ſchon immer rin in die geboren, Mühlberg 4. Der Handarbeiter Guſtav Schmidt
muß der Herr Oberſtlientnant z. D. v. Scholten ſein. Der Jarderobe. „Nu kiek Dir mal meinen Hals an“, ſagte ſie, un ahre, Klinik.
ſelbe kehrte dieſer Tage von einem Beſuch zurück, den er den ick ſehe denn nun zu meinem Schrecken, det der janze Nacken en Meldung vom 29. Mai.
früher hier, jet in Colmar ſtehenden Offizieren des 4. Jäger- jliehendes Feier is. „Mein Jott, ſage ick, det is woll ſo'ne Art Anfgeboten: Der Lederzurichter Guſt. Emil Stamp, Halle
Bataillons gemacht hat. Er legte die 84 deutſche Meilen Rothlauf?“ Ach wat, Rothlauf, Juckpulver is et, wat mir ſo'n und Emma Minna Peter, Naunhof. ili(633,75 km) betragende Entfernung per Fußmarſch, ohne einen infamigter Schweinhund in't Fenick jeſtreut hat, un von det Eveſchließungen: Der Poſtſetretär Gotthilf Emil Weick milien
Ruhetag zu machen, in elf Tagen zurück, indem er zehn Tage ville Reiben wird det immer ſchlimmer, det is reene weg nich hard, Saarburg und Adele Klara Anna Giltermann, Hafen- uhr i
durchſchnittlich eine Tour von acht Meilen (60kmw), den elften zum Aushalten un dabei loofen ihr vor lauter Jucken un Wuth Fraße I. Der Kaufmann Louis Arno Alſred Spießbach, lieben
Tag eine, Tour von 4, Meilen (33,75 kw) machte. die Thränen man immer ſo über die Backen. Jck, war ſprach- Thomaſiusſtraße 7. und Luiſe Marie Eliſabeih Sauſt, Merſe ungane

Aſchersleben, 30. Mai. (Auf der bieſigen Ge los, beireife mir aber un laſſe mir an t Buffet en Nordhäuſer hurgerſtraße 2. Der Kaufmann Ernſt Paul Voigt, Schmeer teflügel-Ausſtellung) wurden von Ausſtellern ans Halle jeben, wo ick die Hälfte von ausdrinke und ihr mit die andere ſiraße 23 und Ottilie Amgalie Klara Hoffmaun, Breiteſtraße 24. hat e
und Umgegend prämirt, in der Klaſſe Hühner: O. Erd mann Hälfte det Jenicke auskühlen dhue. Aber det breunte immer S Der Fabrikarbeiter Theodor Parzyz, Schmiedſtraße 12 und den
Merſeburg 3. Preis für Brahmas, Fr. Ohms- Halle döller un wir ziehen uns an und jehen raus. „Weeſte denn Anna Chriſtiane Kutzka, Leipzigerſtraße 68. nicht
5. Preis für PiymonthRock, O. Erd mann Merſeburg nich,, wer et jeweſen is?* frage ick. „Janz jenan weeß ick et Geboren: Dem Schneidermeiſter Otto Baasner 1 T. Emi noch
1. Preis für Cröyereoeur und Hondan, Carl Hoffmann nich,“ meente ſie, „aber ick jloobe, det is der Schneider mit den ſie Martha, Blücherſtraße 10. Dem Handelsmann OttoEisleben 2, Preis für Italiener ſchwarz und weiß, O. Erd rothen Shlips jeweſen, der die Kreizpolka mit mir jedanzt hat. Schmuhl 1 T. Klara Mathilde Auguſte Elſa, kl. Schlamm 1. auch
mann Merſeburg 1. Preis für Brabanter, C. Hoffmann- Er lachte immer ſo, wenn er ſah, wie ick mir immerzu den äriuereibeſiker Wi h 1 Tochter MargaretheEisleben 3. Preis für dieſelben. Fr. Ohms- Halle 1. Preis Hals rieb.“ Jck wollte ja wieder rin in'n Saal und ihn u r v z. r
für werghühner. Fr. Fried rich Gr. Schierſtedt 2. Preis Rede ſtellen, aber meine Frau wollte det nich, weil ick zu beftig T S. Karl Oskar hre Thorſſraße 41. Dem Bäcker Leo
ür Gänſe; in der Klaſſe Tauben: L. Stock-Halle 1. Preis werde. Uf der Straße jehe ick an die Pumpe und mache mein yoſd Keitel T S. Friedrich Ludwig Leopold, Thorſtraße 12.

ar g c 3 9 g8 v e 3. Preis auf Huhn j Taſchenduch naß und leje ihr det int Jenick, wat die Hitze denn Dem EiſenbahnPackmeiſter Hermann Denecke 1. Tochter Emma
un uchstauben, Fr. Luſcher- Quer t urt auf Pfantanben, ooch en bisken linderte, wenn ick det alle paar Minuten wieder ſt z i i ind o elL. Stock-Halie 1. Preis auf Perrücken- und Schleiertauben, holte. Wie ick un ſo bei't Kühlen bin, jeht en Menſch vorieber, u ver W ſ
derſelbe 1. Preis auf Mövchen, Carl Haffmann- Eisleben der en rothen Shlips anhatte un ick frage meine Frau: „Du, Dem Keſſelheizer Auguſt Werner 1 Sohn Friedrich Karl
3. Preis anf Feldtanben und L. Stock-Halle 1. Preis für kiek Dir Den mal an, is det der Kerl?“ Sie ſieht ihn Kw h Schmiedſirahe 19. Dein Handarbeiter Richard Wiedner 1. T.
diverſe. von unken gn, weil ſie ſich doch bücken mußt, un ſagt „Ja, ſo Selma Martha, Brunnengäſſe 9. Dem Schneidermeiſter einen

T Aus Thüringen, 30. Mai. (Von thüringiſchen ſab er aus. Nu konnte ick mir nich länger halten, von det Karl Eiling 1 S. Willy Kurt Karl Auguſt, gr. Wallſtraße 1a. b.
n Der Herzog von Altenburg hat ſich nach Kiſ- Reiben juckte mir det in die Finger un wat wahr is, is nich Dem Baumeiſter Guſtav Brumme 1 T. Amalie Henriette unbe

ngen für 4—5 Wochen, und Jhre Hoheit die Frau Herzogin jelogen, ick üng ſchnell hinter ihm her un wiſchte ihm Ens mit'n Martha emgard. Lafontaineſiraße 5. Dem Handarbeiter ausd
nach Karlsbad für 4 Wochen zum Gebrauch einer Kur begeben. Stock über. Vorſ.: Ja, Sie haben ihm eine nicht unerbebliche Sudwig Kutſch 1 S. Karl Vruno, Freudenplan 7. DemDie fürſtlich reußiſchen Herrſchaften nebſt Prin Wunde beigebracht und dabei iſt der arme Menſch das Opfer Werkmeiſter Ernſt Brernecke 1 S. Friedrich Wilhelm Karl, des
z n werden ſich nächſten Freitag von Greiz nach Franzens- einer Perſonenverwechſelung geworden, der gar nicht auf dem Harz 19. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Schinkel 1 T. Marie halb
r e ghrenö b r r z dort r iſt. u gef. Jck dere h e Martha Margarethe, Schmiedſtraße 156. Dem Bohrer Franz Dieerweilen, während der Fürſt auf Schlo urg ohnnn ie kennt Jeden, mit dem ſie eemal jedanzt hat. Durch die Be S e. Snehmen wird. a mann Watta n r des der Nilbondette Siehen e urt Franyz, Meckelſtraße 5 2 unehel. S

völlig unſchuldig war an dem Juckpulverunfug und der Ange eſtörben: Die geſchied. Karoline Hildebrand geb. SchuPerſonglien. klagte ſoll ſeine Uebereilung mit einer Geldſtrafe von 50 man Die Wingt e Fried erſte Bun denn
Dem Oberſten Malotki von Trzebigtowski, Com büßben. ler geborene Weiſe (9 Varadevlaß 2. Des Stellmachers wün

mandeur des Jnfant.-Regim. Nr. 96 iſt der KronenOrden 2. Franz Bey S. Paul Franz 2 J., Leſſingſtraße 6. DesKl. dem Premier-Lienkenant von Hagen in demſelben Re Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Vahnardeiters Franz Göhre T. Helene Margarethe 1J., Bahn
giment der Kroneuorden 4. Kl. verliehen. Meldung vom 28. Mai. hofſtraße 6. Die Wittwe Friederike Shins geb. Kunzemann undDer Gerichts Aſſeſſor Seipke in Sömmerda iſt zum Aufgeboten: Der v Johann Julius Jaocob 79 J. gr. Märkerſtraße 23. Des Schmieds Franz Zervef
Amtsr chter daſelbſt ernannt, dem Staatsgnwalt Arndt in und Marie Friederike Weißmeyer, Spiße 2. Der Dach ecker T. Amalie Marie 2 M., Gerbergaſſe 10. 1 unehel. S.
Halle a. S., Dr. jur., iſt der Rang eines Rathes 4. Kl. verliehen. Wilhelm Karl Koſch, Schützengäſſe 2 und Auguſte Luiſe Vertha l unehel. T. And

Verantwortlich i. V. Martin Leiſt, Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. alle, GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei-Halle,Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſſnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends. Hun
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